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Deutsch sein heifit klar sein !
Srvßr Rede des Führers aus der Kulturtagung - Sffenbarung natlonalsortaltstlscher Wertmaßstäbe

K . N. Nürnberg , 5 . Scpt . Frisch unter
e «, überwältigenden Eindruck der großen

Eührerrcde auf der Kulturtagung des Neichs-
partcitages wäre cs vermessen, etwa eine A »s -
'"" tuiig derselben auch nur zu versuchen.

Tic Glücklichen, die Zeuge sein konnten dic -
Gottesdienstes im wahrste »

5Illll c des Wortes , wissen , daß soeben
^ lleichf das Wichtigste und Umfassendste gc-' " llt ivurde , so wie die Offenbarungen der

großen Männer aller Zeiten durch Jahr¬
hunderte leuchten , in ihren Baun ziehen und

Ucruießliche Kräfte auslöscn.
Ter Führer hatte schon im Parteikongreß

krktindet, daß wir mit einem Jahr -
Busens rechnen . So groß und weit war
uch Rede des deutschen Kulturwillens°bgestimmt.
^ chon der äußere Rahmen dieser Offcnba -

I nationalsozialistischer Wertmaßstäbe und
*, c , 1tifl=| ec ( j |

-
cfjer Energien war so gewaltig

J! Kister Schlichtheit und Klarheit, daß alle
heiligten sich schon vom Anbeginn an in

or. Ih
^ rlichstxx Stimmung befanden . Das Reichs-

'
hl ^ ^ ^ ' Uicorchestcr, Gedichte, Borträge und

m. ,. ° >ang trugen das ihre zur Vertiefung des
:m Eindrucks bei.

^ Auf rotem Hintergrund leuchtend, strahlte
. olles durchdringend und beherrschend,

^ ^ « ymbol unseres Aufstiegs und Glaubens

3

™
R o .^utschland, das Hakenkreuz . Alfred
W

' - nbergs zur Einleitung gesprochene
i ' cltcn auf die geniale Schau des Fiih-

W hin . Es mar, als wollte er ihm die

I jy j*
c Geistes - und Scclcngcschichte unseres

zu v - ^einc großen Propheten und Erzieher
de » Icß <m und sagen : Alle diese haben
un ',

'" ^ en bereitet, haben gewartet, gelitten
rndc

° ° k« mpft gleich Dir . Du bist ihr Voll -

( ^ uuikhouung ! Nicht der abstrakte Klassen
(falskst

^ c ,
.
die selbstherrliche Vernunft , jcm

svndor *
im der französischen Revolution

^ eb <-
" Eustinkt - und artsichere Einblick int

stab ' u öic Natur selbst sind der Mast
» « .

' u - die Klarheit, Schönheit und Zweck
» 'gleit einer Kunst und Kultur .

Die Rebe -es Führers
der 5 - Scpt . Auf der Kulturtagung

,̂
^ dlP im Apollo -Theater , die am Mitt -

iutib w
" h '̂ stunn , hielt der Führer

«Die stk
'
,

^ k ? » z l er folgende Rede :
l ur f ' ebt cs , lange Zeiträume einer
i>e lt u . Entwicklung abzulöscn durch Pcrio -
U>alzu „ ,

'" i
'
kher Unruhe und stürmischer Nm-

kchl,lk, p -
en ‘ ^ ' e sind dann wohl auch der Ab-

kest des
"^ ,̂

^ >taltcrs und gemäß der Ewig -
! De«, öcr Beginn eines neuen ,
^ chluki, ?/^ "^ " ^ ( icf wird das Gesamt - und
nen of , ^ ' ner Entwicklung von Jahrmillio -

^ Uer fu bo, ,̂,,^ - ^ rch die Katastrophe sei-
. Sanfar -

'Ä/un » . »nd Zeugung sind die
" ebens

^ ÖCr c,Difl blichen Melodie

hejf und das Wirken der Mcnsch -
de,,

ö
.ct rückblickeuden Betrachtung

Entwickln,
' hrer ruhigen nnfbauendcn

iondex,, j " irht nur weniger interessant ,
iiherscbbo^

" " ^
, konkret weniger sachlich und

Und ’ c ' u in den Jahrzehnten
beschichte j

!? '^ " ten Krisen . Die Welt-
Ser eine ^ beute noch immer viel weni -

^ arstcllung des normalen Verlaufes

und Ablaufes des Lebens der Völker als viel¬
mehr eine Behandlung ihrer kritischen Jahre .

Friede und Krieg ist die natürliche Wech¬
selfolge im Bölkerleben. Der Krieg aber

beherrscht die geschichtliche Erörterung .
Hundert Jahre stiller segensreicher Aufbau¬
arbeit finden leider oft nicht einmal soviel
Blätter im Buche der Weltgeschichte als zehn
Jahre Kampf . In diesem Universum scheinen
die Katastrophen Meilensteine zu sein , an de¬
nen man allein den zurückgelcgten Weg sehen
und messe» kann .

Uns hat das Schicksal bestimmt , in der Mit¬
te oder am Ende einer solchen Umwälzung
zu leben . Seit einigen Jahrhunderten ist

die Beschaulichkeit einer in feste « Tradi¬

tionen erhärteten menschlichen Gesell¬
schaftsordnung gestört und diese ins Wan¬

ken geraten.
Was sich an Spannungen in dieser Ordnung
im Laufe von Jahrhunderten schon durch zahl¬
reiche Beben anktindigtc , erfuhr in der fran¬
zösischen Revolution seinen ersten ele¬
mentaren Ausbruch . Eine fast tausendjährige
Ideenwelt und Ordnung der Gesellschaft wurde
bis in ihre innersten Fundamente hinein er¬
schüttert. Seitdem ist Unrast über die Erde
gekommen. Fast scheint cs, als ob die heutige
nervöse Hast einer bis damals geruhsameren
Menschheitscntwicklung im Zusammenhang
stünde mit dem zunehmenden Grollen einer
unruhig gewordenen Natur .

troffen . Seit seinem Eintritt in die Weltge¬
schichte , d . h . seit der uns heute noch feststell¬
baren Einflußnahme dieses Volkes auf die
Geschichte der alten Welt ist seine Geschichte
mit die Weltgeschichte gewesen. Deutschland ist
im Guten und Schlimmen seit bald 2000 Jah¬
ren als Volk und Raum gekettet an die Frie¬
densarbeit einer menschlichen Entwicklung ge¬
nau so wie an ihre Katastrophen. Es hat an
allem in irgend einer Form und irgend einem
llmfang tcilgenommcn und tcilnchmcn müssen
und es stand daher auch in der Krise der letz¬
ten IV* Jahrhunderte fast stets in einem
Brennpunkt des Geschehens. Als im Novem¬
ber 1918 der marxistische Stoß auch unser Volk
traf , war sein Fall oder seine Standhaftigkeit
entscheidend für eine Weltentwicklung von un¬
vorstellbarem Ausmaß.

In stürmischer Ungeduld versucht seit dieser
Zeitivcndc der Mensch die Geheimnisse der
Welt und seines eigenen Seins aufzudccke » .
Kontinente sind erschlossen worden . In dir
Höhe, Breite und Tiefe begann der mensch¬
liche Vorstoß . In die Eisfelder der Arktis
wie in die Zonen der tropischen Wüsten und
Wälder, über alle Meere hinweg , hinaus zu
den Gipfeln ewiger Bergriesen wagt sich sein
Forschungsdrang, seine Neugierde und seine
Habsucht.

Die Erde wurde klein und kleiner .
In den Dienst dieser verwegenen Jagd stellt

eine plötzlich wie durch Zanbcrmacht entfesselte
Genialität Erfindungen und Entdeckungen in
einer Zahl und Kühnheit, der Jahrtausende
vorher nichts Vergleichbares zur Seite stellen
können . Die Großmacht der Physik und der
Technik kommt und reicht im Vorbeigehen ihre
Hand der nicht weniger große » Chemie . Die
sich dauernd iveitendc Weltkenntnis erlaubt ,
die Schätze des Erdballes zu mobilisieren für
einen Aufstieg der Menschheit, der in seinem
Tempo fast beängstigend wird , und wie hier
im Großen eine Welt naturwissenschaftlicher
und nichtwisscnschaftlicher Ansichten, vermeint¬
licher Erkenntnisse und Vorurteile zerbricht
und einer neuen Einsicht weicht , erleben die
Völker und Staaten in sich und zueinander
Veränderungen und Verschiebungen von wahr¬
haft revolutionärem Ausmaße.

Tausendjährige Vorstellungen oerblaffen vor
neuen Ideen .

Das christliche Zeitalter muß Kompromrffe
suchen mit den Theorien einer liberalen De¬
mokratie und findet sie .

Eine patriarchalische Gesellschaftsoronuna
wird zutiefst aufqeriffc » ,- wirtschaftlich, kulturell
und politisch strömen Ideen in die Völker, die
negieren, was vordem unantastbar , ja heilig
schien , und proklamieren, was eine tausend¬
jährige Vergangenheit mit tiefstem Abscheu
verfolgte! Kaleidoskopartig vollzieht sich ein
Wandel der Auffassungen , deffen einzige Ge¬
setzmäßigkeit nur in der Zwangsläufigkeit die¬
ser bemerkenswerten Entwicklung liegt , denn
so wie eine Lawine gelöst erscheint, wird ein
Vorgang z » r zwangsläufigen Voraussetzung
des Iiächsten, eine Idee die Schrittmacherin
ihrer Ablösung , ein politisches System der
Wegbereiter des Folgenden. „ .

Die Weltidee eines liberalen Zeitalters
lädt zur Nachfolge der internationalen
Idee des marxistischen Sozialismus ern,
und dieser wieder mündet in anarchische

Chaos ober in die kommunistische Diktatur .
Da die Grundsätze und die Prinzipien des Auf¬
baues einer tausendjährigen Völkergemein¬
schaft einmal zerbrochen sind , folgt diese Ord¬
nung ihren Grundsätzen und Prinzipien nach .
Es ist ein grandioses, schauriges Spiel , das sich
vor unseren Augen abrollt. Der Fenris -Wolf
scheint über die Welt zu rasen . In einem wil¬
den Krieg kämpfen Völker und Rassen, ohne
im einzelnen zu wiffen , wofür. 9 ! evolutio»en
erschüttern die Staaten und anstelle der Ver¬
ehrung des Kreuzes einer tausendjährigen
Kultnrcpochc ertönt die Proklamation der Ab¬
setzung Gottes.

In diesem Chaos des Sterbens und Ge-
bürens hat unser Volk die schwerste Not bc-

Freilich , cs war das Elend und die Not einer
Katastrophe erforderlich , um zu jenem atem -
beklemmenden Kampf zweier Welten zu führen ,
in dem nunmehr die unseres germanischen
Geistes Siegerin geblieben ist.

Die nationalsozialistische Revolution hat, in¬
dem sie dem deutsche » Leben arteigenste und
damit tragende Grundlage» einerseits und eine
sich daraus ablcitendc logische Formgestaltung
andererseits gab, den Bestand und Verlaus un¬
serer nationalen Existenz für die Zukunst ge¬
sichert und die bedrohlichen Erscheinungen der
Vernichtung überwältigt und ausgerottet.

Damit wird zunächst für unser Volk die
Epoche der chaotischen Verwirrung abgeschloffen
und ein neuer segensreicher Ausbau
cingclcitet!

Daß diese gigantische geschichtliche Wirksam -
keit uns selbst fast traumhaft erscheint, ist da¬
her für das Leben unseres Volkes nicht ein
negatives, sondcni im höchsten Maße positives
Ereignis .

Und vor allem , nicht einem blinden Zufall
ist dies zu verdanken , sondern den ans rich¬
tigen Erkenntnissen gezogenen richtigen Folge¬
rungen.

Der Beweis für diese kühne Behauptung
liegt in öcr Tatsache, daß das, was seit dem
00. Januar des vergangenen Jahres daS deut¬
sche Leben so gewaltig bewegt und neu ge¬
staltet , nicht als unvermuteter Zufall kam , son¬
dern von uns — und ich darf sagen, von mir —
seit f a st 1 .H Jahrzehnten unentwegt
vorher gesagt undprophczeit ivurde .

Nur ber Unverstand geistiger Zwerge kan«
sich einbilde», daß eine Bolschcwisierung
Deutschlands vor der anderen Welt keine
andere Bedcntung gehabt haben würde,
als daß man eben statt mit Deutschen mit
Kommunisten hätte sein Auskommen fin¬

den muffen.
So wie sich aber früher schon die Völker- und
Raffenstößc aus dem unermeßlichen Osten in
Deutschland brachen, so ist auch dieses Mal un¬
ser Volk der Wellenbrecher einer Flut gewor¬
den, die Europa , seine Wohlfahrt und seine
Kultur , unter sich begraben hätte.

Wer aber will annchmen, daß ein solcher ge¬
schichtlicher Widerstand denkbar sei ohne eine
innere Immunisierung gegenüber der In¬
fektion, die von einem Herde ausgehend , auch
heute noch Völker und Staate » zu vergiften
droht ?

Es ist das zwangsläufige Ergebnis des Ziehens
der Konsequenzen aus natürlichen Grund-
erkenntnissen . Es ist daher belanglos, mit den
Unbelehrbaren über die Richtigkeit der natio-
nalsozialistischcn Theorie zu diskutieren, weil
ja diese Theorie in einem einzigartigen Pro -
zcß der Verwirklichung die geschichtliche Be¬
stätigung ihrer Richtigkeit schon erfahren hat .
Sie hat

daö Konglomerat verworrener Welt -
anschanungen «nd ihrer gesellschaftlich ,
wirtschaftlich und staatlich in Erscheinung
tretenden Diffonanzcnüberwunden und eine
einheitlich geistig und sachlich klare Gesamt¬

konstruktion an deren Stelle gesetzt .
Und dies nicht etwa durch einen momentanen
Vorgang.

Nein ! Seit der Proklamicrung einer neue »
Idee und der Planung der sie verwirklichenden
Partei ist diese zunächst selbst ununterbrochen
und genau » ach den Annahmen und Vorhersa¬
gen gewachsen . Der Ausbau ihrer Organisation
ist so ivie die Ausfindung und Durchführung
ihrer Kampfmethodcn logisch entwickelt aus
ihren eigenen grundsätzlichen Erkenntnissen .

Der Kamps um die Macht im Staate , di»
letzte Phase dieses Ringens , und der end¬
gültige Sieg, sic mußten daher zwangsläu¬
fig kommen, als der natürliche Verlaus
eines richtig gesehenen, geleitete « und

dnrchgesiihrten Prozeßes.
Wenn heute , besonders bei der übrigen Welt ,

so manches am nationalsozialistischen Sieg und

Der Kampf neuer Meen

Der Srev -es germanischen Geistes



Erfolg unverständlich erscheint, denn nur des¬
halb , weil viele unlustig und unfähig waren,
sich über diese Erscheinungen dauernd zu infor¬
mieren und am laufenden zu halten, oder gar
in ihre grundsätzlichen Ideen cinzudringcn und
statt dessen ihre Nachrichten von einer Presse
bezogen, die nur bedingt Forscherin im Dienste
einer ewigen Wahrheit sein will . Es find nicht
Aerzte , die besorgt die Erfolge und Leiden der
Menschheit studieren , als vielmehr scnsations -
hungrige Berichterstatter. Tic bewegte deshalb
weniger der innere Kern, das langsame Rei¬
fen, die Ethik oder Richtigkeit einer Bewegung,als vielmehr deren äußere Aktionen . Tie wer¬
den nur durch Krisen gerufen und sind heute
da und morgen dort.

Was die Ercignifie aber im tiefsten Grunde
auslöst, ist zu schwer zu sehen und vor allem
zu wenig unter-haltend, um zur Lektüre einer
Menschheit zu dienen , die wenig Interesse zeigt
für den Ausbau der Tinge und sich nur ange¬
regt fühlt vom Vollzug der Ereignisse !

Hätte man in gewissenhafter Gründlichkeit
seit IS Jahren Gedanke « und Wachstum
unserer Bewegung verfolgt, dann würde
man heute nicht erstaunt sein über die Er¬
scheinung eines Wunders , dessen Voraus¬
setzungen, weil unbekannt, daher aller¬

dings auch unverständlich sind .
Nein, was in diesen VA Jahrzehnten in ge¬
duldigster Arbeit aufgebaut wurde, war vom
ersten Tage an richtig gesehen und proklamiert
und demgemäß ausgesührt worden . Was aber
eine außenstehende Welt auch heute noch nicht
begreift , haben von der ersten Stunde der Ge - t

kurt der Bewegung an die ihr verschrie¬
benen Kämpfer begriffen und er¬
lebt . Ober glaubt man , daß der Aufbau
einer solchen neuen Wcltanschaunngsarmee
revolutionärer Soldaten möglich war , wenn
diese nicht in ihrem Innern all den fanatischen
Glauben an die Möglichkeit , ja Sicherheit der
Verwirklichung eines Ideals besessen hätten,das ihnen damit doch zum mindesten gefühls¬
mäßig klar gewesen sein muß ?

Es ivaren wichtige Erkenntnisse , schärfste gei¬
stige Ueberlegung und eine unermeßliche die¬
sen dienstbare Arbeit, die in den 15 Jahren die
Voraussetzungen schufen für das geschichtliche
Abrollen einer Erhebung von wenigen Mo¬
naten.

Der Ausgangspunkt dieser Erkenntnisse aber
lag in einer genauen Analyse der Zusammen¬
setzung unseres Volkskörpers, sowie der beson¬
deren Arten und Werte seiner einzelnen Ras-
scnkerne.

In einer planmäßigen Durchsicht und Wür¬
digung dieser Werte gelang es , ihre verschie¬
dene Bedeutung zu finden , durch eine richtig
angewandte Methode der Auswahl jene Aus¬
lese zu treffen, die aus den bestimmten Le¬
bensgebieten die höchsten Werte unseres Vol¬
kes zur Auswirkung bringen wird und brin¬
gen muß . Es ist der Gedanke einer Organi¬
sation angeborener Veranlagungen für die da¬
für bestimmten Gebiete . Der Beweis für die
grundsätzliche Richtigkeit jedes Vorgehens liegt
im Erfolg.

Wenn aber dieser Prozeß ein vollkommen
ues Bild der Kraft unseres Volkes ergibt,

dann kann die Auswirkung einer solchen über¬
legenen Reorganisation des Volkskörpers nicht
auf einzelne Gebiete beschränkt sein, sondern
muß sich allgemein zeigen .

Wer zweifelt heute noch an der Größe der
geistigen , seelische », politischen und selbst
wirtschaftlichen Umwälzung, die sich in

Deutschland vollzogen hat?
Und doch wissen wir, daß ivir nur den Be¬

ginn einer Wandlung zu sehen bekommen,
ihre Vollendung aber, wie jeglicher Aufbau,
die Zeit von Generationen erfordert . Denn
die nationalsozialistische Revolution hat den
Zug dere deutschen Entwicklung in ein neues
Geleise gehoben . Sie hat dem deutschen Le¬
bensstrom eine neue Richtung gegeben . Wir
alle stehen noch viel zu sehr unter dem Eindruck
der Gewalt dieses Vorganges. Seine letzte
Bedeutung wird man aber erst nach Jahr¬
hunderten festzustellen in der Lage sein, dann,
wenn die Ergebnisse der neuen Wandlung sich
zu einem endgültigen Gesamtbild geformt ha¬
ben werden .

Wer will aber im Ernst glauben, daß dieser
letzte Ausdruck einer heute eingeleiteten deut¬
schen Zukunft sich nur im Geistig -Wissenschaft¬
lichen , Politischen oder Wirtschaftlichen abhcbcn
wird vom Zustand und Bild der Vergangen¬
heit ?

Die nationalsozialistische Revolution wäre
nie gelungen, wenn sie nicht aus weltan¬
schaulichen Grundlagen käme. Da¬
mit aber wird sie nicht nur das äußere Lcbens -
nnö Machtbild des deutschen Volkes verändern,
sondern auch seiner kulturellen Gestaltung
einen neuen Ausdruck verleihen.

Der kulturelle Aufbruch
Wenn durch eine solche Entwicklung unser

Volk den Weg zu einer selbstsicheren Ausprä¬
gung seiner politischen und sonstigen Werte
gesunden hat , dann auch zur Offenbarung
seiner ihm inne wohnenden kul¬
turellen Kräfte .

Seit mit dem Ansgang des Mittelalters zur
nationalen Zerrissenheit 'der Völker noch die
geistige Wirrnis kam , wurde auch der Ausdruck
ihrer Kultur verworren und zerrissen . Die
vom jüdischen Intellektualismus den Natio¬
nen eingcimpsten oder aufoktroyiertcn rassisch
unbegründeten und daher fremden Lebens¬
und Konstruktionsidccn führten nicht nur
äußerlich zu artfremden, wurzellosen Staats - ,
Lebens - und Gesellschaftsformen , sondern auch
innerlich zu einer vollständigen Haltlosigkeit
in den kulturellen Fragen .

An Stelle eines festen Lebensbildes trat die
Mode , an Stelle einer gesunden ) weil im eigen¬
sten innersten Wesen verankerten Kulturcmp-
sindung und . Kunstauffassung der mcchanisch -
kopiertc , formale Stil . Geistig und kulturell
wurden die Jahrtausende einer halbwegs ge¬
sunden Menschhcitsentwicklung durchgcstöbect
und ausgeplündert , um einer an sich selbst irre
gewordenen , unsicheren und damit unfruchtba¬
ren Zeit eine ebenso oft fremde wie veränder¬
liche kulturelle Larve vorznbinden.

Es ist beklemmend zu sehen, wie in einem
Jahrhundert in tausend Einzelerscheinungen
anch in unserem Volk sich der Genius regt und
Lichter entzündet, ohne aber im Gesamten mehr
als eine geschmacklose Illumination zu errei¬
chen . Ein wildes Durcheinander von tief Emp¬
fundenem und mechanisch Kopiertem, von ge¬
nial Verarbeitetem und frech Vorgetänschtem
prägt diesem Zeitalter den Stempel der Ent¬
artung auf .

Ein allgemeines Kuriosum der Anarchie !
Wenn der Nationalsozialismus auf gewissen

Lebensgebieten so schnell zu erfolgreichen Re¬
sultaten kommen konnte , dann deshalb, weil es
verhältnismäßig leicht war , den verschiedenen
Krastströmcn im Körper unseres Volkes nach -
zuspürcn, sie zu ordnen und wirksam werden
zu lassen. Es ist aber unendlich schwer , eine
solche methodische Untersuchung ans dem Ge¬
biete durchzuführen , auf dem der GcsamtanS-
druck des kulturellen Lebens nicht einem ein¬
zelnen bestimmten Rassenkern zugcschriebcn
werden kann . Wenn wir die Reihenfolge der
Künste ihrem primitivsten Ursprünge nach mit
Tanz , Musik , Baukunst, Plastik und Malerei
annchmen wollen , dann erscheint cs uns fast
unmöglich , aus einer Rassenwurzel Gesetze für
alle abzuleitcn.

Und dennoch wird parallel der Verschmelzung
dieser Rassenkcrne zu einem Volk anch anf die¬
sen Gebieten eine Verbindung und damit
Uebereinstimmung sichtbar werden .

Wenn wir von einer ernsten

Aufgabe unserer Kulturföröerung
sprechen wollen , dann kann cs zunächst die sein,
das zu pflegen , was schon bisher bester Aus¬
druck unseres Wesens oder zumindest von ge¬
schichtlich aus unserem Volk nicht wcgzudenken -
der Bedeutung ist .

Dieser Respekt vor der Vergangenheit be¬
deutet nicht in allen Einzelheiten eine
Identifizierung mit ihr, so wenig als die
Sichtung vor den geschichtliche » Leistungen
der Vorfahren in jedem Falle ihrer Billi¬

gung glcichzusetzen ist.
Es ist daher schärfsten? zu unterscheiden zwi¬

schen der Unterhaltung und Pflege des altehr -

mürdigen künstlerischen Hausrates einer Na¬
tion und der Verwendung einzelner Teile oder
Elemente für den Weiterbau des kulturellen
Lebens in der Zukunft.

Und hier ist zweierlei zu berücksichtigen:
„Das Bild der menschlichen Kultur kann

sich aufbanen anf der gänzlich unbewußten,weil rein intuitiven Erfüllung einer inner¬
lich akntmäßig bedingten Sehnsucht und ihres
Befehles! Sie kann aber weiter durch Infek¬
tionen von außen in einem Volkskörpcr be¬
einflußt und gestaltet werden , dort zu einer
nicht wegzulcngnendcn Bedeutung kommen,
ohne innerlich mit ihm wescnsvcrwandt zu
sein . Es ist nicht leicht, nach Jahrhunderten
die verschiedene Herkunft eines solchen kultu¬
rellen Gesamtgebietes zu analysieren, festzu¬
stellen,

was von ihm einer eigenen Wurzel ent¬
stammt und was nur von außen einge¬

führt »der aufgcpfropft wurde.
Besonders schwierig dann, wen » eine bestimm¬
te Kulturcntwicklung in einem unlösbaren
Zusammenhang mit einer geistig - weltanschau¬
lichen Lehre steht, deren Ursprung außerhalb

eines Volkes zu suchen ist, deren geschichtliche
Entwicklung und Erscheinung aber, weil in
einem Volke gewachsen und groß geworden
und so mit ihm verbunden, von diesem schwer
mehr wegzudenken ist . Selbst die schädlichste
Idee wird dann nach jahrhunüertlanger
Uebernahme und Verarbeitung zumindest eine
gewisse äußerliche Anpassung an die Lebens¬
bedingungen des Gastgebers vorgenommen
haben , so daß cs schwer füU, sich nachträglich
den Lauf der Entwicklung ohne sie zu denken.Es ist aber klar, daß eine Idee , die wie
die nationalsozialistische ihr Gedankengut be¬
wußt von den Bedürfnissen und Erfordernis¬
sen der gegebenen inneren Bedingtheiten ei¬
nes Volkes bestimmen läßt, zum Aufbau ihres
kulturellen Lebens sich aus der Vergangenheit
ebenfalls nur solcher Elemente bedienen soll ,die weniger ans der Welt der künstlich hin -
eingetragenen Auffassungen , als vielmehr ans
der des e i g c n st e n inneren Wesens -
keines stammen . Ein großer Deutscher hat
einmal versucht, den Kern dieses innersten
Wesens unseres Volkes dahingehend zu
kennzeichnen, daß

„Deutsch sein, klar sein"
heißt . Wenn man auch mangels einer über
allem stehenden Instanz im Worte „klar "
selbst nur eine relativ zu wertende Erkennt¬
nis oder Ansicht eines Volkes sehen wollte ,dann kann doch nicht bestritten werden, daß die
vorliegenden Resultate der menschlichen Tä¬
tigkeit , d . h . des menschlichen Denkens und
der menschlichen Arbeit in der Vcrschicdenar -
tigkeit ihrer Erfolge bis zu einem gewissen
Grade sehr wohl einen Maßstab geben für
das , was nun zweifellos klar ist und was ab¬
solut falsch ist.

Die Fähigkeit bestimmter Rassen , auf dem
Wege einer rein intuitiven Einsicht tatsächliche
Vorgänge oder Sachlagen richtig zu sehen und
zu beurteilen , erführt ihre Bestätigung durch
die der fortschreitenden Menschheit anch oft
erst nach Jahrhunderten gelungene wissen¬
schaftliche Beweisführung . So kann es keinen
Zweifel geben , daß die Unterschiede in der na¬
turwissenschaftlichen Betrachtung, sowie die Er¬
klärungen natürlicher Vorgänge zwischen den
primitiven Negerstämmen Afrikas und den
hoben Völkern zum Beispiel Europas , eindeu¬
tig zugunsten der letzteren ansschlagen . Die
Fähigkeit dieser , solche Vorgänge in ihrer
Wirklichkeit zu erkennen , ist größer als die
Fähigkeit der anderen. Das Bild , das sie sich
von den Naturvorgängcn oder Naturzuständen
zu machen verstehen , gibt eine bessere Erklä¬
rung ab, als cs die Vorstellung der anderen
vermag.

Damit aber läßt sich anch ein Maßstab fin¬
den für das , was „klar" sein im übertragenen
Sinne der Kunst bedeutet .

Wenn da? Griechentum für den Mann und
das Weib eine bestimmte künstlerische Wieder¬
gabe fand , dann ist dies nicht nur etiva als
maniriert griechisch anzusehen , wie umgekehrt
die Darstellung von Mann nnd Weib durch einen
Negerstamm vielleicht afrikanisch ist , sondern
darüber hinaus noch abstrakt genommen klar,
d . h . sie ist richtig . Tenn in dieser Darstellung
lebt sich nicht nur eine bestimmte rassisch be¬
dingte Eigenart ans , sondern die dieser Rasse
zueigene Ansicht in die absolute Richtigkeit der
Gestaltung i»es Körpers der Frau und des
Körpers des Mannes . So und nicht anders

müssen sie sein , um beide schon anatomisch
ihren höchsten Aufgaben zu genügen. Das
Bild des Mannes ist genau so Ausdruck höch¬
ster männlicher Kraft und damit seinem We¬
sen nnd seiner von der Natur gewollten Be¬
stimmung nach richtig , als das Bild der Frau
die lebensreife und ihrem höchsten Zweck ge¬
weihte Mutter verherrlicht.

In dieser richtig gesehenen und wieder-
gcgebenen Zweckmäßigkeit liegt ein letzter

Maßstab für die Schönheit .
Wenn andere Völker diese Schönheit nicht be¬
greifen, dann mir deshalb, weil ihnen der
Einblick in die höchste Zweckmäßigkeit verschlos¬
sen ist . Dem gottbegnadeten Künstler aber ist
cs gegeben , der abstrakten wissenschaftlichen Er¬
kenntnis um Jahrtausende voranseilend in¬
tuitiv fühlend das zum Ausdruck zu bringen,was Wissenschaft und Statik nachträglich als
richtig berechnen nnd beweisen !

Wenn daher der dadaistische Stammler
Mann nnd Weib zu Mißgeburten degradiert,dann nur , weil ihm jeder Hauch des Geistes
fehlt , die civig geschloffene Synthese zwischen
Zweckmäßigkeit nnd Schönheit zn finden !

Während das Genie seiner Zeit oft um
Jahrtausende voraus im Ahnen der Natur -
gesetzlichkeit arbeitet und schafft , finkt der
Stümper nicht selten ebenso um Jahrtausende
zurück. Ja , er bildet sich sogar noch ein, daß
die in der Steinzeit tätigen Vorfahren seine
Schmierereien ans einer ähnlichen geistigen
Verkümmerung heran ? vielleicht schon damals
als gewollten Stil empfunden haben könnten .
Er ahnt nicht, daß der Schnitzer vor 4000 Jah¬
ren genau so wie der Bildschneider in einem
heutigen Negerstamm sich in höchster Inbrunst
bemühte , die Objekte wicderzngeben, wie er sie
sah , d . h . wie er sie begriff.

Kunst verpflichtet zur Wabrbaftlgktit ,
und diese Wahrhaftigkeit kann keine andere
sein als das Streben , jenen edlen Kompromiß
zu finden zwischen der nüchtern gesehen sach¬
lichen nnd der in Innerstem geahnten letzten
Verbesserung und Vollendung.

Es ist daher ebenso wichtig, daß der Künstler
gelöst wird von den Fesseln einer beengenden

Manie — sprich Spiel — um traumwanbleri*
sicher der Stimme seiner tief innersten &
kenntnis zu folgen , wie umgekehrt aber a"
die Betrachter dieser inneren Offenbarung "
erst erschlossen werden müssen.

Die Ausgabe der Gestaltung des Schöne*
erstreckt sich auf alle Gebiete des Lebens . Alle
was uns an einer Maschine vor 100 Jahrs
heute unästhetisch, ja vielleicht sogar lächerl'
erscheint, wurde damals nicht nur von den K"'
strnktcnren, sondern anch von den Beschauer
als gegeben empfunden . Es waren nicht «" • ~
SO Jahre notwendig, um die Konstrukteure f . .
Automobile zur heutigen Formschönheit zu *

j
”"

ziehen , sondern auch um cm Publikum hierfi " "
das Verständnis zn erwecken.

Das Fehlen einer Zweckerkennnng oder
Gesetzlichkeit eines natürlichen Vorgang«
führt zu einer Verbildung nnd damit zu eine« "Ut
falschen Schönheitsempfinden. „

Noch vor 20 Jahren war die knnstlerisß
Darstellung der Schnelligkeit eines Körpe ' * ,n
verbunden mit der Konstruktion der Spii! ^
nach vorne und der Verdickung nach rückwär^ **a
In 20 Jahren , von heute ab gerechnet , wit ^ "
das Schönheitsideal gebieterisch die umgekehrt 0c "
Tropfenform identisch finden mit der Darstet Qt !
lnng der Schnelligkeit . Ter Künstler geht d ' 3
her in der inneren Ahnung solcher Naturgese" vol
lichkeitcn sowohl der Wissenschaft wie datlii iich
überhaupt der Menschheit stets weit voraus . ö vo ,
hat die Pflicht , seine ihm von Gott gegebe* für
Ahnung nnd Einsicht einer nachstrebend« Hai
Menschheit als Richtpunkt nach vorn aufz" ?
stellen nnd nicht diese wieder nach rückwärd bst
zu führen. t,eu

Z« einer Mission kann man deshalb auch ein
nie erzogen werden, wenn mau nicht dafür vcr

geboren ist. c
Wenn daher in einem Volke an sich die Fühlt Spketten , die Formen und Vorgänge des Lebeck tipklar zu sehen, zn den wesentlichen arteigene« ausEigenschaften gehören, dann haben wir i< wnKünstler die Inkarnation solcher Fähigkeit«' „„
äit erblicken. In ihm melden sich die inner«' inWerte eines Volkes in höchster Verstärkuck f an
laut und sichbar für alle an . )öcEs vermittelt daher das gottbegnadete Genf
in seinem Streben , den menschlichen Werke' ^eine letzte Veredelung angedeihen zu lassen, n" lnbewußt der Nachwelt Erkenntnisse , die dief .
nicht mit Unrecht als für immer fixiert ewck
findet und damit als zu befolgende Regel ock .
sieht und niederlegt. £U|

_ BeiDer Stil nnd die Stilgesetze find die künst» ,.
lerischen Krücken, auf denen der Durch« ^
schnitt der Menschheit den großen schöpfe» ?

rischen Geistern dann nachwandelt . .
D"
tu»Und dies ist recht so ! Denn eine bereits ft -eifnndene Lösung ist besser als eine schlechte wie» jtc ,der nach rückwärts führende Eigenschöpfunt .

Entscheidend bleibt nur , daß ein Volk sich de' .
Ausstrahlung seiner eigenen Erbmasse bediel '
und nicht der einer fremden . Es ist dabe ' - 1
falsch , beim Aufbau einer neuen Kultur Ela ^mente zu nehmen , die einst weltanschauliö «
künstlich eingeführt, aber nicht blutsmäßig ick J

- 1
eigenen Volk verankert erscheinen. ^

Es ist deshalb anch nur zu verständlich , dal ^dem wahrhaften Künstler eines Volkes, de"
ans einer blntsmätzigen Bedingtheit Heraul
schafft , die Werke des Innenlebens von Völker "
verivandter Rasse näher liegen und mehr besage*

?
c '

müssen, als künstlich anfgepfropfte Produkt'
einer fremden weltanschaulichen Infektion ick 1
eigenen Volk . Und es ist daher auch kein Z »'
fall , daß der Funke der hellenischen Kunst ick

'*
Augenblick der Berührung mit spätnordische"
Menschen sofort auf diese übersprang und sc"
wohl Deutsche, Dänen , Eicgländer, Italien «" '
nnd Franzosen nsw . in einem Geiste schaffe" '
ließ , der nur vvlklich geschieden, aber bl«"' '
mäßig ans einer Wurzel stammt . Denn mal . -
spielen zwei - oder dreitausend Jahre in de"
Menschheit für eine Rolle. Völker kommen uni er;
Völker vergehen, die großen Rasscnstämin " '
aber bleiben . Die Sprache soivohl als auck de;
staatliche Bildungen sind stets nur geeigne> Re
gewesen, Unruhe zu stiften , die Spuren der e? *c*
mcinsamen Herkunft zn verwischen nU» sch
Mauern zwischen denen aufzurichten, die au» üa
über Jahrzehntanscnde hinweg die Natur all " Ei
einem Stoff und in einem Geist gestaltet ha"- dj,

Und besonders das Schrifttnin hat als m** de
chanische Fixierung der Ansbruckslaute meh" w,
als alles andere dazu beigetragcn, nicht nur di" ms
gemeinsamen Wurzeln der Völker unkenntli»
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Eln fahr - er Arbeit und - es Erfolges
Ser Kongreß der RSSM feierlich eröffnet - Verlesung der Proklamation des Führers

V«. Nürnberg , 5. Sept . Am Mittwochvor -'
^ mittag wurde in Nürnberg der Parteikongrch

rfi der NSDAP in feierlicher Form eröffnet. Die
«rotze Kongreßhalle draußen an der

r Luitpoldarena ist wieder in einen lichten, hcl -
n0< Raum verwandelt worden , dem man den
jstti " iichterncn Zweckbau aus Stahl und Guß nicht

wehr ansieht. Die Seiten und die Dachge-
P,
's^ wölbe sind weiß behängt und fangen das Licht

yd ein, das indirekt so den ganzen Raum einen
» leichmäßigen Schein gibt . Die Säulen dieser

ärti Halle sind rot verkleidet , an ihren Seiten
wck geangen die Hoheitszeichen der NSDAP , an
:brk ^en Stirnfronten ist bKnter Blumenschmuck
pste > angebracht.
t d« Die weite Halle ist in kurzer Zeit gedrängt
eses voll von den Parteigenossen, die aus den seier -
a«> Uchen Akt warten. Das riesige Podium des
. S vordersten Ranges ist für den Führer und
bea für die führenden Männer der Partei freige -
ndö halten .
>sö° Langsam füllt sich auch die Pressetri¬büne , auf der nicht nur mehrere hundert

deutsche Pressevertreter, sondern auch wieder
eine große Anzahl ausländischer Journalisten
vertreten sind.

Fm ganzen Raum liegt eine ungeheureiwt Spannung . Immer wieder muß die Organisa-ie>a tivnslcitung ermahnen, daß die Parteigenossen
aus ihren Plätzen sitzen bleiben , denn immer

■itt
*̂ ber springt jemand auf in dem Glauben" und in der Hoffnung, irgend etwas Besonderes
\n dieser erwartungsvollen Stunde schnell er-U" fassen zu können . Tann beginnen die Schein -

5, wrrfer auszuflammcn, die den riesigen Raum
I?,, taghell erleuchten , und die Filmapparate wer-
«n

5ck auf ihre Arbeit eingestellt . Ueberall sieht
,ies> '"an L e n i R i e f e n st a h l mit ihren Opcra-
m- Eruren einhereilen, um dort einen besonders

Künftigen Platz aussindig zu machen oder hier
einem ihrer Mitarbeiter einen Wink für die
beste Ausnahme zu geben.
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steigert sich die Spannung im
. aus der Erregung , die sich immer

wieder laut äußerte, wird schweigende Erwar¬
tung . Diese Stille aber ist nur eine Stille vor
dein Sturm der Begeisterung, der in den näch¬ten Minuten sich brausend erhebt.

Kur , nach 11 Uhr e r k li ng en F an -
ieiil farenzeichen , der Badenweiler -
che> ? a rs ch ertönt , und von st ü r m i s ch c n
Ile J ' c iIriifett begrüßt , erscheint im
iliü Mittelgang dergroßen Halle der

» ührer , bcglcitctvon seinem Stab
und von den Gauleitern , von den
Gruppenführern der SA und SS
und von den Gebietsführcrn der
Hitlerjugend .

Selbstverständlich ist wieder alles, ivgs in
b" Kongreßhalle ist, von den Sitzen ausgc-
'vrungcn und bereitet dem Führer eine h e r z -' ' che und stnrmische Ovation . Durch
den Hellen Saal dringt die Marschmusik, wie

ifli wir sie tausendmal bei all den großen Kund¬
gebungen unserer Bewegung gehört haben ,
dringt der Jubclschrei der Menge, und durchwre Mitte schreitet, wie so unzählig oft ,

. dvls Hitler , der Führer der Na -
t i o n .

Mit langsamen Schritten erreicht der Führer"as Podium und nimmt , nach allen Seiten
krüßend , seinen Platz in der ersten Reihe ein .

Neben ihm sitzt Rudolf H e ß, dann der Chef’ " tabes der SA . Victor Lutze , dann der
"^ 'wsführcr der SS , Himmler , der Reichs -
lcitcr Schwarz , der Ncichsleiter der politt-
>chcn Organisation L e y und der Reichspropa-
kandalciter Dr . Goebbels . In der ersten
Sitzreihe schließen sich dann die Gauleiter und

höheren Amtsleiter der Bewegung an. Auf" br anderen Seite in der ersten Reihe sicht.
Wan « och u . a . die markanten Züge des prcn-
wschen Ministerpräsidenten und Rcichslnft-
whrtministers Hermann G ü r t n g . Kaum hatues Platz genommen , da ertönt wieder Fan -
wrrnklang und Marschmusik, alles erhebt sichvon den Plätzen und in den Saal marschieren ,w Bild unvergeßlichen festlichen Gepräges

Feldzeichen der SA nnd SS .
. sehen fast geisterhaft über den Köpfen
d

^ E Geldzeichen vorbeimarschicren , direkt aus° ° >r Platz des Führers zu, um dann abzubiegen
den weiten Raum am Ende des großen

^ " telpodiums anszufüllcn. 263 Feldzeichenven so dieser Kongreßhalle einen Abschlußt 'ncn* fv ungeheuer starken Eindruck , wie er
wt wieder gedacht werden kann . Im Borbci-
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sehen wir an den Feldzeichen die
Nnd Namen auftauchen , mit denen Blut

Kampf ans allen deutschen Gauen vcr-
einzeln

%

ist . Boran das Feldzeichen der Ädolf-
bas ^ ' "eibstandarte , dann sehen wir schnell
Un»nm^ ^^ 'üscn Horst Wessels und dann die
sch „ vltgen vielen Namen von den vielen dcut -
te„ .

Männern , die für ein neues Reich kämpf-

vhmii
^ Einem feierlichen Spiel des Rcichssym -

A h . eorchesters unter seinem Diriaenten

Wieder erhebt sich alles von den Plätzen . Das
Niederländische Dankgebet ertönt und nach
einem Fansarenmarsch tritt der

Stellvertreter des Führers , Pg . Rudolf Heß,
an das Rednerpult und eröffnet mit seiner
klangvollen Stimme den Kongreß des 6.
Reichsparteitagcs der NSDAP mit einem Ge¬
denken an Hindcnburg, den Gcncralseldmar-
schall und Reichspräsidenten , dessen vorbild¬
liches soldatisches Leben er preist . Er erinnert
daran, daß dieser Gcncralscldmarschall der
Frontgcncration unter Adolf Hitler seinen
Segen zur Arbeit gab ünd spricht ihm den

Dank der Nationalsozialisten über das Grab
hinaus aus für die große Tat des Aneinan-
derfügens des neuen deutschen Idealismus an
die große deutsche Tradition .

Zugleich aber erinnert Rudolf Heß an die
Gefallenen des Weltkrieges und die im brau¬
nen Hemd und schließt seine Worte mit dem
Satze : „U n s c r Handel n i st die E r f ü l-
l u n g ihres W o l l e n §" .

Dann tritt der
Chef des Stabes der SA , Viktor Lutze ,

an das Rednerpult . Die Blutfahne von 1923
steht hinter ihm und mit klingender Stimme

verliest crdteNamenderüber 400 T o t e n
der nationalsozialistischen Bewe¬
gung , die ihr Leben einsetzten für die Idee
Adolf Hitlers . Mit den Opfern vor der Mün¬
chener Feldherrnhalle beginnt diese Reihe und
führt über Namen wie Schlageter, Dietrich
Eckart, Horst Weffel und alle die Hunderte, bis
in die letzte Zeit nach der Machtergreifung.

Kurze Begrüßungsworte des Gauleiters von
Franken , Julius Streicher , folgen , und
dann folgt durch den Gauleiter Adolf Wagner
die Verlesung der folgenden

Proklamation -es Führers :

am unter seinem Dirigenten
ergeht der Befehl „Feldzeichen hoch" .

Parteigenossen und Parteigenossinnen!
Nationalsozialisten!

Seit sich ans den Gcneralmitgliedcrver-
sammlnngen der nationalsozialistischen Partei
der erste Parteitag in München entwickelte,
sind nur etwas über elf Jahre vergangen.
Welch' eine kurze Spanne Zeit nnd welch ' ge¬
waltige Wandlung ! Der 6. Parteitag der Be¬
wegung , der vierte in Nürnberg , ist eine Heer¬
schau , die selbst den »ns nicht Nahestehenden
einen Eindruck vermitteln wird von der Macht
der Bewegung und der besonderen Art ihres
Wesens sowohl als ihrer Organisation, die bei¬
de in der deutschen Geschichte kein Vorbild be¬
sitzen , sondern einzig sind .

ES gibt überhaupt kaum eine Demonstra¬
tion politischer Art in der Welt, die so sehr
wie diese charakteristisch und eigenartig
die herrschende politische Idee und die in
ihr fundierte Staatsgewalt zum Ausdruck

bringt.
Erfüllt von der Selbstsichcrhcit nnd Disziplin

der nationalsozialistischen Lehre und ihrer Or -
ganisatioit ist sie eine ebenso klassische Demon¬
stration wie umgekehrt die Partcitagungen der
bürgerlich -parlamentarischen Demokratie sym¬
bolisch waren für ihr gcistigunsicheres Jdecn -
konglomerat und deren turbulente Auswir¬
kungen .

Der Entschluß , diese M a n i f e st a t i o n
des nationalsozialistischen Kamp -
f e s Heuer schon wieder stattfinden zu lassen,
entspringt aus der Erkenntnis der Bedeutung
des Geschehens in dem hinter uns zurücklie¬
genden Zeitraum von zwölf Monaten.

Wir haben wahrlich ein Recht, auf 50 Wo¬
chen zurückzublickeu, in denen mehr und
größeres geschah als manchesmal in 50

Jahren früherer deutscher Geschichte .
Zwei Erkenntnisse wollen mir als geschicht¬

liche Tatsachen werten : 1. Das Jahr vom Sep¬
tember 1933 bis zum September 1934 brachte
die endgültige Festigung der na¬
tionalsozialistischen M acht in
Deutschland . Der Kongreß des Sieges
war der Beginn eines VersolgturgSkampfes ,
in dessen Verlauf von uns eine feindliche Stel¬
lung nach der anderen aufgcbrochen und ein¬
genommen wurde. 2 . Dieser selbe Zeitraum
war aber für die nationalsozialistische Staats¬
führung zugleich ein Jahr gewaltiger
konstruktiver und produktiver
Arbeit .

Daraus ergibt sich eine notwendige und un¬
zweifelhafte Feststellung :
Die natiovaljozialistische Revolution
ist als revolutionärer machtmäßiger

Vorgang abgeschlossen !
Sie hat als Revolution restlos erfüllt, waS

von ihr erhofft werden konnte.
Diese Feststellung ist wichtig, weil bei jeder

Revolution nur zu leicht von Phantasten oder
Interessenten die Grenzen SeS Möglichen ver¬
kannt oder bewußt übersehen werden .

Es gibt keine Revolution als Dauerer¬
scheinung, die nicht zur vollkommenen

Anarchie führen müßte .

Ser Sinn einer Revolution
kann nur sein. Widerstände , die von der all¬
gemeinen Trägheit einer Zeit , von tradittonS-
gebundenen Interessen oder vom bösen Willen
gegen eine zweckmäßige und damit natürliche
und notwendige Entwicklung aufgcrichtet wer¬
den, durch einen Akt volklicher Selbsthilfe und
damit Notwehr zu beseitigen . Dort , wo sich
solche Vorgänge aber im ewigen Wechsel wie¬
derholen , erscheinen nicht beherrschende
Ideen oder zwingende Lebensnotwendigkeiten
als Auftraggeber der revolutionären Erhebun¬
gen, sondern der verbrecherische Ehrgeiz ein¬
zelner, nach Macht strebender Usurpatoren.
Diese Revolutionen in Permanenz führen zur
Zerrüttung jeglichen völkischen , staatlichen und
wirtschaftlichen Lebens . Sie sind nicht Explo¬
sionen eines vergewaltigten Selbsterhaltungs¬
triebes einer Nation, sondern einfache Macht¬
kämpfe beutegieriger Politiker ! Wahrhafte Re¬
volutionen sind nur denkbar als Vollzug einer
neuen Berufung , der der Volksiville auf diese
Art einen geschichtlichen Auftrag erteilt.

Daher kann eine Revolution an sich auch nie¬
mals ein Programm verwirklichen . Sie kann
nur üeu Kräften freie Bahn geben, die sich
einem bestimmten Programm verschrieben und
seine Verwirklichung zugcsichcrt haben .
Revolutionen beseitigen nur Macht«
zuitön-e ! Die Evolution allein ver«

ändert Sachzustönbe!
Tenn das Entscheidende ist nicht die Ueber -

windung, Beseitigung oder gar Vernichtung
bestimmter Lebensauffassungen , Einrichtungen,
Funktionen usw. als vielmehr ihr Ersatz durch
bessere .

Jr äS ' ’*•&

\ * ». U..

Wehende Fahnen am Frauentorgrabcn
und erste Gäste , die ihre Quartier« aujsuchen

„Der
^Führer «

So wie die Welt nicht von Kriegen lebt , so
leben die Völker nicht von Revolutionen . In
beiden Fällen können höchstens Voraussetzun¬
gen für ein neues Leben geschaffen werden.
Wehe aber, wenn der Akt der Zerstörung nicht
im Dienste einer besseren und damit höheren
Idee erfolgt, sondern ausschließlich nur den
nihilistischen Trieben der Vernichtung gehorcht
und damit an Stelle eines besseren Öreuauf-
bauS ewigen Haß zur Folge hat . Eine Revo¬
lution, die in der Niederwerfung eines politi¬
schen Gegners oder in der Vernichtung frühe¬
rer Leistungen , der Vescitigung vorhandener
Zustände ihre einzige Aufgabe sieht, führt zu
nichts besserem als einem Weltkrieg, der in
einem wahnsinnigen Diktat seine grauenhafte
Erfüllung , d . h . Fortsetzung , findet .

Wen » daher der Revolülion nur ei« sekun¬
därer Charakter bcigemcssen werden kann , so
liegt die priviärc Bedeutung in der
Idee und dem programmatisch uicdcrgclegtc«
Wolle« , die als Auftraggeber cincS solchen
Vorganges anzuschcn sind. Diese Ziclsctznug
aber ist allein verpflichtend für den Ablauf
einer solchen Erhebung. Indem diese Ziel¬
setzung ursprünglich niemals aus der Gesamt¬
heit einer revolutionäre « Masse, sondern stets
ans der intuitive » Erkenntnis und Einsicht
eines Einzelnen oder einzelner Weniger
stammt , können auch nnr diese durch die Re¬
volution den geschichtlichen Slustrag für die Er¬
füllung ihres Programms erhalten haben .
Den« indem Hnndcrttausende bereit sind»
kämpfend für ein Ideal die dem sich entgegen¬
setzenden Widerstände zu beseitigen , erwarte«
sie umsomehr , daß die Schöpfer dieses
Ideals für dessen Verwirklichung sorgen . Den«
die Kämpfer einer solche» Erhebung sind nicht
gefallen , damit dann Wahnsinnige oder Nichts¬
könner eine » an sich schlechten Zustand der
Vergangenheit in ein noch schlechteres Chaos
der Gegenwart verwandeln, sondern damit
nach einem kurzen , wenn auch chaotischen
Uebcrgang eine neue dauernde ' und bessere
Ordnung entsteht . Sic wollen nichts anderes
als daß durch ihr Opfer jene Willensträger »
die mit ihrer Idee auch ihnen den Glaube»
und Befehl zum Handeln gaben , die Möglich¬
keit der Verwirklichung ihrer Idee « erhalten.
Und je mehr diese Ideen im Unterbcwußtscin
einer Nation als instinktiv gefühlte , wenn
auch nicht vcrstandcsmäßig erkannte Lebensgc -
setze empfuitdcn werden , um so mehr Verant¬
wortung fällt auf jene, die als Erklärer und
Aussprecher dieser inneren Sehnsucht zugleich
deren offene Verkünder nnd damit die Führer
eines Volkes geworden sind. Und diese Füh¬
rung des Volkes hat heute in Deutschland die
Macht zu allem !

Wer will bestreiten , daß die nationalsozia¬
listische Bewegung nicht unumschränkter
und unbeschränkter Herr des Deutschen

Reiches geworben ist ?
Wer aber will weiter behaupten, daß etwa

die Repräsentanz dieser Bewegung, die heute
die Staatsführung inne hat, nicht daS Beste
dieser Bewegung sei, sondern daß sich das Bes¬
sere in der Zeit dcS Kampfes um die Macht
nicht der sichtbare Willens- und Kampfträger
der Bewegung war ?

Es gehört znr Slnständigkeit eines wirklichen
Mannes , den Mut einer gerechten
S c l b st c i n s ch ü tz n n g zu besitzen .

Ob daher das, was heute in Deutschland die
nationalsozialistische Macht sührungsmäßig re¬
präsentiert, dem einen oder anderen patzt , ist
nebensächlich. Ob es diesen oder jene« Fehler
besitzt, belanglos. Allein nicht bestritten werden
kann , daß cs das Reste ist , was der National¬
sozialismus an geistiger und schöpferischer
Kraft, an Fähigkeit der Organisation und Füh¬
rung sei» eigen nennt.

Und das ist entscheidend!
Diese Führung der Ration , die Elite nnscrer

Partei , hat alle Möglichkeiten des Handelns
durch die nationalsozialistische Revolution er¬

halten. Ihr Wille , das Programm der uatio-
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«alsozialistischeu Bewegung zu verwirkliche »,
kau« vou niemandem bestritten werden .

In der Partei und gar in der übrigen
Nation besindet sich niemand , der mehr geeig¬
net wäre , dieses Programm zu vertreten . Denn
er mühte dies schon in der Zeit des Kampfes
um die Macht bei den Tausenden sich bieten¬
den Gelegenheiten unter Beweis gestellt haben .

Es kann daher das Handeln dieser Führung
der Vollstreckung des nationalsozialistischen
Auftrages durch nichts gehemmt werden außer
durch Momente taktischer, persönlicher und da¬
mit zeitlicher Statur .

ES ist eine ewige Erfahrung , daß der
Schwächling ebenso gern bereit ist , seine zö¬
gernde Unfähigkeit mit dein Wort „Taktik " zu
entschuldigen , wie er umgekehrt einüial wild
geworden jede Taktik als Zeichen der Schwäche
verfemt . Es tritt dann nur zu leicht der konii -
sche Zustand ein , daß solche politischen Spießer
in allen grundsätzlichen Dingen der Taktik er¬
liegen , umgekehrt aber im taktischen Vorgehen
über lauter Grundsätze stolpern .

Line Bewegung, die auf dem festen
Fundament einer Weltanschauung
gegründet ist , gibt ihrer Führung
die Möglichkeit, in eisiger Ueber -
legung ein Ziel ins Auge zu fassen ,
das durch die 3dee fixiert erscheint
und nach allen Regeln der Kunst deö
Möglichen zu erreichen versucht wird.
Wehe , wenn sich eine Staatsführung in der

Befolgung des ihr gegebenen Auftrages von
Besserwissern oder Kritikastern beirren läßt ,
jene Wege zu suchen und zu gehen, die nach
menschlichem Ermessen bei geringsten Opfern
u : rd mit der größten Wahrscheinlichkeit am

Ser NatlomiIsvrlaliSnlus
Ihre Berwirklichnng steht meilenweit über

jedem Akt einer reinen Inbesitznahme der
Staatsgeivalt . Die RegierungSgcwalt in einem
Volke von 88 Millionen ' Menschen zu stürzen
und zu übernehmen , ist schwer . Allein aus die¬
sen «8 Millionen Einzelwesen einer zerfahre¬
nen Welt Scclenkämpfcr einer neuen Idee zu
machen, ist tausendmal schwerer. Ich zweifle
nichr , daß sich für jedes ausgeschriebene Amt
stets Hunderte an Bewerbern melden . Allein
es gilt auch hier die stcrncnwcise Erkenntnis :
„Biele sind berufen , doch wenige ausermählt ."

Als die nationalsozialistische Partei , erfüllt
von feurigem Glauben einer Weltanschauung ,
ihren Kamps um Deutschland begann , lag es in
der Natur eines solchen Unternehmens , daß der
Glaube ein größeres Kontingent stellte, als das
abstrakte oder gar eingebildete Wissen.

Nur mit der gläubigen Inbrunst dieser un¬
verdorbenen und unverbildeten Menschen war
es möglich, einen Staat aus seinen Angeln zu
heben . Gewiß schlummern iu dieser Masse des
Glaubens auch die Fähigkeiten einer sachlich
erforderlichen Entwicklung . Allein die prakti¬
sche Unmöglichkeit , in der Zeit des Kampfes
auf vielen Gebieten Nationalsozialisten in lei¬
tenden Stellen zu halten oder gar zu brin¬
gen, führte in der inneren Struktur der Be¬
wegung zu einer einseitigen Bcrlagericng der
Bildung und des Wissens gegenüber dem in¬
tuitiven Erkennen , treustem Glauben nnd fa¬
natischem Opfersinn .

Das Herz und die Tugenden wiegen im¬
mer schwerer als das blasse äußere Wißen .
Das war in der Zeit des Kampfes unser

großes und stolzes Bild .
Heute muß es alle die warnen , die das Recht
zur Kritik ablciten wollen aus dem Mißver¬
hältnis , das scheinbar zwischen der Astacht der
Bewegung und ihrer ziffernmäßigen Veran¬
kerung und Beteiligung an den tausend und
zehntausend einzelnen Stellen der Staatsfüh¬
rung unseres Volkes besteht oder zu bestehen
scheint . 'Tenn was bisher nicht sein konnte,
wird in der Zukunft werden .

9ie Kraft der Aliimillerung
unstrer 3dee ist mit dem 30 . Fanuar

nicht erloschen
Im Gegenteil . Wenn es möglich war , im

Laufe eines Jahres einen gewaltigen Zuwachs
der nationalsozialistischen Partei cinzugliedern ,
dann ist es verständlich , daß die Werbckraft
unserer Idee sich allmählich auch dort auszn -
wirken beginnt , wo nur durch äußere Wider¬
stände ihr früheres Eindringen am meisten ge¬
hemmt war . Es gibt keinen Zweifel : An -
gefangcn von der höchsten Staatsführung bis
hinunter in die breite Masse aller Aemtcr ha¬
ben sich Tausende und Zehntauscnde schon
früher nicht zu uns gehörende Mitarbeiter in¬
nerlich mehr und mehr der nationalsozialisti¬
schen Idee zugewandt und viele von ihnen sind
— innerlich vielleicht sogar unbewußt — schon
heute treue Diener und Verfechter unserer Be¬
wegung geworden .

Allein grundsätzlich muß dennoch im Auge
behalten werden , daß alles irdische Glück nur
im Menschen selbst liegt und daß es daher
falsch ist , von dieser selbst mehr zu erwarten ,als wir ihr selbst zu geben bereit sind . Tic
letzte Verwirklichung des nationalsozialistischen
Staates ist daher leider abhängig von der
Durchführung der nationalsozialistischen Er¬
ziehung unseres Volkes . Dies aber ist nicht

Ende doch das gesehene Ziel erreichen lassen.
Eine wirkliche souveräne Vollstreckung des
Bolkswillens darf gerade deshalb am we¬
nigste» sich vor denen beugen oder denen
nachgeben, die in der stets leichten Kritik
des taktischen Vorgehens die Möglichkeit
einer Erschütterung eines Regiments an
sich erblicke« und damit die alleinigen Ehan -
ccn einer sonst wirklich nicht berechtigten

eigenen Berufung hcranswittern .
Stabilität und Selbstsichcrhcit eines führen¬

den Regiments bedingen einander gegenseitig .
Ohne die sind überhaupt keine Erfolge zu er¬
zielen . Dann jene Besserwisser , die durch die
Kritik der Taktik die Notwendigkeit ihrer eige¬
nen Berufung beweisen möchten, sind zu allen
Zeiten so zahlreich gewesen, daß die Völker selbst
bei schnellstem Regierungsverbranch sic nie
hätte verdauen können . Es ist daher nötig , daß
man solchen Versuchen gegenüber hart und
entschlossen bleibt . Wer damit eine Revolution
zu motivieren versucht, handelt stets gewissen¬
los .

Auch die nationalsozialistische Bewegung hat
ihren revolutionären Kampf nicht begonnen ,
weil sie etwa die taktische Geschicklichkeit ihrer
Vorgänger als nicht zulänglich angesehen hat,
sondern weil die weltanschauliche Basis
dieses Regiments von Grund auf falsch und
irrig war . So schlecht, daß auch die besten Tak¬
tiker daran nichts mehr zugunsten der Nation
hätten ändern können !

Und so war , es auch .
Wenn Rücksichten taktischer Natur das Han¬

deln der nationalsozialistischen Staatsführung
auf zahlreichen Gebieten beeinflussen , bann
ebenso auch Hemmungen , die sich aus dem
Mangel fachlich geeigneter Qualitäten ergeben .

Und auch dies muß eine wahrhaft souveräne
Beivcgung großzügig sehen und selbstsicher in
Kauf nehmen .

ist eine Weltanschauung
eine Angelegenheit des Augenblicks, sondern
die Aufgabe einer langen Zeit .

Wir kommen damit zum dritten Moment
der Beeinflussung des Handelns der Führung ,
das im Zeitlichen an sich liegt .

Es gibt nichts großes auf dieser Welt , das
Jahrtausende beherrscht und in Jahrzehnten
entstanden wäre . Der größte Baum hat anch
das längste Wachstum hinter sich. Was Jahr¬
hunderten trotzt, wird auch nnr in Jahrhunder¬
ten stark. Revolutionen sind Vorgänge , die nnr
entscheiden: Wer pflanzt , was gepflanzt wird
nnd bedingt noch, w i e es gepflanzt wird , Säe «
und Reisen aber überlaffen sie stets der Evo¬
lution , d . h . der Zeit .

Daher ist hierüber zusammensaffend folgen¬
des zu sagen :

9er Wille der
StaatSWrinig lsl ein unbeirrbarer

und ein unerschütterlicher.
Sie weiß , was sie will , und will , was

sie weiß.
Sic hat zu dieser Selbsteinschätzung ein Recht,

denn sie hat hinter sich das Zeugnis einer
Bewährung , das geschichtlich nur sehr sel¬
ten ausgestellt wird .

Denn - die Staatsführung des heutigen Rei¬
ches ist die Führung der nationalsozialistischen
Partei .

Was » ns aber in dem kurzen Zeitraum von
15 Jahren gelang , wird dereinst den Kindern
späterer Generationen unseres Volkes gelchrt
werden als

das deutsche Wunder .
Sie ist daher auch entschlossen , die ihr gegebene
Gewalt wahrzunchmcn ! Sie führt und kapitu¬
liert vor niemanden .

Besserwisser, Kritikaster usw. impo«
Nieren ihr nicht. Für diese ist es zu

tvöt .
Das Schicksal hat ihnen allen vordem Zeit

genug gegeben, ihre Fähigkeiten unter Beweis
zu stellen. Entweder vergaßen sie damals , sich
vorzustcllen , oder sie waren hierzu nicht fähig .
Allein , wenn ihnen das Mißgeschick paffiert
sein sollte, damals infolge anderweitiger Be¬
tätigung sich nicht rechtzeitig in der Welt¬
geschichte angemeldet zu haben , so kann ihnen
heute dennoch nicht mehr geholfen werben .
Zwei können nicht an einem Platz stehen.
Und wo iv i r einmal stehen, steht kein anderer .

Die deutsche Lebensform aber ist damit für
das nächste Jahrtausend bestimmt.

Sie werden heute dies so wenig begreifen ,als sic cs selbst vor 15 Jahren ebenfalls nicht
erfaßten . Allein , wenn von diesen allen leiblich
kein Staub und von ihrem Geiste kein Hauch
mehr übrig sein wird , wirb das deutsche Wun¬
der weiter strahlend das Leben unseres Volkes
formen nnd bestimmen .

Daß dem aber so sein ivird , verdanken wir
nicht unwesentlich diesen zwölf letzten Monaten .

Man wird einst mit Recht die Zeit zwischen
dem Parteitag 1888 und dem 1884 als das
Jahr der politischen M a ch t s i ch e -
r u » g in Deutschland durch de» Nationalsozia¬
lismus bezeichnen.

Noch im März 1888 bekannte sich in den
Rcichstagswahlen das deutsche Volk mit \ 1 'A
Millionen seiner Seelen zu uns .

Dann kam die Revolution . In einem ein¬

zigen gewaltigen Aufstand legte die Partei
die Türsteher eines morschen Zeitalters zur
Seite . Auf den Gebäuden des Staates flat¬
terte unsere Fahne , und die Adler hoben bas
Symbol der neuen Hoheit empor über das
Reich.

In einem einzigartigen Entschluß sprang die
Bewegung am 1 . Mai hinein in das
Feld und riß die Millionen Proletarier her¬
aus aus dem Phantom der Internationale ,
und stellte sie mitten in die Gemeinschaft der
Nation . 24 Stunden darauf waren die Burgen
des KlaffenwahnsinnS gefallen !

Die Führung der Nation , d . h . die Führung
der nationalsozialistischen Partei legte in we¬
nigen Monaten den Grundstein zu einem Ver¬
trauen , das im November zum ersten Male
auf einem Gebiet der Außenpolitik zum bis¬
her unerhörten Ausdruck kam.

40 Millionen Deutsche billigten den Entschluß
der nationalen Regierung , den Völkerbund zu

verlaflen und aus dem Völkerbund auszutre > enten und über 39 Millionen bekannten sich zu ^einer unter nationalsozialistischer Führung
henden Gemeinschaftsliste für den neue« j U6
Reichstag . Wenn bis dorthin die national - ^sozialistische Staatsführung die legale Bercch' kntigung zu ihren Handlungen aus einem Er - ,g„mächtigungsgesetz ableitete , bei dem nahezu 9 ~
Millionen von den früher nicht nationalsozia - h^
listischen Parteien den 17 Millionen National - ,^sozialisten zur Verfügung stellten, dann, ^ ,entfielen im November von 39 Millionen ij n jStimmen nur 40 Mandate , das sind 2,4 Millio - ^ chnen Stimmen auf Repräsentanten dieser frem - xj ^den Parteiwelt .

10 Monate später hat die Nation sich schon (ertmit über 38 Millionen Stimmen für die aus¬
schließliche nationalsozialistische Staatsführung
entschieden.

Eine gigantische Entwicklung!
In diese selbe Zeit fällt aber zugleich die I

Fortsetzung der Ausgestaltung des tnneren Ausbaues des
Deutsche » Reiches. -j

Eine halbtausendjährige Zersplitterung und
damit Ohnmacht der deutschen Nation findet
ihren Abschluß. Das deutsche Volk wird in
Zukunft sein Schicksal nur in einer einzigen
staatlichen Erscheinung wahrnehmen , genau so ,wie es nur eine einzige , nationalsozialistische
Partei gibt . Der lähmende Gegensatz zwischen
dem Reich und Preußen findet seine Lösung,wie die unverständliche Gegensätzlichkeit eini¬
ger süddeutscher Staaten ihre Liquidierung er¬
fährt .

In alle führenden Stellen aber rücken gehor¬
same Söhne der nationalsozialistischen Partei
« in nnd bieten die Gewähr , daß nur e i n Wille
Deutschland beherrscht und damit Deutschland
selbst wieder in einem Willen zusammenge¬
faßt erscheint. Zum Ausbau der gewal -
tigen Bauern - und Arbeiterorga¬
nisationen stößt in fast beängstigendem
Tempo der Aufbau der national¬
sozialistischen Jugend .

Drei Niesengebilde , die geführt und befehligt
von der nationalsozialistischen Partei Millio -
nenmassen der Gegenwart unseren Staat er¬
obert haben , die Millionen der Zukunft aber
ausschließlich für ihn erziehen .

Durch Gesetzgebung und organisatorische
Maßnahmen ist die P r e s s e in den Dienst die¬
ser gewaltigsten Idee und Aufgabe unseres
Volkes getreten nnd hilft nun mit , die Ein¬
heit der Willensmeinung in immer steigendem
Maße herzustellen .

Wohin wir in Deutschland blicken , wir sehen
überall nnr eines : Das Reich nnd das Volk
sind in den hinter «ns liegenden 12 Monate »
in rapider Schnelligkeit der nationalsozialisti¬
schen Lehre verfallen , nnd «nserer Idee gewon¬
nen , nnd damit wie verwandelt z« einer ge¬
waltigen Kraft geworden .

Die Krönung dieser politischen Entwicklung
zeigt sich symbolisch in der Uebernahme des
Hoheitszeichens der Bewegung durch die
Wehrmacht , in der Wahl des Führers der Par¬
tei znm Staatsoberhaupt der deutschen Nation ,
sowie abschließend in der Vereidigung von
Wehrmacht und Verwaltung des Reiches aus
ihn .

Damit hat die nationalsozialistische Revo¬
lution in diesem Jahre in einer einzigartigen
Vorwärtsstürmung

Deutschland erobert und die Voraussetzun¬
gen geschaffen für eine überlegene , von

oben geführte Verwirklichung des national ,
sozialistische« Programms .

Durch die Stellung der Wehrmacht aber alt
einzigen Waffenträgers der Nation zu diesem
neuen Staate ist die letzte auf unabsehbare
Zeit wirkende Sicherung des neuen Zustandes
erfolgt !

Wenn es demgegenüber unseren Feinden , be¬
sonders außerhalb des Reiches , gefällt , in den
vier Millionen Neinstimmen eine gefahrdro¬
hende Opposition zu erblicken, dann kann uns
bas nur mit innerem Lächeln erfüllen . Bor
14 Jahren sind wir als einsame Männer un¬
bekannt und namenlos ausgezogen , eine große
Nation zu erobern .

Damals trugen wir in unserem Herzen die
inbrünstige Zuversicht , daß eS uns gelingen
wirb , die unbekannte Flagge einer neuen Idee
dereinst auf daS Berliner Schloß zu pflanzen .
Heute sehen wir nach einem geschichtlich noch
nicht bagewesenen SiegeSzug vor uns noch
ein Häufchen Seitwärisstehender , Abtrünniger
ober von uns überhaupt nicht Gewollter . Ihre
Bezeichnung als „Opposition " ist die einzig
treffsichere Kennzeichnung ihrer traurigen
Existenz . Auch wir standen einst in Opposi¬
tion . Allein wir waren die nationalsozialisti¬
sche Partei , und unser Glaube war unser Pro¬
gramm . Diese aber sind nur Opposition
und haben weder Glauben noch Pro¬
gramm . Sie sind , angefangen vom ewigen
AhaSver der Menschheit bis zum wurzellosen
Anarchisten eine Fronde destruktiver Elemente
oder einfältiger Toren , deren einziges , gemein¬
sames Bekenntnis bas „Nein " der nationalen
Gemeinschaft und der positiven Arbeit gegen¬
über ist.

Und auch diesen letzten Rest nichtnationalso -
zialistischer Weltauffaflung und StaatSgestn -
nung wirb unser nächster Angriff zersprengen .
Die Richtigkeit unserer Idee , die Stärke un¬
serer Leistungen , die Beharrlichkeit unseres
Willens wirb von ihnen gewinnen , was deutsch
ist und damit für nnS gewonnen werben kann.
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Der Rest aber wirb genau so wesenlos sein,
für die Zukunft der deutschen Nation , wie der
normale Satz des Verbrechertums belanglos
fein muß , für die menschliche Gesellschaft.

Wir alle können heute das stolzeste Bewußt¬
sein unser eigen nennen ,
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Sollslreiker des Willens der Ration
zu sein.

Die nationalsozialistische Partei hat damit
ihre Macht durch und mit dem Willen
des deutschen Volkes .

Sie hat weiter damit die Pflicht , ihr von der
überwältigenden Mehrheit gebilligtes Pro¬
gramm zu verwirklichen . Der erste Gedanke
und die erste 'Aufgabe dieses Programms aber
lautet : In ununterbrochener Sorge und Ar¬
beit die Macht der Bewegung zu erweitern
nnd im Staate zn festigen und nimmermehr
ans den Händen zu geben.

Wenn schon die Demokratie nur die Boll -
streckerin des Bolkswillens sein soll , dann
sind wir bester« Demokraten als unsere
Gegner in den meisten sogenannte « Demo¬

kratie « der Welt .
Denn dort wird der Wille der Völker nicht

selten von schlechten Patrioten vertan und bei
uns von einem starken Regiment wahrgc -
nommen !

Daher werden wir auch jeden Versuch, gegen
die Führung der nationalsozialistischen Bewe¬
gung und des Reiches einen Akt der Gewalt¬
tätigkeit anzuzctteln , Niederschlagen nnd im
Keime ersticken , er mag kommen von wem er
will !

Wir alle wissen , wen die Nation beauf¬
tragt hat !

Wehe dem, der dies nicht weiß oder der es
vergißt !

Im deutschen Volk sind Revolutionen stets
selten gewesen.

Das nervöse Zeitalter des 19 . Jahrhun¬
derts hat bei uns endgültig seinen Abschluß

gefunden .

I « de« nächste « 1900 Jahre « findet in
Deutschland keine Revolution mehr statt !

Friedensliebe und Ehrliede
So hat dieses Regiment , gefestigt und stark

in seiner inneren Selbststcherheit , erfüllt von
der Kraft des Glaubens und Vertrauens des
Volkes , auf allen Gebieten mit der Arbeit be¬
gonnen .

Außenpolitisch haben wir in der fei¬
erlichen Weise vor aller Welt die Grundsätze
proklamiert , nach denen die deutsche Nation
ohne Haß und Rachsucht gegen Andere ,
Friede und Freundschaft auch mit denen sucht,
die unS vor 16 Jahren noch als Feinde gegen¬
überstanden . In der tieferen Erkenntnis der
notwendigen Folgen eines neuen Krieges in
Europa , der nur zum kommunistischen ChaoS
führen könnte , haben wir Alles getan , was
zur Verbefferung und Entgiftung unserer Be¬
ziehungen mit diesen uns früher feindlich ge-
genübergestandencn Nationen möglich war .

Wenn unsere ewigen Apclle sv oft ohne
jede Antwort blieben , dann wissen wir ,
dennoch, daß es nicht die Völker find, die
Haß und Krieg wünschen, sonder« kleine
Clique « internationaler Hetzer, deren In¬
teresse es ist , Kriege zu machen, an Krie¬
ge« zn verdienen , aber niemals in Krie¬

gen zu kämpfe» !
Wir geben daher auch die Hoffnung nicht auf,
daß unser Ruf am Ende doch noch auf Ver¬
ständnis stößt, ebenso wie wir niemals einen
Zweifel darüber lassen wollen , daß die heutige
deutsche Nation ihre Ehre , ihre Unab¬
hängigkeit und Freiheit mit al -
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Jen Mitteln zu wahren entschlos -
Itr“ e n t st.
1 Niemals werden wir Verzicht leisten auf
ue« ^ ? Rechte , die für eine große Nation unver-
nal- n - " ud bloß von einem kleinen
-eck », kleinster Politiker verhökert werden
Q t, tonitten . Diese Politiker aber waren ver-

„ Janglich, und Deutschland ist ewig.
zia- K

^ " wir keinem Volk einen solchen
lerlichen Defekt zutraucn oder ihm gar

" V /»vfi Xf t »♦i ffrt ,3
intt Nasis unseres Verhältnisses
nen,

^ ^ ^ " Uen , so wird die Welt sich damit ab-
Iio» öfl f> auch die deutsche Nation
em . . - 4M wessen ist nach den Acußerungen

eines ihr. - . .. . durch Lug und Trug im Laufe von
ion , aufgeschwindeltcn Regimentes in-
us -

" ^ " " tionaler Freibeuter und Politikaster, son -
ing

Besserimg von Bewegung und Staat

dein nach den in ihr geschichtlich erwiesenen
Qualitäten und Werten.

Aus dieser Ueberzeugung mußten wir uns
von Institutionen znrückziehen, die nicht ge¬
willt waren, Deutschland als gleichberechtigte
Macht anzncrkennen, und die aber glaubten,
mit einem diskriminierten Volk politische
Handlungen vornehmen zu können .

Daß die nationalsozialistische Staatssiihrung
damit nur tat , was das ganze deutsche Volk
— von seine» jüdisch- internationalen Elemen¬
ten abgesehen — für selbstverständlich hält, hat
der Volksentscheid bewiese« . Unsere ganze po¬
litisch« Arbeit aber war nur erfüllt von dem
Gedanken , diese» Prinzipien dar Friedens¬
liebe einerseits und unserer E h r l i e b e
andererseits Geltung . -« verschaffen!

e innenpolitisch war die schwerste Aufgabe die
"er Reorganisation der Partei und
nrer Gliederungen sowie ihre Säube¬

rung von Elementen, die Pflicht - und ehrver¬
gessen, nicht würdig waren , ihren Namen zu
" « gen .

. Der Glaube des deutschen Volkes an diese
" wzjge Bewegung ist für uns Alle auch eine
rwzjgartige Verpflichtung.

Feder Führer hat zu erkennen , daß er als
jU ^ wionalsozialist vorbildlich seinem Volke d a 8
em „

Ctt soll, was er mit Recht vom Volke selbst
»re N^ "rtet. Treue , Gehorsam , Opferwilligkeit,
>eS /' " ^ eidenheit find Tugenden, die nicht nur

2 * Geführten, sondern noch mehr von den
Verein zu erwarten sind .

Das Volk aber wird es uns nie verübeln,
enn wir unter dem Zwange der Not auS -
rennen , was ausgebrannt werden muß. Es

; >rd nur nicht verstehen , wenn wir schweigend
zwischen uns dulden, was am Ende vom Volke
leibst nie geduldet werden könnte .

Der ununterbrochenen Arbeit an der Besse-
oug unserer eigenen Bewegung steht zur

Jette die gleiche Arbeit an der Besserung
unseres Staates .

Der Aufbau des Reiches zu einer
!N a r k e n , für alle Deutschen kraft -
!Jendenden Einheit hat wahrhaft ge -

>ch jlchtchtliche Fortschritte gemacht. Allein wir ha¬
rr ; eit damit nicht die früheren Länder zu mitz -
re Achteten Provinzen heruntergcdrückt, sondern
lig ! w Gegenteil sie mit höchster nationalsoziali-
en Jsicher Sorgfalt gepflegt und zu entwickeln
st - versucht.

, Ein Saniernngswerk von früher kaum vor-
Nellbaren Ausmaßen wurde begonnen , die

! >>nanzicll vor dem Ruin stehenden Länder und
^Gemeinden in zahllosen Fällen gerettet. Denn :

>oir wollen keine verelendeten Provinzen»
sondern blühende Gaue des Deutsche«

j Reiches ,
i . . parallel der Sicherung der Staatsautorität
| ß ' n8 unser Kampf für die Autorität einer
j Uationalsozialtstischen Rechtssicherheit .
- . Es wird alle Zeit ein seltenes Beispiel sein,

? !.
n e gigantische Umwälzung, die das Recht

ß" lte, tausend Rachegedanken zu pflegen , fast
ooe Blutvergießen beendet zu haben .
Es war die Kraft des AufbauwillenS der

putschen Nation , der nicht nach Zerstörung
uoebt, sondern für eine Idee und deren schöp-
lerischx Leistung kämpft ! So ist schon inmitten

schwersten politischen und wirtschaftlichen
« mpses begonnen worden, aus einer neuen

' lechtsauffaffung , die in der nationalsozialisti-
^ en Lehre ihre Wurzel hat, eine neue

echtzgesetzgebung zu finden.

Der wirtstbastllche Aufbau
Gewaltig war vor allem aber die Arbeit, die

j " i dem Verfallsgebiet geleistet werben mußte,
! as j», am fühlbarsten in Er-
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. >m Augenblick' Meinung trat .
» ®er fln der Wirtschaftspolitik die-
' " dien zwölf Monate nörgelt, der kann nur

weder boshaft oder von allen guten Gei-
'" rn verlassen sein .
j ■” wir die Macht übernahmen, befand fich
. ." ' Alands Wirtschaft in einem scheinbar un-

lhaltsamen Schrumpfungsprozeß. Angst und
b . "Jonen , Verzagtheit und Verzweiflung ga-

volle
" Nährboden für eine Entwicklung , deren

J 'nntenen Zusammenbruch man genau vor-
"Udsagen konnte .
s» ' v " Erfolge sind der schlagende Beweis
>>„ x . Wirksamkeit unserer Wirtschaftspolitik

Vertrauen des deutschen VolkesNNd hgA
zu ihx .

Di- exekutive Vernichtung des bentschen
. « er nt » ms ist nicht nnr abgestoppt wor-^ n . sonder» beseitigt !
s « n k Niaßnahmen der A r b e i ts b e s ch a s -
ethx 1 *m uroßcn gesehen, von einem nrr -

» Jrn Erfolg begleitet gewesen !
Arbeitsloscnzahl Ijat um rnnd

Millionen Menschen abgenommen !
«nä ^ ° u t s ch e M a r k ist stabil geblieben ,

>, Jvei trotz aller Exportschwierigkeiten !
zn ;

"̂ ,e Sparguthaben nahmen gewaltig

Ziffer » unseres Verkehrs
n,,-JE « aus de» Eisenbahnen, in den Krast-

7 ^ . vnd in der Luft enorme Steigerungen !

Ttx ,
,e Eingänge a n Beiträgen nnd

nett
,
„

C
\ LT! baden sich bei sämtlichen sreiwilli -

^atiön staatlichen und staatlichen Organi -
tttcit ii? Gwohl als bei den össentliche» Kassen

Als m
* k ‘ c Voranschläge erhöht !

feter »»
' ^ vor zwei Fahren für den Fall un-
achtergreifung diese Entwicklung vor¬

hersagten , da wurde dies nicht nur bestritten
und abgeleugnet , sondern als unmöglich hinge¬
stellt und sogar mit Gelächter abgetan .

Und heute wollen dieselben Menschen, die
durch ihre eigene Arbeit Deutschland nur rui¬
niert haben , es jetzt wagen , unsere Leistungen
als belanglos und nebensächlich hinzustellen !

Wo würde aber Deutschland sein, wenn diese
Destrukteure selbst auch nur ein Jahr länger
regiert hätten?

Dieses Jahr , das hinter uns liegt , hat eine
gewaltige Vorarbeit geleistet für Werke , die
der Nation erst in den nächsten Jahren sichtbar
zum Bewußtsein kommen werden .

Die gigantischen Straßenpläne
konnten nicht von heute auf morgen hervorge -
zaubert werden , sondern benötigten ihre Zeit
allein schon für die Planung nnd Entwürse.
Das deutsche Volk wird aber sehen, was in
diesen 12 Monaten an Vorarbeiten geschaffen
wurde, die ihre Ausführung in den kommen¬
den Jahren erfahren.

Neben dem Rcichsautostraßcnnetz sind g e -
ivaltige neue Reichsbahnhöfe ln
den Plänen nnd Entwürfen fertiggestellt wor¬
den.

Für eine ganze Reihe deutscher Großstädte
sind umwälzende Banprogramme in Vor¬
bereitung, die in ihrer Größe erst nach vie¬
len Jahrzehnte » die endgültige Würdigung

erfahren werden .
Industrien wurden aufgelockert, neue Indu¬

strien gegründet, das Siedlungswesen zusam -
mengesaßt , um nach großen Gesichtspunkten
wirksam zu werden . Um dem Weltboykott zu
begegnen , wurde mit dem Ersatz von Roh -
stoffen begonnen und die ersten Vorberei¬
tungen zu einer Unabhängigmachung Deutsch¬
lands von dieser Not getroffen . Immer be¬
herrscht von dem einen Bekenntnis:

Was auch geschehe :

Ser
“

kennt keine
Kapitulation !

Eine Agrargesetzgebung geschichtlichen
Ausmaßes sorgt für die Erhaltung der deut¬
schesten Quelle unseres Volkstumcs: der Aus¬
bau unserer Arbeitsfront für die Herstellung
des sozialen Friedens : der Arbeitsdienst für
die Erziehung einer ethischen Wertung der Ar¬
beit an sich !

Sie Wege der deutschen
Kultur

JnmÄtcn dieser wahrhaft großen Anstren¬
gungen wendeten wir unser Augenmerk dem
kultuir eilen Leben und der deutschen
Zukunft zu . Die Schätze einer großen kul¬
turellen Vergangenheit wurde teils gerettet,
teils gepsslegt und unzähligen Deutschen zu¬
gänglich gemacht. Die Baukunst erhielt Auf¬
träge größten Umfanges, die deutsche Heimat
aber wurd>e allein durch die Riesenorganisation
„Kraft durch Freude" in diesen letzten 12 Mo¬
naten über einer Million Menschen erschlossen .

Es ist cim gewaltiger Impuls , der auf allen
gebieten .Hoffnung, Zuversicht und damit neue
Schaffenskvaft ausstrahlt .

Was war Deutschland noch vor drei Jahren
und was ist eS heute ?

Wir habe » uns bemüht, die
Berföhnnng der Konfessionen mit dem

neuen Staat
herbeizuführicn . Wir sind entschlossen , ihre rein
organisatorische Zersplitterung — soweit es sich
um die evangelischen Bekenntnisse handelt —
in der großen evangelischen Reichskirche zu be¬
enden , erfüllt von der Ueberzeugung, daß es
nicht angcht, die durch die Not Martin Lu¬
ther aufgczimrngene Rücksichtnahme und Be¬
rücksichtigung der Einzelstaatcn zu einer Tu¬
gend zu machcm in einer Zeit, da die Staaten
selbst schon nichit mehr existieren . Und wir wis¬
sen :

Wenn der groche deutsche Reformator unter
«ns stünde , dann würbe er, glücklich , der
Not von damwls entronnen zn sein, so wie
Ulrich von Hutten in seinem letzten Gebet
nicht an Landeskirchen , sondern an Deutsch¬
land denken nnd seine evangelische Kirche.
Und ebenso bemühten wir uns , mit der

zweiten großen christlichen Konfession zn einem
aufrichtigen und cchrlichen Verhältnis zu kom¬
men . Wenn auch ruf beiden Seiten in Rück-
ertnnerung an ekue vergangene Kampfzeit
Rückfälle kommen mochten, dann können wir
doch nicht daran zweifeln, daß am Ende auch

Dank an -en Führer
Sie Re-e -es Stellvertreters -es Sübrerö -ur Eröttnung -eS Partelkonsretles
In seiner Rede zur Eröffnung des Partei -

longresses kennzeichncte der Stellvertreter des
Führers Reichsminister Rudolf Heß nach dem
Gedenken an den verstorbenen Generalfcld-
marschall und Reichspräsidenten von Hindcn -
burg und nach der Begrüßung der Gäste zu¬
nächst die Bedeutung des Partei¬
tages .

Das politische Konzil von Nürnberg , so
führte er ans , ist ein kraftvoller Beweis für die
Macht , die die politische Vertretung des deut¬
schen Volkes darstellt .

Das Volk nimmt an diesen Tagen von
Nürnberg nicht nur in den Hundcrttausendeu,
die als Zuschauer die Straßen bevölkern , es
nimmt in seiner Gesamtheit teil : Millionen
der deutschen Hörer am Rundfunk und Millio¬
nen Leser der deutschen Presse erleben das
große Bekenntnis des deutschen Volkes zur
nationalsozialistischen Idee als Tage ihres
eigenen Schicksals.

Mein Führer !
Um Sie stehe « die Fahnen und Standarten

dieses Nationalsozialismus — der siegreiche»

FreiheitSbewegnng Deutschlands . Wenn »hr
Tnch einst morsch sein wird, wen» spatere Ge¬
nerationen in heiliger Verehrung d,e Sieges¬
zeichen grüßen — erst dann werden die Men¬

schen ganz fähig sein, rückblickend die Größe
nnserer Zeit zn verstehen und ä « begreifen ,
was Sie , mein Führer , für Dentschland be¬
deuten .

Mein Führer ! Sic gaben Millionen Men¬

schen die Arbeit wieder , Sie gaben Deutsch¬
land den inneren Frieden wieder . Sie stell¬
te« die verlorene Ehre der Nation wieder her .
Sie habe« de » Deutschen wieder den
Glaube » au sich selbst gegeben . Sie

gaben den Deutschen neue Grundlage für ihre
Zukunft.

Ihne « , mein Führer , danke« Deutschlands
Männer , daß wieder Manncstngcndcn die

Manneschre bilden . Es danken Ihnen die

Franc «, daß sie wieder stolz sein dürfen als
Mütter , daß sic wieder , geachtet nnd in ihrer
sranlichcn Würde verehrt, in voller Verant¬
wortung aus ihren eigene » Lebensbezirken , die
Natur und wirkliche Gemeinschaft ihnen ge¬
schenkt hat, frei wirken können .

Es dankt Ihnen die Jugend , daß sie sich wie¬
der srendig z« jcnen Ideale « bekennen kann,

für die nach ihrem eigene « Empfinden zu lebe«
und zu opfern sich lohnt .

Der Bauer dankt Ihne » die Sicherung seiner
Scholle, der Arbeiter der Hand seine gleichge¬
achtete Stellung als vollwertiges Glied der
Volksgemeinschaft .

Der Arbeiter der Strrn , der Gelehrte, der
Künstler, sie danke« Ihnen , daß sie wieder
schassen könne» im Geiste ihres Volkes und für
ihr Volk.

Sie haben de» Opfertod der Millionen deut¬
scher Soldaten des großen Krieges in eine
lebendige Sinngebung sirr das deutsche Volk
verwandelt. Sie errichteten die Volksgemein¬
schaft ans jenen Ideale « , für die unsere gefal¬
lenen Frontkameradeu starben.

Sie kennen den Krieg , Sie erhal¬
ten den Frieden .

Sie habe » ein geschlagenes Volk
ansgerichtet .

Ihre Stärke gab dem Volk neuen Glauben
— des Volkes Glaube macht Sie stark.

Sie sind Dentschland : Wenn Sie
Handel « , handelt die Ration , wenn
Sie richten , richtet das Volk !

Unser Dank ist daö Gelöbnis , in gute« Ta¬
gen nnd in bösen Tagen zn Ihnen zu stehen!

Z« Ihnen zu stehe», komme waS da wolle !
Wie die alten Kämpfer der Bewegung zu

Ihnen standen im Ringe» nm die Macht , gleich
ob böse oder gute Tage kamen ! Dank Ihrer
Führung erreichte die Bewegung ihr Ziel :
Deutschland zu werde «.

Dank Ihrer Führung wird Dentschland sei»
Ziel erreichen , Heimat zu sei« für ein freies
Volk der nationalen Selbstbehauptung nnd der
sozialen Gerechtigkeit .

Heimat zu sein für alle Deutschen der Welt!
Unter den alten nnd neuen Fahnen marschie¬

ren wir diesem Ziel entgegen nach Ihrem Wil¬
len — Ihr Wille ist uns Befehl. Sie waren
«ns der Garant des Sieges , Sic sind uns der
Garant des Friedens .

Dem Führer Sieg -Heil !
Die Rede des Stellvertreters des Führers

wurde immer wieder von begeisterten Beifalls¬
kundgebungen nnd stürmischen Heilrnfen unter¬
brochen nnd steigerte sich am Schluß zn einem
gewaltigen Bekenntnis des PartcikongreffeS
znm Führer . Minutenlange Heilrnfe folgten
den Worten des Stellvertreters des Führers :
!,Wenn Sie handeln, handelt die Nation —
wenn Sie richten , richtet das Volk !"

hier der Erfolg die Krönung der Arbeit dieses
letzten Jahres sein wird.

Ser Kampf gegen svrtale Net
Wir alle aber glaubten, im Sinne eines

wahrhaften ChristcntumeS zn wir¬
ken , wenn wir schon in diesem Jahre einen
großen Kampf begannen gegen die soziale
Not und das menschliche Elend : Unzählige
Stiftungen zeugen für den Sinn dieses Kamp¬
fes . Unzählige Spenden sind gegeben worden.
An der Spitze aber steht

das große Wintcrhilsswcrk, das mit seinem
888-Millionen-Mark-Sammelergebnis wohl
die größte Hilsstat aller Zeiten darstellt ,

darstellt .
Groß war die Arbeit auf dein Gebiete der Kin-
derfttrsorge , der Jugendpflege, der Schaffung
von Frciplätzen an Schulen und ivohltätigen
Einrichtungen, der Gründung von Htlfswerk-
lagern , von Sanitätsanlagen und Anstalten
usw.

Und dies alles geschah bet im Durchschnitt
fast gleichbleibendem Lebensstandard, nicht nur
ohne neue Steuern , sondern sogar bei Ermäßi¬
gung vieler Steuern und bei Erhöhung der
am meisten gekürzten Renten.

Wer aber trotzdem dieses Riesenwerk einer
ausbaucnden Arbeit nicht anerkennen will , dem
müssen wir dann einiges znr Antwort geben :
1 . Was hast du selbst geleistet ? 2 . Wie lange
soll dieses neue Reich bestehen? 8. Wie lange
brauchte die Menschheit , um bis zu ihrem heu¬
tigen Stande zu kommen ? •! . Was sollen wir
im nächste « Jahrhundert tn« , wenn euch Nörg¬
lern schon jetzt jeder Slnlaß für Kritik weg-
genommcn werden könnte ?

Nein, wir haben vor, mit diesen Destrnkteu»
ren in Zukunft eine klare Sprache zu reden .
Nicht nnr , daß sic nichts leisten am Ausbau der
Nation , nein, sie sind die Schuldigen daran , daß
Dentschland so ties gefallen ist . In ihrem La¬
ger sehen wir alle diejenigen, die die Nation
verkommen ließen, Deutschland in das Verder¬
ben führten nnd dem Elend damit Eingang
verschassten.

Wir Nationalsozialisten und Nationalsoziali»
Pinnen aber haben in diesen Tagen ein Recht,
in stolzer Freude de» 6 . Parteitag zu feiern,
denn hinter uns liegt wahrlich

ein fahr -er Arbeit » der Leistungen
un- -es Erfolges,

nnd vor «ns liegen Ansgaben » die zu erfüllen
wir nnö gerade in diese» Tagen die nötige
Kraft und Entschlossenheit holen wollen .

Es wird die

Aufgabe
des kommenden Sabres

sein :
1 . Die innere Ordnung der Partei und ihrer

Gliederungen weiter fortzuftthren. ES wird
unsere Aufgabe sein, die Organisation der al¬
ten Kämpfer, der politischen Gliederungen, der
SA nnd SS in eine einzige verschworene Ge¬
meinschaft zu verwandeln, an die jeder stoßen
soll , der es wagt, an unseren Staat zn rühren .

2. Wir wollen diese Gemeinschaft säubern
von allen , die nicht in bedingungslosem Ge¬
horsam , in nnerschüttcrlichcr Treue nnd Loya¬
lität zn ihr gehören wollen , von allen, hie nicht
das äußere Lippenbekenntnis einer national¬
sozialistischen Idee gewillt sind , in ein inneres
GlanbeiiSbekenntniSzn verivandeln.

3 . Wir wollen einen neuen Angriff mobili¬
sieren zur Gewinnung jener Volksgenossen ,
die dem Blute nach zu uns gehören und viel¬
leicht nnr anS Verblendung oder Nnwiffenheit
noch nicht den Weg znr Bewegilng gefunden
haben . Wir wollen aber auch Front machen
gegen jene , die glauben, daß die Zeit gekom¬
men wäre, ihre alte Tätigkeit der Zerstörung
und Unterminicrung wieder anfnehmen zu
können . Die Faust des nationalsozialistischen
Staates wird sie treffen, wer immer sic auch
sein mögen !

4 . Wir wollen alles tun, um den Glauben
und das Vertrauen unseres Volkes immer
mehr zu stärken und zu festigen nnd um cs
damit mehr fähig zu machen, die Größe seiner
Zeit zu erkennen und an ihr die Größe der
nötigen Opfer zu ermessen, um so dem Volke
und Reich zu geben , waS des Volkes und deS
Reiches ist .

Und wir wollen endlich
8 . in diesem kommenden Jahr die Beharr¬

lichkeit erwecken, um unser Volk immer mehr
in den Besitz einer Tugend zu bringen, die mehr
wert ist als anfflammende Erkenntnis , schwan¬
kender Intellektualismus oder i

'
rrlichternbeS

Talent . Sichere Nerven und eiserne
Schuldigkeit sind die besten Garanten für
die Erfolge auf dieser Welt.

Tausende Jahre Leben unseres Volkes lie¬
gen hinter uns . Diese ehrwürdige Stadt ist
Zeuge von viele » Jahrhunderten deutsche »
Schaffens und deutscher Kultur . Unser Auge
und unser Glaube reiche« fern in die Zukunft.
Unser Wille ist eS , daß unser Glied der Ge¬
schlechterkette, die die Vergangenheit mit der
Zukunft verbindet» hart sei» möge, ans daß
diese nicht an «ns zerbricht . Die Nachwelt soll
dereinst von uns sagen : Niemals war die
deutsche Nation stärker und nie ihre Znktntft
gesicherter alS in der Zeit, da daS alte Heils¬
zeichen der germanische « Völker in Dentsch¬
land neu verjüngt Symbol des Dritten Rei¬
ches wurde.

Es lebe unser deutsches Volk , eö lebe die
nationalsozialistische Partei und unser Reich!
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zu machen, sondern auch die Sprachen in der
phonetischen Lantbildnng voneinander zu ent¬
fernen.

Es ist daher die erste Ausgabe einer neuen
deutsche,i Kinistcntwicklnng , die Stilverkramp -
sung ausznlockcrn und insbesondere die Er¬
kenntnis zu fördern, das; cs nicht richtig ist,
einer rein konstruktiv wirkenden künstlerischen
Manie zu verfallen, sondern dast wir vielmehr
die schöpserischc Kraft der Nation von solche»
Manierthektcn zn befreien haben .

Tics ist kein Rezept , nach dem jeder Turch-
schnittsivurm nun ein großer Künstler wer¬
den kann , sondern nur die Voraussetzung, um
das wirklich geborene Genie nicht im Prokrn -
stes - Bctt alter Stilgcschc verkümmern zu
lassen.

Tie nationalsozialistische Bewegung hat da¬
her heute

i zwei Gefahren
zu übcrstchen :

1 . Ihr droht es , dast sich plötzlich jene Kunst-
■ vcrdcrbcr in Begeisterung zur Verfügung stel¬
len, die glauben, dast man eine neue Wahr¬
heit nicht in bisher schon gebräuchlichen Wör¬
tern ausdrücken darf. D . y . jene ängstlichen
Stammler die als einziges Motto für ihr künst-
lcrischesWirkennurdaSGcbotkcnnen : „N c u e s
um jede n P r e i s"

. Ta cs nun keine
neue Erkenntnis gibt , die sich nicht irgendwie
anfbaut auf den Erfahrungen und Beiträgen
der Vergangenheit, so gibt cS auch keine
neue Kunst ohne Zuhilfenahme
der f ch ö n st c n und b e st c n F arm¬
er k e n n t n i s s e b l u t m ä st i g gleich -
gcartetcr Vorfahren .

Ter souveräne Geist wird tief hineingreifcn
in die Gesamtsumme einer artgcmästcn ver¬
wandte» Kulturlcistung der Jahrtausende und
wird dennoch seinem künstlerischen Willen und
Wollen geschlossen Ausdruck verleihen.

Tas ganze Knust - und Kulturgcstotter von
Kubisten , Futuristen , Badaisten usw. ist weder
rassisch begründet noch volklich erträglich . Es
ist höchstens als Ansdruck einer Weltanschau¬
ung zu werte » , die von sich selbst zugibt , dast
die Auflösung aller bestehenden Begriffe, al¬
ler Völker und Rasse» , ihre Vermischung und
Verpantschnng höchstes Ziel ihrer intellektuel -
len Urheber- und Führcrgilde ist . Mit der
angeborenen naiven Unbekümmertheitversucht
diese kulturelle Ergänzung der politischen De¬
struktion, als ob nichts geschehen wäre, den
neuen Staat mit ihrer Stcinzeitkultur zn be¬
glücken.

Es kann nicht die Aufgabe sein einer natio¬
nalsozialistische » Kunsterziehung, Genies
zu züchten, die nnr die Vorsehung de»
Völkern schenkt, als vielmehr das vorhan¬
dene Kulturgut sowie den unverdorbene«
und gesunden Instinkt unserer Bewegung
in Schutz zu nehmen vor diese » Räubern
und Einbrechern einer srcmdcn Staats -
nnd Kulturaussassung, sofern es sich nicht

überhaupt nm Schwindler handelt.
Und cs muh eindeutig und klar ausgesprochen
werden : Nicht nur die politische, sondern auch
die kulturelle Linie der Entwick¬
ln n g d c s T r i t t c n !)t c i ch c s b c st i m m c n
die , die cS geschaffen haben , und
diese Scharlatane täuschen sich, ivenn sic mei¬
nen, die Schöpfer des neuen Reiches wären
vielleicht albern oder ängstlich genug , sich von
ihrem Geschwätz benebeln oder gar cinschnch -
tern zn lassen.

Sic iverden sehen, dast die vielleicht größte
kulturelle und künstlerische Auftragserteilung
aller Zeilen über Sie so zur Tagesordnung
hinivcggehen wird, als ob sie nie existiert
Hütten.

Zum ziveitcn aber must der nationalsoziali¬
stische Staat sich verwahren

gegen das plötzliche Auftauchen
jener Rückwürkfe,

die meinen , eine „tcutschc Kunst" oM der krau¬
sen Welt ihrer eigenen romantischen Vorstel¬
lungen der nationalsozialistischen Revolution
als verpflichtendes Erbteil für die Zukunft
mitgcbcn zn können . Sie ivareu niemals Na¬
tionalsozialisten. Entweder hausten sic in den
Einsiedeleien einer von diesen selbst als lä¬
cherlich empfundenen germanischen Traumwelt
oder sic waren fromm und bieder inmitten der
Heiligcnscharcn einer bürgerlichen Renaissance .
Sie haben cs nie der Mühe wert gesunden , sich
mit dem nationalsozialistischen Gedankengut
vertraut zu machen. Im Gegenteil, sie pfleg¬
ten von der Höhe der Sprossen ihres bürger¬

lichen \ i . i . v
’

i
’ ai .'S nnr mitleidsvoll herabzu¬

blicken auf das unangenehm tumultuose Leben
und Treiben der nationalsozialistischen Un¬
ruhestifter.

So ist es ihnen dann entgangen, dast
der Nationalsozialismus ans blntmästig
fundierten Erkenntnisse « nnd » icht auf

altertümliche» Ueberliefernnzen
beruht. Als sie däher nach unserem Siege eil¬
fertig von ihren Leitern hcrunterstiegen, um
sich der ja ohnehin n» r durch Trommelwirbel
mobilisierten nationalsozialistischen Bewegung
als politische Köpfe und Strategen anzutragcn,
fehlte ihnen jede Vorstellung über die Größe
der Umwälzung, die sich unterdessen im deut¬
schen Volke vollzogen hat . So offerieren sic
beute Bahnhöfe in Original -deutschem Renais¬
sancestil, Straßenbencnnunge» n» d Maschinen¬
schrift in echt gotischen Lettern, Liedertexte frei
nach Walther von der Vogelweide , Modeschöp-
snngcn nach Grctchcn ' und Faust, Bilder nach
Art des Trompeters von Säckingen mit
Armbrust, aber womöglichst als Wehr und
Waffen .

Sie haben keine Ahnung davon , dast
deutsch sein klar sei « heißen könnte ,
sonst würden sic sich besser als Versteinerungen
in die Museen zurttckzichen, denn als auf¬
dringliche Geister die Ilmwelt erschauern zu
lassen. Weil mir die Gesamtleistungen der
Vergangenheit auf das Tiefste respektieren ,bilden sie sich ein , dast wir alles aus ihr auch
für die Zukunft angewandt sehen möchten.

vo . Nürnberg , 5 . Scpt . Seit Dienstag nacht
rollen fast ununterbrochen die Sondcrzüge mit
den Partcitagstcilnchmern in Nürnberg ein .
Zwischen Dienstag Mitternacht und Mittwoch
9 Uhr morgens trafen rund 50 Sondcrzüge
auf 5 verschiedenen Transportbahnhöfcn der
Stadt ein , die

52 999 Männer des RS -Arbeitsdie»steS,
die zum ersten Mal vor dem Führer antre -
tcn , nach Nürnberg brachten . Unter klingen¬
dem Spiel nnd mit Gesang zogen diese Sol¬
daten der Arbeit mit geschultertem Spaten
hinaus zum Zeltlager Langwasser , wo sie in
Hunderten von Zelten Quartier bezogen . Diese
Zeltstadt, die umgeben von . herrlichem Wald
nicht weit vom LuitpoldShain entfernt ist,wurde von 589 Männern des Arbeitsdienstes
errichtet , die schon seit Mitte August in Nürn¬
berg sind .

Am Nachmittag fuhren mir durch die mit
marschierenden Kolonnen verstopften Straßen
hinaus zur Zeltstadt. ES ist ein prachtvoller
Anblick, wenn man aus dem Wald hcraus-
kommt nnd plötzlich die 17 Lagcrstraßen mit
ihren Zelten vor sich liegen sieht. 3 Tore , die
besonders schmuck auSgcstattct sind , führen ins
Lager. Zwei in der großen Hauptstraße, der
Adolf -Hitlcr - Straße , im Nordwcsten , daS
Adolf - Hitlcr - Tor und das Hierltor , ein Tor
ist noch im Südwcsten, das Goebbels- Tor .

Da liegen die Arbeitsdienstler cingcteilt
nach Gauen in ihren Zelten und ruhen von
der teilweise sehr strapaziösen Fahrt aus . Der
R c i ch s a r b e i t s d i e n st f ü h r e r hat in¬
mitten seiner Leute sein Zelt aufgeschlagen,und die Gaustäbe liegen bei ihren Gauen. In
der Zcltrcihc 14 sind die

2599 Man » des Gaues Baden-Pfalz
nntcrgcbracht.

Ta drücken wir Arbeitsdienstlern aus den
Lagern, Karlsruhe , Durlach, Lahr, Offcnburg,
Konstanz , Sinsheim und aus allen übrigenTeilen des Badncrlandcs die Hand zum
Gruß . Die Leute lagen ans Stroh in ihren
Zelten , denn sie hatte» die Nachtfahrt hinter
sich und dazu eine » dreistündigen Anmarsch
inS Lager. Aber alle sind sic gut gelaunt und
glücklich , zum Reichspartcitag in Nürnberg sei»
zu können .

Tic Verpflegung hat der
HilfSzng Bayer »

übernommen, eine von der NT -Bcamtc»schaft
gestiftete Einrichtung. Er ist mit einer Grost -
lüchcnanlagc, einer Wcrkstättenanlage, einer
Lazarcttanlage nnd einem Wagenpark von 42
Lastwagen versehen . In 34 Verpflegungsautos
wird bas Esien jeweils zu den Zeltreihen ge¬
bracht, ivo die Vcrpflegungsmänncr die Ver¬
teilung zu den einzelnen Zelten vornehmen.
Ungeheure Mengen von Lebensmitteln must-

Nein, meine verehrten Herrschaften !
Wir wissen , daß unsere Vorfahren in ihren

Zeiten schon durch ähnliche böse Geister ge¬
plagt worden sind , wie wir sie noch heute in
letzten Uebcrrestcn sehen.

So wie wir aber in unserem übrigen Leben
dem deutschen Geist die freie Rahn zu seiner
Entwicklung gaben , können wir auch auf dem
Gebiet der Kunst nicht die Neuzeit zugunsten
de ? f> ittelalterjs vergewaltigen.

Eure vermeintliche gotische Verinnerlichung
paßt schlecht in das Zeitalter von Stahl nnd
Eisen , Glas , Beton, von Fraucnschönhcit und
Männergeist, von hochgchobcnem Haupt und
trotzigem Sinn .

Was <999 Jahre lang gefesselt wurde, wird
z « m Heile n»d zur Gcsnndhcit unseres Volkes
und der anderen frei. Der Adel des mensch¬
liche» Körpers ist seiner Vergewaltigung und
Verkümmerung ledig geworden . Eine neue
Welt der Schönheit kündigt sich au . Die Men¬
sche» aber solle » einem Gott nicht weniger
dankbar sei» für all das, was er geschaffen ,weil sie die Herrlichkeit und ewige Weisheit
seiner Werke un» wieder offen vor Augen
sehen.

Der Nationalsozialismus lebt nicht in der
Düsterkeit Eurer Vorurteile , und wir sind
glücklich genug zu wissen , daß zwischen den
Tchriftzcichen eines Griechentums und den
Runen unserer Vorfahren eine sichtbare Ucbcr -
einstimmung in der großen Stilempfindung
besteht. Wir sehen wieder bewundernd auf die
großen Völker des Altertums , auf ihre Lei-

Sonderberichterstatters )
tcn allein für die Versorgung des Zeltlagers
in Langwasser bereit gestellt werden, denn nach
dem Abmarsch der Arbeitsdienstlcr werden am
Freitag 110 000 SA - Männer das Lager be¬
ziehen . Am Mittwoch war der gesamte Ar¬
beitsdienst vor den Zelten in Zugkolonnen an¬
getreten. Rcichsarbeitsdienstführer Hier !
fuhr die Front der Kolonnen ab, die mit ge¬
schultertem Spaten den Rcichssührer lebhaft
begrüßten. Am Abend fand in der Zeltstadt in¬
nerhalb der einzlncn Gaue ein lustiges Lagcr-
lcben bei Musik und Gesang statt , wobei 19
Kapellen mitwirkten. Im Laufe des Abends
erschien auch

der Führer im Zeltlager ,
von den Arbeitsdienstlern freudig begrüßt.

Seit « dolf Hitler das deutsche Staatsober¬
haupt geworden ist , tritt er hier auf dem Par¬
teitag zum ersten Male vor einer breiteren
Oeffentlichkeit auf. Jeder Tag bringt dasselbe
rührende, erhebende Bild einer innigen Ver¬
bundenheit von Führer und Volk : Stunden¬
lang warten Tanscnde'in den Straßen , um den
Führer in wenigen Sekunden vorbeifahren zu
sehen und ihn : zuzujubeln. Als Adolf Hitler
am Mittwochvormittag znm Reichsparteikon¬
grest hinaus in die Luitpoldhalle fuhr, da stand
an dieser Ansahrtsstraße ein ununterbrochenes
Spalier von Menschen, und als er sich am
Nachmittag zu der Kulturtagung der NSDAP ,
in das Apollotheater begab , da standen die
Menschen in einem mehrgliedrigen Spalier in
der .Königstraße , so daß der Verkehr vollkom¬
men unterbunden war . Dasselbe Bild der
ehrlichen Begeisterung am Abend nach Schluß
der Kulturtagung . Ein Jubel hallte durch die
schmalen Gäßchcn der Stadt , als sich der Füh¬
rer zu seinem Hotel zurückbcgab.

Der Platz vor dem Hanptbahnhos
mußte am Mittwochnachmittag in iveitem Um¬
kreis abgespcrrt werden , um Platz für die an -
kommendcn Sondcrzugstcilnehmcr zu schassen ,
die geschlossen mit klingendem Spiel in die
Stadt ciüzogen . Tie Straßen der Stadt , die
seit Mittwoch früh für den Kraftwagenvcrkehr
abgcricgelt sind , - Kein Auto darf mehr nach
Nürnberg hincinfahrpn — Hallen wider von
dem Gesang und den Marschtritten der an -
rückendcn Kolonnen . Die Eröffnung des
ReichspartcitageS durch den Parteikongrcst am
Mittwoch war ein Erlebnis für die Tausende,
die in der Riesenhalle im Lnitpolühain der
schlichten , aber eindrucksvollen Feier beiwohnen
konnten .

Tie Welt hat nun Kunde von der Marsch¬
richtung des Nationalsozialismus erhalten.
Deutschland , — und das ist der Nationalsozia¬
lismus — läßt sich , wie die Tage von Nürn¬
berg beweisen werden , in seiner Ausbanarbeit
durch nichts stören . _

stungen auf dem Gebiete der menschlichen D
tur und insonderheit der Kunst . Als Völk \
sind sie uns fern, als Mitglieder der in!
germanischen Rassengemcinschaft aber ftel:
sie uns ewig nahe .

Die Behauptung , dast solches Denken tf
christlich wäre , weisen wir lachend zurück. Del
ausgehend von der antiken Kultnrwelt üb
das romantische Zeitalter und die Gotik hiniv '
durchlief bas Ehristcntum Renaissance , Bare
Rokoko rmd predigt heute in sogen. „modl
neu " Tcr.rpeln, in denen künstlerisch wir #
tionalsoznckistcn nur eine Vcr ' sihnung der e» (gen Schönkrcit Gottes zu sehen vermögen , ob '
daß dies dem Ehristcntum ersichtlichen
üruch getan hätte.

Nein, es gibt keine Begründung , womit di '
kulturellen MuscumSrechte ihren Angriff §
gen das heutige Reich rechtfertigen könnt! ,Und was für die kulturellen Bolschewisten g! '
gilt daher auch Pr sic.

Das kommende Reich wird die Züge d«i
Geistes derer tragen , die cs schufen, uni s
nicht jener, die eA nicht erfassen und vek> * *

DaS künstlerische Schaffen eines produktiv! 0 e ;
Zeitalters kennt keine« Stil .

Bon Gott begnadete schöpferische Geister ^ tjg
stalten die Formen , um nach jahrhundev wi
langer solcher Entwicklung endlich zu ein! ge,
Gesamtausdruck des kulturellen und künstlê ist
schcn Lebens zu führen, der dann einer spä' lick
ren schöpferischen wieder impotent gewordcvlsee
Nachwelt ruhig als Stil dieser Zeit und dz die
ses Volkes erscheinen mag . kiel

Diese Genies aber — und die allein sind & Lö
von der Vorsehung der Menschheit geschickt '
Verkünder der Schönheit und Würde — brv; ^
chenkeineBevormunbungunbket » ^

°
Rezepte . Sie werden wachsen mit ihr' 0 '
Zwecken. Und unsere Pflicht im neuen natb <
nalsozialistischen Reich ist es bann , wenn <3*
tes Gnade in einem solchen Menschen sichtbl ^wird, sich nicht mit der Erkcnntmis dieser TV
fache zu begnügen und weiter zu suchen , so '
dein dem auch die Aufträge der Nation >
geben .

tficSie werden dann ihren Tank abstatten dut rejWerke , die unseres Wesens und Geistes würd ,sind . Durch sie ivird die Kunst wieder in t "
lebendigste Beziehung gebracht werden z >"
Volk, feinem Lachen, seinen Sorgen und l' **
ncr Sehnsucht . Sie werden aus dem Theat '
schaffen die Bühne der großen heiteren GÜ1
rakterisicrung des Lebens . Sie werden zniS ' ri (l
den Statuen die geahnte Vollendung zeig' ' cfl
dessen , was als schönste zwischen uns lebt *öt
erstrebenswertestes Vorbild ist . Sie wert ' "st
unsere Städte erlösen aus der Vcrworrend' **8
der tausendfältige» Niederschläge fremden S
stes aus Vergangenheit und Gegenwart ut üb
ihnen den gewaltigen Stempel unseres Ä' l i
lens und unserer Kraft aufprägen. Sie werd ' int
die Tempel Gottes und die Bauten der # Me
meinschaft symbolisch erheben über den Dur< fer
schnitt der Behausungen des JndivüduumS! ich .

Eie werden dann wieder singen «nd sag!
von einer Zeit, die groß war , weil sie Brill ml
tes zn gestalten sich unterfing , und gerade ®c '
in kleinen Geistern von heute als Ausgabe n* "
Wollen phantastisch erscheint , wird einst mit t<
Liebe der Götter belohnt werden, die sich J<* ^
erringen , die tapferen Herzens das schein^
Unmögliche fordern. ^

Ls lebe unser deutsches Bell ^
und unsere deutsche Kunst ! -

_ im
die
be |

Varlser Stimmen zum Varteltag **
, Ok* Paris , 5. Sept . Eine ganze Reihe

Pariser Blättern hat zum Nürnberger Po'
U f

teitag Sonderberichterstatter entsandt, die *( j U]
Eindruck der Ordnung , der Disziplin und ins
Organisationsgcistes hervorhcbcn und die ^ <
dcutung der Tagung in der Besiegeluv 5 cjdes Bundes zwischen Nationalst t«
zialismus und Wehrmacht erblstt' ^
wollen . g eDer Sonderberichterstatter des „Ftgav ' ®
zieht folgenden Schluß : Der Parteitag ist est
allgemeine Mobilmachung fast sämtlicher källü ,
ferischer Kräfte und regt sehr zum Nachd ^
ken an . . deDer „Ami du Pcuple" knüpft an die W b„
von H e st auf dem Strastenkongreß und * fa,
seinen Appell zur deutsch - französischen gei
ständigung an . Derartige Worte, von eim ;
engen Mitarbeiter des Führers auSgesprölh !' be
so fügt das Blatt in schulmeisterlichem 2 *' H ,
hinzu , würden sicher ein günstigeres Echo yf » «
den, wenn sie nicht ,-durch den Waffenlä » 9.
und den Schritt der Legionen erschüttert ivv sta
den"

. ^ er|

Beim Aebeits- ienft im Jelttasee
Seute Borbelmarsch m 52 ooo Arbeltsdienstmännern

(D r a h t m c l d u n g unseres

j \ ü $ QesdtamuJt Ußwwl cs an —
JUutümx MAGGPSUPPEN

Millionen Hausfrauen kochen sie , weil sie wissen , daß MAGGI s Suppen gut sind .

fSkJT

2 Ttllwj

t Würfel IQPfg ..

Erprobte« Rezept
Lauch . (Porree-) Suppe . (Für 4 Personen .) Zutaten : 2mlstle>»
Stangen Lauch ( Porree ), etwas Fett zum Anbönsten, 2 Würfe^Maagi 's Königin-Suppe, t V * Liter Wasser, feingehackte Petersilie»
Zubereitung : Den Lauch putzen , in mäßig dicke Ring« schneiden und
in etwas Fett oderÄutter weichdünsien . - InzwischenMaggi 's Königin-
Suppe mit lauwarmem Wasser anrühren , in gut I Liter kockende-
Wasser gießen, den gedünsteten Lauch dazugeben und ln 15 MlNtzstza
gartochen . Dor dem Anrichten die Petersilie darüber streuen.
Maggi 's Königin-Suppe kann man auch an Stelle von Porree durch
Schnittlauch, Scholen -Erbsen , kleingeschnittene Gemüseresie usjp .
verändern .

lek
sin
Z-

n <
de
de
gr
ka

/

„Der Führer '
^

DonncrStgg , 6. Sept. 1934, Folge 345, Seist i



ioo Mre Handwerker- und Sewerbeverein SurbaK
Durbach , den 3 . September 1934.

Im Gasthaus „Zum Ritter " in Turbach
hängt eine altertümliche Tafel , die in
der Mitte das badische Wappen und die Jahres¬
zahl 1834 trägt . Rings herum erkennt man
die Znnftmappen der Zimmerer , Maurer .
Töpfer , Bäcker, Metzger , Hufschmiede, Wagner
Küfer , Nagclschmicdc, Schreiner und Müller .

Was besagt diese Tafel ? An und für sich
nicht viel . Sie wurde wahrscheinlich nicht im
Jahre 1834, sondern erst später hcrgestelll . Aber
die ältesten Einwohner von Durbach kennen
ihre Bedeutung . Im Jahre 1834 wurde näm¬
lich in Turbach ans den ehemaligen Zünften
der Handwerker - und Gciverbcvcrein gegrün¬
det. Somit besteht dieser Bcrein nunmehr ein
ganzes Jahrhundert .

Daß aus diesem Anlaß die Handwerker und
Gewerbetreibenden von Turbach , die jetzt in
der NS - Hago zusammcngeschlosscn sind , mit
besonderen Darbietungen an die Ocsfcntlich-
keit treten , ist selbstverständlich. Es findet
vom 29. September bis 7. Oktober eine Hand¬
werker - und G e w c r b c a n S st e l l u n g
verbunden mit einer T r a u b e n s ch a u statt .
Die Ausstellung wird ain Samstag , den 29.
September durch Pg . Rützler , Karlsruhe ,
dem Beauftragten des Wcrberates für die
deutsche Wirtschaft eröffnet . Nach dem an¬
schließenden Fackelzug wird ein Festbankett
abgchaltcn , wobei die 190jährige Geschichte dcS
Vereins eine entsprechende Würdigung findet .
Es wird n . a , auch der KreisamtSleiter der
NS -Hago , Pg . K l c t t jr . sprechen. In Ver¬
bindung mit der Veranstaltung findet eine
KrciStagung der NL -Hago statt . Innenmini¬
ster Pg Pflaumcr hat sein Erscheinen be¬
stimmt in Aussicht gestellt.

Am darauf folgenden Sonntag wird nach
einem Festzug Kreisleiter und Oberbürgermei¬
ster Pg . Tr . R o m b a ch die neuen Fahnen der
PO . und der NS -Hago ivcihcn.

Die Ausstellung selbst findet im Saale der
„Linde " statt . Es. beteiligen sich daran außer
den einzelnen Handivcrkcrn und Gcivcrbctrci -
bcnden die drei großen Weingüter deö Prin¬
zen Max von Baden , des Freiherr, , Zorn v .
Bulach und des Freiherr » von Neveu .

Wohl hat die Gemeinde Durbach empfindlich
unter dem Hagelwetter zu leiden gehabt , wel¬
ches schätzungsweise einen Ausfall von ' 2009
Hektoliter Wein verursachte . Man » hofft je¬
doch immer noch ein Erträgnis von 8009 Hekto¬

liter ernten zu können . Es ist insofern er¬
freulich , als die beiden letzten Jahre keinen
nennenswerten Ertrag brachten.

Neuer Semeinderat
Kehl, 5. Scpt . Die mit Zustimmung des Mi¬

nisteriums des Innern und der Kreisleitung
Kehl der NSDAP , ernannten sieben Mitglie ?
der des Gemcinderats sind gestern vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung von Bürgermeister
Dr . Reuter auf ihr Amt verpflichtet

DEUTSCHLANDSENDER

Donnerstag , 6. September :
6.00 Gymnastik . 6.20 Konzert . 8 .45 Fraucnghmnastik .

9 40 Hauswirtschastlicher Lehrgang . 10.00 Nachrichten .
10.10 Deutsche Sprache und Dichtung . ll .R Stunde
der Scholle . 12 .00 Konzert . . 10.00 Farben und Klänge .
13 .45 Nachrichten . 15 .15 Fnnkkasperl . 15.40 Bücher -
üundc . 16.00 Konzert . 18 .00 Reichspartcitag . 19 .00
Die Jnster

'
burger Ordensscier . 20 .15 Tie Berliner

Philharmoniker spielen . 22 .00 Wetter , Nachrichten ,
Sport . Anschl . : Nachrichten ans dem kulturellen Leben .
22.20 Reichspartcitag . 23.00— 0 .30 Himmlische Klänge .

Freitag , 7 . September :
6 .00 Ghmnastik . 6 .20 Konzert . 8 .45 Leibcsiibnng

sür die Frau . 9 .00 Volkslicdsingen . 9 40 Aus W . A .
Revmonls »Die Bauern " . 10.00 Nachrichten . 10.10
Bon deutscher Arbeit . 10.50 Tpiellnrnen im Kinder¬
garten . 11 .30— 11.45 Für die Mutter . 13 .00 Geige »
spielen zum Tanz . 13.45 Nachrichten . 15 .15 Helge RoS -
waenge fingt . 15 .40 A . Schweitzer : Deutsche Ernte -
sagcn und Erntcbräuche . 16 .00 Konzert .

18.00 Die schone Wiese . Gedichte von W . « lbrecht .
Musik von B . Homola .

18 .45 Der Dcutschlandscnd . erinnert . . . 18.55 Das Gedicht .
19 .00 Abendmusik . 19.45 Der deutsch« Sport marschiert .
20 .10 RcichSparteilag . 21 .00 . Heroische Musik " . 22.00
Wetter , Nachrichten , Sport . 22 .20 Reichspartcitag .
23.00- 24 .00 Nachtmusik .

Samstag , 8 . September :
6 .00 Gymnastik . 6 .20 Konzert . 8 .45 Franc »,

gymnastik . 9 .40 Sporlsnnk . 10.00 Reichspartei -
tag . 12.00 Konzert . 13.00 Wochenend - Unter¬
haltung . 13 .45 Nachrichten . 15 .00 Wetter , Börse .
16.00 Konzert . 18 .20 ArbeitSkamerad , du bist gemeint !
20.10 Hermann von Helmholtz . 20 .30 »Pfeif auf alle
Sorgen . " 22 .00 Wetter , Nachrichten , Sport . 22.20
Reichspartcitag . 22 .45 Secwetterbcricht . 23.00—0 .30
TaS Ueberbrettl .

worden . Die Bestellung eines Bürgermeister ,
stellvertreters , der täglich auf dem Rathaus
Dienst tut , wurde für überflüssig erachtet . Der
bisher bezahlte Bürgermeisterstcllvertretcr -
posten wird dadurch cingespart . Das zum
Bürgermeisterstellvertrcter ernannte Gemein¬
deratsmitglied soll nur dann in Tätigkeit tre¬
ten , wenn der Bürgermeister durch Urlaub ,
Dienstreisen oder Krankheit an der Ausübung
der Geschäfte verhindert ist.

Sie Berjonallen jestgestellt
Waldshut , 5 . Sept . Der Tote , der gestern

früh hier aus dem Rhein geländet wurde , ist

REICHSSENDER STUTTGART
Donnerstag , 6 . September :

5 .50 Gymnastik . 6.15 Konzert . 6 .40 Zeit , Nachrichten ,Wetter . 6,55 Konzert <a » S Mannheim ) . Philharm .
Orch . Leitung : Becker. 8 . 10 Wetter . 8 .15 Gymnastik .
9 .00— 9 .15 Frauenfunk , 10.00 Nachrichten . 10.10 Schul¬
funk sür alle . 10 .40 '

Empsindiingen im Gotteshaus .
11 .25 FunNverbungskonzert . 11 .40 Bancrnsunk . 12 .00
Konzert , 13.00 Zeit , Taardicnst . 13.05 Nachrichten ,
Wetter . 13.20 Kraut und Rübe » . 13 .50 Zeit , Nachrich¬
ten . 14 .00— 14 .30 Für Jung und Alt . 15 .00 Kindcr -
Itunde . 16.00 Konzert . 18.15 Familie und Rasse . 18 .45
Zeit , Wetter , Bauernsunk . 19 .00 Reichspartcitag . 20 .00
Nachrichten . 20 .15 Reichspartcitag . 22 .20 Zeit , Nach¬
richten . 22.40 NcichSparteitag 23 .00 Kammermusik .
24 .00— 1 .00 Nachtmusik .

Freitag , 7 . September :
6 .55 Konzert . 7 .25 Konzert . 8 .15 Gymnastik 9 .00

bis 9 .15 Frauensunk . 10.00 Nachrichten . 10.10 '
Schnl -

sunk . 10 .40 Mustzierstundc . 11 .25 FnnkwerbungSkon -
zeit . 11 .55 Wetlcr . 12.00 Konzert . 13 .00 Zeit , Saar -
dicnst . 13 .05 Nachrichten , Wetter . 13 .20—11 .30 Konzert .
15 .30 Klaviermusik . 16.00 Konzert . 17 .30 »Humor Int
Sprichwort " . 17.45 Tangomusik (Tchallplatten ) . 18,00
Hitlerjugend -Funk . 18 .25 Unterhaltungskonzert . 19.45
Politischer Kurzbericht . 20 .00 Nachrichten . 20 .10 Reichs -
Parteitag . 21 .00 Volksmusik . 22310 Zeit , Nachrichten ,
Wetter , Spor » 22 .20 Reichspartcitag . 22.45 Sporlvor -
schau. 23.00 Tanzmusik . 23.25 Hans Hadamowsly .
24 .00—1.00 Nachtmusik .

Samstag , 8 . September :
5 .50 Gymnastik . 6 .15 Konzert . 6 .40 Zeit , Nachrichten ,

Wetter . 6 .55 Konzert . 8 .15 Gymnastik . 9 45 Nachrich¬
ten . 10 .00 RcichSparleitag . 11 .30 HJ -Lic

'der ( Tchall -
plattcu ) . 12.‘X) Konzert . 13.00 Zeit , Saardicnst . 13.05
Nachrichten , Wetter . 13 .20 Konzert . 13.50 Zeit , Nach¬
richten . 14 .00 Gin Pankenschlag ! Und Tuba . Bombar¬
don erdröhnt . 14 .30 Hitlerjugend -Funk . 15 30 Lustiger
Singsang ! 16 .00 Konzert . 18 .00 Stimme der Grenze .
18.20 Handharmonikamusik . 19.00 Aus beliebten deut¬
schen Opern . 19.30 Reichspaitciiag 20310 Nachrichten .
20.05 Saarländische Umschau . 20'

.15 Bunter Abend .
22 .00 Leichtathletik -Europameisterschaften in Turin .
22 .20 Zeit , Nachrichten . 22 .40 Reichspartcitag . 23.00
Tanzmusik saus Baden - Bade n ) . Kapelle Wald «
m a n n - G i e t m a a n n . 21 .00— 2 .00 Nachlmnstk .

Amtliche Anzeiaen

der 1871 geborene, in Mülltngen bei vr «
in der Schweiz wohnende Maler Aritt
Baumann . Man nimmt an , daß Baums '
Selbstmord verübt hat .

Kieme Itacfaicfdeiv

AMannheim , 6 . Sept . (Den Führe '
schein a b g c n o m m e n . ) In der letzt'
Nacht fuhr ein unter Alkoholwirkung stehe
der Kraftwagenführer infolge seiner Tr »'
kcnhcit mit dem von ihm gesteuerten
kraftwagcn durch die Garnisonstraße und de
gegen eine Straßenlaterne . Dem Fühl
wurde der Führerschein abgenommen . -

Obenheim bei Bruchsal , 6. Sept . (GuN ^ i
VerstcigcrungsergebniS ) Vergangne '
Woche wurden die gemeindeeigenen ©rutP^ c
stücke teilweise verpachtet . Es wurde ein jOrhi
licher Pachtpreis von 998 Mark , das ist gegö " u,
über früher ein Mehr von 187 Mark erzieh r
Die Obstversteigcrung erbrachte einen Erl ^ber
von 2699 Mark gegenüber 1218 Mark im V ° der
jahre . >Br

Odelshosen , S . Sept . (Veteran gesto >^ „
b e n . ) Nach längerem Leiden verstarb der hsihg ,

ii . .. .im Ruhestand lebende frühere Zolleinnehni ^
Julius Salomon , Veteran von 1879/71. t

Mierreichte ein Alter von 87 Jahren .
Pforzheim , 5. Sept . (Verspäte t <soh

Frühling . ) An der Altstädter BrÄwcj
prangt eine Roßkastanie , die gänzlich entlau'

odc
dasteht, im Blütenschmuck und zieht die allk ^meine Bewunderung der Vorübergehender ^ .

'
auf sich. Der Baum trägt etwa ein ßalbz ^
Dutzend schön entwickelter Bltttenkerzen .
den Schrebergärten am Wartbcrg findet ntj «£gegenwärtig neben abermals ausgerciftl ^
Erdbeeren auch frische Erdbeerblüten .

Pforzheim . (Eine bekannte Pe <c^ r|sönlichkeit ) der Pforzheimer Jizdustrsh ^Fabrikant August Bruckmann , Mitinhabl,,, ^
der Ketten - und Schmuckwarenfabrik Schm» .ßsini

iOltc
der

& Bruckmann A . G ., starb im Alter von
Jahren .

Hottingen (Amt Säckingen ) , ö . Sept . (M ^ .
to rradunfall ) . Hier wurde der KriegSi^

"
^

valide Jofcf Schlagcter von Hottingen «v .
1

dem Wege nach Rickenbach von einem Mot »^
" '

radfahrer angcfahren , der infolge des stärkt ' ""
Personenverkehrs nicht ausweichcn konn ^ cht
Schlageter erlitt einen Beinbruch , sowie w^ e«

!nch >tcre Fußverlctznugen .
H ’i' al

de»

sich
alle
frei
Frj
nig

Adiern

Für den Landwirt Bernhard Han -
ser in Großwcicr und dessen Ehe¬
frau Katharina gcb . Bllhlcr wurde
heute vormittag 9 Uhr das Ent -
fchuldungsvcrfahrcn aus Grund des
Gesetzes vom 1. Juni 1934 cröfsnet .
Als GntscvuldnngSstellc wurde die
Bad . Landwirtschastsbank (Baucrn -
bank ) in Karlsruhe ernannt . Tic
dinglichen und persönlichen GläiE
biger werden ausgesorvcrt , bis spä¬
testens 10 . Oktober 1934 ihre An¬
sprüche bei dem Amtsgericht Achern
unter Aigabe der Art » nd Entstc -
bungSzcit der Forderung nach Ka -
pital und Zinsen anznmcldcn .
Schuldurkundcn sind einzurcichcn .

Achern , den 31 . Anglist 1934.
Geschäftsstelle des

Bad . Amtsgerichts .

Bühl

Für den Landwirt Lorenz Keller
in Stcinbach Umweg wurde heute
18 Uhr das landw . Entschuldnngs -
verfayrcn eröffnet . Eiitschnldungs -
stclle ist die Bad . Landwirtscbasts -
bank lBaucrnbank ) c . G . m . b . H.
tu Karlsruhe . Die Gläubiger wer¬
den aufgesordert , ihre Ansprüche
nach Grund und Entslehungszcit bis
längstens 10 . Oktober 1934 dem Ge¬
richt oder der EutschuldungSstellc an -
zumeldcn und die in ihren Händen
befindlichen Schuldurkundcn vorzu -
legcn .

Bühl , den 31 . August 1931.
Bad . Amtsgericht II .

Für den Landwirt Hermann Brü -
gcl in Altschweier wurde heute 9
Uhr das landw . Eiitichuldungsver -
sahrcn crössnct .

Eiltschuldiingsstelle ist die Bad .
Landwirtschastsbank lBaucrnbank )
e .G .m .b .H . in Karlsruhe .

Die Gläubiger werden aiisgcsor -
dcrt , ihre Ansprüche — getrennt nach
Hauptsummc , Zinsen »nd Kosten —
biS längstens 10 . Oktober 1934 dem
Gericht oder der EntschuldungSstclle
anzumcldcn und die in ihren Händen
befindlichen Schuldurkunden vorzu -
legcn .

Bühl , den 3 . September 1934.
Bad . Amtsgericht II .

Für den Landwirt Josef Burkart
II . und dessen Ehefrau Luise ged .
Seiler in Oberwasser , wurde beute
9 Uhr das landw . Enlschuldungs -
verfahren eröffnet .

Entschuldungsstclle ist die Landcs -
aewerbcbank sür Südwestdeutschland
A .-G . in Karlsruhe .

Die Gläubiger werden aufgcsor -
dcrt , ihre Ansprüche nach Grund und
Entstehuiigszeit bis längstens 30.
September ds . IS . dem Gericht oder
der EntschiildungsNelle anzumcldcn
und die in ihren Händen bcsindlichc »
Schnldurknndcn vorzulcgcu .

Bühl , den 1. September 1934.
Bad . Amtsgericht I .

Durlach
GüterrcchtSrcgistcr : Eingetragen

am 1 . September 1934 : Brecht , Jo¬
ses , Rangierer in Jöhlinacn und
Maria Magdalena gcb . Spitz . Durch
Vertrag vom 10 . Juli 1931 ist Gü¬
tertrennung vereinbart .

Amtsgericht .

Für den Landwirt Matftäns Mül¬
ler in Stollhoscn wurde heute 9
Uhr das landw . Entschuldungsver -
sayrcn eröffnet . Eutscvnlduugsstcllc
ist die Bad . Landwirtschastsbank
lBaucrnbank ) e. <9 . m . b . H . in
Karlsruhe . Tic Gläubiger werden
aufgesordert , ihre Ansprüche — ge¬
trennt nach Hauptsummc , Zinken
und Kosten — biS längstens 10. Ok¬
tober 1931 dem Gericht oder der
Entschuldungsstclle anzumcldcn und
die in ihren Händen besindlichcn
Schnldnrkundcn vorzulcgcn .

Bühl , den 3. September 1934.
Bad . Amtsgericht II .

Für die Landwirt und Taglöhncr
Franz Hochstuhl , Witwe , Rcginc geb.
Jung in Varnhalt , wurde beute 10
Uhr das landw . Eillschulduugsvcr -
fahre » crössnct .

Entschuldungsstclle ist die Bad .
Landwirtschastsbank lBauernvank )
e .G .m .b .H . in Karlsruhe .

Tie Gläubiger werden ausgcfor -
dert , ihre Ansprüche bis längstens
10. Oktober 1934 dem Gericht oder
der Entschuldungsstclle anzumclden
und die in ihren Händen besindlichcn
Schuldurkundcn vorzulcgcn .

Bühl , den 1. Septcniber 1934.
Bad . Amtsgericht II .

Ettlingen
liebet den landwirtschaftlichen Be¬

trieb des Anton Gabriel Wipklerund dessen Ehefrau Wilhclmina gcb.
Schoch in Schöllbronn wurde beute
nachm . 4 Uhr das Entschuldungs -
Verfahren eröffnet .

Zur EntschuldnngSstclle wird die
Bad . Landwirtschastsbank (Bauern -
bank ) e . G . m . b . H . in KarlSr " be
ernannt . Die Gläubiger 1» c ;Teii
aufgesordert , ihre Ansprüche biS
längstens 10. Oktober 1934 dem Ge¬
richt oder der EnlschiildungSstelle
anzumeldcn und die in ihren Hän¬den befindlichen Schuldurkundcn
und sonstigen Nachweise vorzulegcn .

Ettlingen , den 30. Anglist 1931,
Bad . Amtsgericht .

Bekanntmachung
Die Schlachthausgebllhren sür das

Rechnungsjahr 1934. die durch Ent -
schliehung des Bad . Bezirksamt «
Ettlingen vom 22. 8 . 34 die staat¬
liche Genehmigung erhielten , sind an
der Verkündigungstasel im Rathaus
zur Einsichtnahme angeschlagen .

Ettlingen , 1 . September 1934.
Ter Bürgermeister .

L Frankfurt a . M . 1
| Angebotsvordrucke sind beim un -
J tcrzcicbnctcn Bauamt erhältlich , wo

»üroftfahrdahn Qtidclbctg —
Sruchsal ".

Die Erdarbeiten zur Herstellung
des StraßenkörperS von Klm . 76,2 +
86,7 + 85 sind öffentlich an lei¬
stungsfähige Tiesbauuntcrnehmcr zu
vergeben . Umfang der Leistung etwa :

1176,2 bis II (82,9 + 35
82,9 + 85) dir 86,7 + 85)Sol

iu 550 500

m * 54 800
m * 426 000
m " 3.50 000
in 3 105 000

2 000
2 000

6 100
241 000
190 000
53 000

800
1 5» )

Rodung
Mnttcrboden -

abhub
Dammschüttung
Stampfen
Böschungen
Gräben lsd . in
Seitenwege ne

Die Pläne und Verdingungsunter¬
lagen liegen bei der Krastsabrbahn -
Bauabteilung Heidelberg , Mönch -
hofstr . 28, aus . LeistungSverzeich -
nisic mit bcigchesteten Bedingungen
sind dort zum Preise von 3 .— xn
(nicht in Briefmarken ) erhältlich . An¬
gebote sind portofrei und verschlossen
mit der Ansschrisi :

„Angebot auf Herstellung der Erd -
arbciten sür Los I und II der
Krastsahrbabn Heidelberg — Bruch¬
sal Klm . 76,2 bis 86,7 + 85"

biS „ im 18 . September 1934, 11 Uhr .
bei der Obersten Bauleitung Frank¬
furt <M .) , Hobcnzollcrnplatz 35, ein -
znreichcn . Eröffnung anschließend .
Zuschlagssrist 29. September 1934.
Führungen finden statt : am 8 . , 12.
und 15. September 1934. Treffpunkt
vormittags 9>6 Ubr an dem Sport¬
platz Eppelheim . Straßenbahn Hei¬
delberg - Schwetzingen .

Die Vergebung erfolgt in Einzeln -
oder als Toppel -LoS .

Für das VergebilnaSverfahren ist
die Verdingungsordnung für Bou -
leistnngcn (BOB ) maßgebend . Die
Vergebung steht unter dem Schutze
der Verordnung über Verdingungs¬
kartelle vom 9 . 5 . 34.

Reichsautobahnen
Oberste Bauleitung

Frankfurt (M .>.

die Pläne und Vergebungsbediiigilw
gen eingcschcn werden können .

Eröffnung der Angelzote am Don¬
nerstag , den 13. September 1934,
vormittags 16.00 Uhr auf dem
Bad . Wasicr - »nd Straßcnbauamt

Frciburg i . Br .
Lcssingstraße 12.

c

L Oberkirch 1
! Bieten anzumelden und bei Wib 'ftjgt
spruch deS Gläubigers glaubhaft

Heidelsheim

fantP - OttkduF .
Die Gemeinde Heidelsheim ver¬

kauft einen zur Zucht untauglichen
Rindcrsarrcn ohne Gewähr . Ange¬
bote ans Lebendgewicht (12 Stunden
außer Futter ) ohne jeden Abzug sind
bis spätestens Montag , den 10 . Sep¬
tember 1934, nachmittags 8 Uhr , im
Stzithaus dahier , einzurcichcn . Ab¬
nahme innerhalb drei Tagen bet
Barzahlung .

Heidelsheim , 4 . Septcniber 1934.
Gcmeindcrat . -

u

Handelsrcgistcreintrag (Abt . A ,
O .Z . 222) : Firma Albert Müller ,
Tabakwarcngroßhandlung in Obcr -
kirch . Einzelkausmann ist : Albert
Müller , Kaufmann in Oberkirch .

Oberkirch , den 31 . August 1934.
Amtsgericht .

Philiwsburg 1

machen ; sie werden sonst im gcriük
slcn Gebot nicht und bei der vflgaz
lösvcrlcilung erst nach dem AnsprB,, . .
des Gläubigers und nach de» üb>2
gen Rechten berücksichtig«. Wer oJSluii
. . echt gegen die Versteigerung b4L „ ;muß das Verfahren vor dem AZ 91
schlag aushcben oder einstweilen clj — ,
stellen lassen ; sonst tritt für tZ a .
Recht der VcrsteigerungserlöS an v!,
Stelle des » ersteigerten Gegenstands rie „ivui vbiiniyviivi ' v+' v\jv »u »i4*,' j *

Tie Nachweise über die Grunf, .
stücke samt Schätzung kann fedw

l Karlsruhe 1
Der Plan über die Herstellung

oberirdischer Fcrnmeldclinien vom
Wciberscld » ach dem Tamnierstocki» Karlsruhe (B .) liegt beim Tclc -
graphcnbauamt Karlsruhe (B .) von
heute ab 4 Wochen aus .

Karlsruhe <B .) , 5 . September 1934.
Tclegraphcnbauamt .

Srmeinve - , tfrris -- und öedriudr »
sondkrlfeuer.

Die 5. Monatsrate der Gemeinde - ,Kreis - »nd Gebäiidcsondcrstcucr 1931wird auf 5. September 193l fällig .Wer bis „ nn 5 . September
'
1.931

seine Steuerschuld nicht begleicht ,monatlich l v . H . Verzugszinsen „ i
entrichten , außerdem setzt er sich ^ r
Gefahr einer mit weiteren Kosten^ erbundcnen ZwangSvollstreckiing4

Freiburg Jj
Stravendauardrilen .

Wir vergeben vorbehaltlich der
Bewilligung der erforderlichen Mit¬
tel im ösfenll . Wcttbciverb nach den
staatl . VerdinaunaSvorschristc » (V .
O .B .) folgende Arbeiten für de»
Ausbau der Landstraße Nr . 1
lReichsstraßc Nr . 3) Km . 56,850 biS
57,200 bei der Abzweigung der
Landstraße Nr . 37 am nördlichen
Ortsausgang von Gundclfingen :

LoS I :
Erdarbciten

rund 1000 ovm Erdbewegung ,
1500 evm Gcstücksetzc » .

LoS II :
Beton - und Maurerarbeiten

rur Verlängcrung eines gewölbten
Durchlasses rund 60 ch », Beton -
maucrwcrk und Nebenarbeiten .

Karlsruhe , den 5 . September 1934
Der Stadtrcchncr .

Karlsruhe
Erstellung eine « An¬
baues an die Eilgut¬
hall « Personenbahn¬
hof Karlsruhe für
Betonprilfstelle öf.
fentlich , u vergebe » :

Grab -, Maurer -,
Eisriibetonarbkiten .
Sieinhaucrarbcitcn ,

Natur - und Kunst¬
steine , Walzcisenlie -
serungen , Z !mm - e ,
Blechner -, Dachdck -
ker-, Berputz - » nd

Schmiedearbeiten .
Pläne , Bedingnirbcst
bei der Hochbaubah » -
meisterci Karlsruhe
Bahnhasjgebäude , 1.
Obergeschoß , Zugang

ton der Gepäckhalle ,
wo Bordrmke per¬
sönlich abznbolcn lind
Angebote aukgesnllt ,
verschlossen , postfrci
mit Ansschrift

. arbeiten
Anbau an die Eil¬
guthalle für Bcton -
Prüsstclle Bahnbos
Karlsruhe " versehe » ,
längstens bis Mon¬
tag , den 17. Sep -
«ember 1934, 10 Uhr
an unterfertigte Stel¬
le einzureichcn . Zu -
schlagsfrist 4 Wochen .
Karlsruhe , 4. Sept .
ReichSbahnbetrirbS -

amt 1.

lieber den landwirtschastlichcn Be¬
trieb der » achgenannten Personell
wurde heute vormittag 10 Uhr das
landwirtschaslliche Entschiildungsvcr -
sahren crössnct :
1. Adam Hambsch II , Landwirt und

Ehefrau E »ima gcb . Unser in
Rheinhauscn . Entschuldungsstellc :
Städt . Sparkasse in Philippsburg .

2 . Gregor HicronvmuS Hcrbcrgcr ,
Landwirt und Ehefrau Elisabeth

Nibt
si Üot

der
dleß

gcb . Brecht in Rhcinsyciin . Ent -
schnldungsstcllc : Städt . parkassc
in Philippsburg .

3 . Adolf Bürzel , Landwirt Witwe
Priska gcb . Zollt in Obcryauscn .
Entschnldnngsstcllc : Bad . Land -
wirtschastSbaiik tBauernbank ) e .
G . „ . b . H . in Karlsruhe .

4 . Leopold Tirols . Landwirt und
Ehefrau Amalie gcb . Mohr in
Huttenheim . Etttschlildungsstelle :
Städt . Sparkasse Philippsburg .

5. Modestus Zinimcrmann , Landwirt
in RhcinSheim . EntjchnldungS -
stelle : Städt . Sparkasse in Phi¬
lippsburg .
Die Gläubiger haben bis läng¬

stens 1. Oktober 1931 ihre An -
fprüchc an die Bctricbsinbabcr hier
anzumcldcn und gleichzeitig die in
ihren Häiidcn bcsindlichcn Lchnldur -
kundcn dem Gericht cinzureichen .

Philippsburg , 30 . August 1934.
Bad . Amtsgericht ..

—- AmHiche -

Versteigerungen

B retten 1

maun ciiischcn .
GrundstüikSbcfchricb :

Grundbuch Rinklingen , Band
Heft 1 :
1. Lgb .- Nr . 1171 :

5,26 a Hofreit «
9/ ?4 » HauSgarlen , D

15,00 » im Gewann OrEKs » :
etter . An der Brettenei Straße -0 „ , .
Auf der Hosreite steht : ,

' " >d
a ) ein zweistöckiges Wohnha », ten

mit Balkenkellcr und KnicstoH. i. . ,l>) eine Scheuer mit Stall uichdohs
und Schiencnkeller . ^ jchi

Schätzungswert 15 000 — .
2. Lgb .-Nr . 1173 : 12,23 a

im Gewann Langwicse .
SchätznngSwert 1500 m
Breiten , den 28 . August 1934.

Bad . Notariat
all BollstrcckungSgerich «.

L Karlsruhe

SrunSstücks

= 1

Hub
« :

eine
^ aiz
ciita
ein »
auch

ibrac .Iwaags -Versirioerua - . , , .Das Unterzeichnete Notariat »o ichas
steigert am
Mittwoch , den 12. September 193* , u)l

vormittags 9 Uhr , j ol ei |
in seinen Ticnsträumcn im Ratb »^
Karlsruhe , östlicher Eingang ,mcr Nr . 15 , das folgende Grunds !" '
der Gemarkung Karlsruhe :
Lgb .- Nr . 5789/11 :

Anwesen Enzftraße Nr . 18 j
Lchätzungswert 5 000.—

~
Dj

Karlsruhe , den 29. August 1934 . ! Eeiz ,
Notariat 5 (Rathaus )
VollstreckungSgericht . ^ pefh

öerf ,

) wariv»-vrrfke orruag .
Im ZwangSwcg versteigert das

Notariat am Donnerstag , den 18.
Oktober 1934, vormittags 10 Uhr im
Rathaus in Rinklingcn die Grund¬
stücke des Gcsamtgnts der FabrniS -
gcmciiischaft zwischen Wilhelm Büch -
ler , Slcinbrnchbcsitzcr . und dessen
Ehefrau Anna gcb . Schäfer in
Rinklingcn aus Gemarkung Riiik -
lingcn .

Die Persteigernngr - ?lnord »ung
wurde am 19 . 1. 1933 im Grund -
bnch vermerkt . 50847

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der »lussordcrung zum

Iwanoo- versteiorrunK . „ , .>
Freitag , den 7. September EH ivgei

nachm . 2 Uhr , werde ich in Kaw. „ . .. . . >»' tftti ,ruhe , im Psandlokal , Hcrrenstr . 4«^ — r- - - ^ — “ 'W" NlNegcn bare Zahlung lm Vollst »
kilugswege össcntlich versteigern : . Hoch

1 Oclgcmälde , 2 Ladcnkästen ,Kommode m . Glasanssatz , 1 Schtt ^
Maschine , 1 » asscnschrank , 1 gr . " >chs! ,nuimiiu ]rn » i , i jr . --vi
rcnschrank , 1 Schncllwaagc , 1 Bü < Hzsie«
schrank, 1 Schreibtisch u . g . mcv'v „

(irlntfilt fioftimmf t „ r * “ '•UFerner gelaugt bestimmt zurstcigcrung : a " Mi ,
5 verschiedene Filme und , n>Ä> «ege" - . . w d a, a2

. . . . . . , . .iiiij
> »> Wunderland Indien,

' '
Soä

Haben , Wie schützt man sich

Deutscher Kasscc aus ftcimist"
Fcldfrüchtc » , Eine heinüsche Psla "!»- - - - . - • — ,tf

l° rtzKurzschlüssen .
Karlsruhe , 5 . September 1934.
Dietrich , GcrichlSvollzlehc ' -
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„ H Wieder au Mause!fUyl

Da wären wir nun also wieder zu Hause ,ut » Wehmütig denken wir zurück an den verlasse-
,ngMen Badestrand , das Bauernhaus , die blauen
drMVerge . - Aber trotzdem — wenn wir ganzMchrlich sind , ein bißchen haben wir uns doch;egr>auch wieder auf zu Hause gefreut,rzi^ Zwar gibt es Leute , die fangen bereits in

«Kn
er*

äu meckern an : „Kann mir schon
senken, wie eS daheim iviedcr aussieht ! Der

» ni ^ skasten verstopft mit Rechnungen — —
6i(

(0n ber Decke im Salon wird es hercingercgnct
^ ^ baben, - ganz bestimmt rinnt die Bade -ey^ wanne und sicher sind so und so viele Birnen• lausgebrannt, weil bei der Abreise wieder ver-

Inefkit wurde das Licht auszuschalten !" Aus
» L °^ lc Stute soll man nicht hören, das sind ent-Sruiweder Pessimisten oder schlampige Menschen
aflf

” beides . Bei uns ist das ganz anders !
ends
>albs ^ "ucr hatte — freut sich ivieder auf ihren ge-
i . ö ^ ^ Een Haushalt und nberschlägt schon in Ge-

m<
°» ken den Küchenzettel für die nässten Tage,

eifll ?: " falten alle Lieblingsspeisen gekocht werden,
| u

te
. nt®n sonderbarer Weise auf der Reise nicht

ufaaends bekam. Vater meint beim ersten
istli>̂ " " bstiick , „ ich will ja nicht hinterher alles
hab^ , ,

" '
.
' farsetzcn, aber der Morgenkaffee in X. das

[j 01 '
fi h

fafan nicht das Richtige ." Darüber hinaus
,n b ^ ch alle einig ses ist eine feststehende, wenn

L unerklärliche Tatsache) : das beste Bett auf
Welt ist das Bett zu Hause ! - Auch

gSi^ e
. ® ö &e iimmer — vor der Reise eine Selbst-^ x/ ^budlichkeit, in langen Ferienwochen aber

'otfl*, 11 uicht erschwingbarer (oder wenigstens nicht
arkk " mcr crschwingbarer ) Luxus, gewinnt an Be-
inn» wtung. Am Meer zu baden ist schön , in einem

Sn schivimmcn herrlich ! Aber die heimat-
. 7? Wanne hat auch was für sich, denkt man,uhrend man die unzähligen Mückenstiche (An -

^uken an obigen Badestrand) betrachtet .
»i

Der eine ist glücklich seine Bücher wieder um
2 !all >

^ baben , der andere spielt gleich am 1 . Tag" ^ blingsplatten auf dem Gramola . Vater
^ im geheimen auf seinen Kegelabend ,
M den Fußball und Elly aus den Ten-
„ »itti??^ b . Die Kinder sind eifrig damit beschäf
V, "V : !8 ^ alle

Miltbar z . B . — obwohl sie es draußen viel

gb^ beim

importierten Raritäten : Schmetter-
aepreßte Blumen , Muscheln und Steine ,

fa - linge,
'

S gewöhnliche Steine , die nur für f i e ge-
^ en Wert besitzen ) ihrer Sammlung ecn -'

dl>̂
"" fa >ben. Dabei gewinnen auch die alten

^ vielfachen - durch längeres Vermitztwerden
»» °?°uen Reiz.

„ ^ ^n j} Junten und Aquarium — während der Fe-
Arien der Großmutter oder Tante anvertraut ,edt' ^

7 werden wieder herbeigeschleppt und dabeifa 'bt es fast immer Ueberraschungen : entweder\im der Goldfisch Junge gekriegt , oder eine
Kakteen blüht, nachdem man jahrelang auf>eses Ereignis geivartct hat.

.,,» „ <̂
a»n kommt die Hauptsache : Bei Groß und

eV, , j " beginnt unter Verwandten, Bekannten
Spielgefährten ein eifriges Berichterstat-"» d es stellt sich heraus , daß in den Er -

a^ savlungen der Erwachsenen alles doppelt so
, D >chön ist, wie in Wirklichkeit : die Landschaft,gei«

j
° as Hotel nnd der Tanzpartner , und in den

^ Schilderungen der Kinder alles doppelt sob
^

°ß : der See , die Kreuzotter, der Ochs vom^ uberbauer und die Schlagrahmportionen!Und wenn in den ersten Herbsttagen ausinnem Buch oder Schuh der letzte, vergessene' -̂ and rieselt , sind wir zu Hause längst wieder'"bewohnt und die Sommerreise liegt als' "
!"bndfrei schöne Angelegenheithinter uns —

in ft’eitit sie vielleicht manche Enttäuschung
,r J bemt °s gehört zu den positiven Eigen-

des Menschen, daß ihm das Gute undschone
, bleibt,

öS
länger und intensiver im Gedächtnisals das unerfreuliche. G . v . B.

Evötiahrs-Schtlakenschwürme
imMintal

letzten Augnstdrittcl durch häufige" erregen erstmals in dem gegenwärtigen
Mfiirset ct fafafa » Wasserstauungcn und Tüm-
dersl:?""b°" innerhalb der Waldgebiete bei-
toöpM

lt8 6cS Rheins haben die Entwicklung der
‘Ü. tftHn an

,ttten vierten und letzten Schnakengene -'
Wza

b - biinstigt .1 '
»nd denWährend die über das Brnhjah

cinC
i Hochsommer vorgehaltene Drockenp^ . Entwicklung der eigentlichen Som

. nrs -Steck-
Ä '" cht zngelassen hat, sind die « "^ ^ .̂ eflo-
^ wncken in ansehnlichen Schwärmen «usgefwben und haben die Forstbereiche etwa 5-- «

g
"lllich und westlich des Stroms crj a^ ‘

wurstige
% ' nüber den Vorjahren allerdings dur)\ dlustreten der Schnaken gibt

Veranlassungt ^ kampsnng der Stechmücken erneut
tatkrag

gfartzusetzen, was hauptsächlich durch

rungs - und Enttümpelungsarbeiten in den nie¬
deren Waldgeländen am Rhein systematisch
durch den Freiwilligen Arbeitsdienst geschehen
soll.

Feststellungen haben ergeben , baß die Schna¬
ken besonders entwicklungsfähige Brutstätten
im Hanauerland , in den Gegenden zwischen
Neuburgweier-Am und Kastcnwörth , im Knie -
linger Waldgelände, bei Leopoldshafen und auf
Mannheimer Gemarkung in Sandhofen, auf
der Friesenheimer Insel und bei Käfertal un¬
terhalten.

Ein Tag im Mal - Heim
30« Kinder fanden Ferienerholung - Senke AbfchiedSseji

Nur noch wenige Tage und die schöne Fe¬
rienzeit mit ihren vielerlei Freuden in Sonne,
Luft und Wasser ist zu Ende , die für unsere
Schuljugend ein heiß ersehnter Ouickborn war.
Da draußen im grünen Hardtwalddom, wo
ozonreiche Waldluft und ein dichtes Blätter -

Ser Abbau der Mränkesteim
Sn 30« Stödten bereits durchgeführt

Noch im Laufe des Jahres 1935 soll der völ -
ligG Abbau der seitens der Gemeinden er¬
hobenen Getränkesteuer restlos durchgeführt
werden . Besonders erfreulich ist die Tatsache,
daß , nM Ser Präsident des Reichseinheitsvcr-
bandes der Gastivirte soeben feststellte, bereits
200 Gemeinden , vorwiegend Städte , von der
Möglichkeit der Beseitigung der Getränke-
steucr schon jetzt Gebrauch gemacht haben und
in hundert weiteren Gemeinden die Getränke¬
steuer schon am 1 . Oktober 1934 fallen wird.

In einem Erlaß des Reichsfinanzministers
wurde bestimmt , daß die Erhebung einerGcträn -
kesteuer seitens der Gemeinde nicht mehr zur
Vorbedingung für die Beteiligung des jewei¬
ligen Bczirksfürsorgeverbanbcs an der Reichs-
wohlfahrtshilfe gemacht werden soll . Bekannt¬
lich konnten nach einer Verordnung aus dem
Jahre 1033 nur diejenigen Bezirksfürsorgevcr-
bänöe an der Reichswohlfahrtshilfe beteiligt
werden , die von den im Rahmen der Reichs¬

gesetzgebung gegebenen Möglichkeiten der
Steuererhebung erschöpfenden Gebrauch mach¬
ten . Unter die zu erhebenden Steuern fiel
auch die Gctränkcstencr. Dieser Erhebnngs-
zwang für Getränkesteuer, der praktisch mit
dieser Verordnung ausgesprochen war , ist nun
gefallen . Von jetzt ab werden allein die Ge¬
meinden darüber zu entscheiden haben , ob und
in welcher Höhe Gemeindegetränkesteuern zu
erheben sind und zu welchem Zeitpunkt diese
Steuer in Fortfall zu kommen hat . Es ist zu
erwarten, daß diese Verfügung des Rcichs-
finanzministers erheblich dazu beitragen wird ,
den allgemeine » Abbau der Getränkesteuer zu
beschleunigen.

In Karlsruhe stellt der Ertrag der Steuer
mit rund 200000 JL immerhin einen beträchtlichen
Betrag dar, auf den augenblicklich noch nicht
verzichtet werden kann : doch ist zu hoffen, daß
auch unsere Stadt bald dem Beispiel anderer
folgen kann .

diurm Stüdlnachrichien
Abmarsch »ach Nürnberg . Gestern Morgen

marschierte unter den Klängen der Standar¬
tenkapelle die SS des Gaues Baben zum
Bahnhof, um mit dem Sonderzug um 8 Uhr
nach Nürnberg zu fahren. Am Bahnhof nahm
Brigadeführer Diehm noch einmal die Front
ab und bann gings mit freudestrahlenden Ge¬
sichtern in den Sonderzug.

*
Der Arbeiter-Bildungsverein Karlsruhe , der

nunmehr dem NS -Bolksbildungs- Werk einge -
gliedert worden ist, beginnt zunächst noch in
althergebrachter Arbeitsweise seine Winter¬
tätigkeit am Montag, 10 . September 1034,
abends 20.18 Uhr mit einem „Deutschen Musik-
Abend" mit musiktechnischen Erklärungen. Die
Veranstaltung wird ausgeführt von Direktor
Hermann Post (Violine) , Else Joos (Sopran )
und Hans Ebbecke (Klavier) und musiktechnische
Erläuterungen . Alle Volksgenossen sind hierzu
freundlichst eingeladen . —e .

*
Residenz - Lichtspiele . Ab Freitag ,

7 . September, bringen die Residenz -Lichtspiele
einen Lustspiel - Film , „Der Schrecken vom
H e i d e k r u g !" Unter der Spielleitung Carl
B ö e s e s sind Darsteller dieses köstlichen
Schwankes : Oskar Sima , Ralph Ar¬
thur Roberts , Paul Beckers ,
Fritz Servos , Sabine Peters , Ur¬
sula Grabley . Im Beiprogramm lau¬
sen als Lustspiel : „Karl renoviert seine Woh¬
nung", „Varietö Nr . 8", als Kulturfilm :
„Siebenbürgen, Land des Segens" und die
Ufa -Tonwoche.

Die Kammer - Lichtspiele bringen als
Auftakt zur Saison ein Erst -Aufführungs-
Programm mit großer Besetzung. Einen höchst
mysterischen dramatischen Kriminalfall.

*

Die Wirtschaft „Zum Amboß" legt Wert auf
die Feststellung , baß die von uns gemeldete
Schlägerei in keinerlei Verbindung mit der
Wirtschaft entstanden ist .

Radfahrer fahrt vorsichtia!
Am Dienstagabend mußten auf einem Po¬

lizeigang in der Mittelstadt in der Zeit von
20—22 Uhr allein 8 Radfahrer wegen vcr -
kchrswidrigen Fahrens angczeigt werden .
Wie schon bemerkt , mußte gegen die Radfahrer
strenger vorgegangen werben , da das rück¬
sichtslose und falsche Fahren wieder stark
überhand nahm . Die Polizei wird in Zukunft
bei solchen Verkehrssündern streng einschreitcn.

Berkehrsunfall !
Gestern mittag gegen 12 Uhr stießen in der

Kaiserstraße bei der Ritterstraße ein Motor¬

radfahrer und ein Radfahrer zusammen . Der
Radfahrer wollte die Kaiserstraße überqueren
und wurde dabei von dem in Richtung Adolf-
Hitler- Platz fahrenden Motorradfahrer ange¬
fahren . Durch die Geistesgegenwart des Füh¬
rers der Straßenbahn und des Motorradfah¬
rers , konnte ein größeres Unglück verhütet
werden . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

*

Auf der Karlstraße beim Ludwigsplatz
rannte gestern Mittag gegen 1 Uhr ein Knabe
in ein hcranfahrendes Fahrrad . Durch den An¬
prall wurden dem Kleinen verschiedene Zähn-
chen eingeschlagen. Die Schuld hatte das Kind ,
das trotz Warnung einer danebenstehenden
Frau kopflos über die Straße rannte.
Der erste Gaugaststöttentag Badens
Am Mittwoch , 26 . September, wird hier der

Erste Gaugaststättentag des Reichseinheitsver¬
bandes des Deutschen Gaststättengewerbes
(REB , Gau Baden) abgehalten werden . Die¬
ser Gautag beginnt mit einer Verwaltungs -
ratssitzung , der sich eine Delegiertentagung an-
schlicßt . Nachmittags findet sodann eine große
Kundgebung des Gaststättengewerbes im Gan
Baden statt . Vorträge sind vorgesehen von dem
Präsidenten des REV , H . Goerke , von dem
Gauamtsleitcr der NS - Hago , van Ray , und
von dem Treuhänder der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Sttdwcst , Dr . Kimmich.

Waffensammler
verurtellt

Um die Jahreswende 1032/1933 sammelte der
Gipser Johann Nuosf in Lehen bei Freiburg
im Auftrag der KPD eine größere Anzahl
Waffen zu umstürzlerischen Zwecken . Er wurde
Hierwegen vom Ferienstrafsenat des Ober-
lanüesgerichts Karlsruhe am 3 . September
1034 zu 2 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren
Ehrverlust verurteilt . Wegen des verbotenen
Besitzes solcher Waffen und ihrer Ucberlassung
an Ruoff wurden weiter verurteilt : Markus
Küster und Adolf Schätzte zu je 1 Jahr 8 Mo -
natcn Gefängnis, Josef Faist zu 1 Jahr Ge¬
fängnis und Karl Dilgcr zu 7 Monaten Ge¬
fängnis. Auch diese Verurteilten wohnen alle
in Lehen bei Freiburg .

Sommer -Sverette
im Slö- tifchen Konzerthaus

Carl Zellers „Der Obersteiger "
zählt zu den beliebtesten Volksoperetten. Sie
offenbart immer noch ihre wirksamen stofflichen
und vor allem musikalischen Reize . Die
Erstaufführung am 6 . September brachte einen
durchschlagenden Erfolg . Heute abend 20
Uhr findet eine Wiederholung statt .

dach willkommene Labe spendet, liegen £\ .
Robert-Roth- Platz und nicht weit davon das
Erholungsheim des evangelischen Jugend - und
Wohlfahrtsdienstes, die Gustav -Jakob -Hütte. ,Dieser letzteren Erholungsstätte gilt heute un -

'
ser Besuch: denn gar zu gern möchten wir
unsere Nase einmal in die großen Geheimniffe
dieser Kinöerwelt stecken, ihnen einiges ab-
lauschen. Onkel Bruno (M o r l o ck) , den wir
uns als Führer geködert haben , gibt bereit¬
willigst Auskunft. Rund 300 Kinder im Alter
von 6 bis 14 Jahren , sind es , die hier ihre
Ferienzeit verbrachten , betreut von einer müt¬
terlich sorgenden Elite von Schwestern und
Tanten , die zwar ihr Kreuz mit der queck¬
silbrigen kleinen Gesellschaft, aber auch viel
Freude mit ihren Schützlingen , all den vielen
Mädels und Buben, die recht artig und lern-
bcflisscn sein können , haben . Lernbeflissen ? —
Ja , cs wird auch , beiläufig gesagt, den Kleinen
und Großen mancherlei cingetrichtert: Lieder ,
Spiele und nicht zuletzt auch Sport für die rei¬
fere Jugend . Die Knaben spielen beispielsweise
Fußball, die Mädchen üben Reigen ein : denn
jeder Samstag ist ein Spieltag , der ganz der
Jugend gehört und deshalb dienen die übrigen
Wochentage zur Vorbereitung auf die „Gene¬
ralprobe"

. Turngeräte fehlen nicht, die für des
Leibes Ertüchtigung in ausgiebigem Maße
sorgen . Die Seele des Ganzen ist Jugendpfar¬
rer Geiger , der gemeinsam mit der „Ober-
Tante"

, Fürsorgerin Frl . M e r k i n für bas
Wohl und Wehe seiner Schäfchen peinlichst be¬
dacht ist , daß es ihnen gesundheitlich und leib¬
lich an nichts gebricht. Ja , die Eltern können
zufrieden sein, daß sich ihre Lieblinge in so gu¬
ter, gewissenhafter Obhut befinden und wir
sind gewiß , sie danken es allen Helferinnen und
Betreuern aus vollem Herzen .

Aber die Arbeit ist nicht leicht. Wir wollen
einmal sehen,

was es in einem solche« Heim alles zu tu«
gibt.

Schon in der Frühe rücken die Schutzbefoh¬
lenen unter Führung von Onkel und Tante
jeder Stadtteil für sich, an : denn um 9 Uhr
soll alles zum ersten Morgcnimbiß auf dem
Platze sein. Inzwischen ist bereits der Tisch ,
an dem die Kinder gruppenweise Platz genom -

Eltern »nd Freunde
der deutschen Mädeu

Für die Durchführung des große« „Tag des
deutschen Mädel " am 22 . und 28 . September
1934, der Zeugnis ablegen soll vom Wollen
und Schaffe » des „Bundes Deutscher Mädel"
und der gegen 29 099 Mädel nach Karlsruhe
bringen wird, brauche» wir noch Nachtquar¬
tiere. Wir bitten alle diejenige», die «ns noch
solche zur Verfügung stellen können und es
noch nicht an «ns, selbst oder durch ihre
Mädel , die Mitglieder des BDM . sind, gemel¬
det haben , sich des untenstehenden Ouar »
tierzettels zu bedienen «nd ihn ausge -
süllt an BDM , Obergan Baden , Karlsruhe ,
Rüppurrex Straße 29, einzuseuden. D»er
„Bund Deutscher Mädel " wird Euch Dank
wiffen.

(Hier abtrennen)

Ich erkläre mich bereit, in der Nacht vom 22.
auf 23. September 1984 ein BDM -Mädel ko¬
stenlos zu beherbergen .

Name

Wohnung und Straße

Donnerstag , 6 . Sept . 1934, Folge 248, Seite 9«Oer Führer »



Ba - en in Berlin
Aer rote Lautsprecherwagen erregt Aussehen

men haben , gedeckt worben . Alle? fein säuber¬
lich, wies sich geziemt,' den» die Kleinen sol¬
len gleichzeitig auch Ordnung und gesittetes
Betragen lernen . Blumensträuße auf den Ti¬
schen senken Freude in die Herzen der Kinder
und Besucher. Der Aufenthalt soll ja den Kin¬
dern das elterliche Heim ersetzen. Bald ist der
appetitlich duftende Morgenkaffee oder die wohl¬
schmeckende Schokolade aufgctragcn , wozu es
knusprige Brötchen gibt . Bevor es jedoch ans
Futtern geht, wird das Tischgebet, ivic über¬
haupt vor jeder Mahlzeit , gesprochen. Das Ta¬
gespensum ist genau festgelegt. Turnen , Sportaller Art , Spiele , Spaziergänge und dergl
mehr füllen den Tag in abwechslungsreiche !
Folge aus . Zwischenhinein gibt es auch obliga
torische Ruhepausen für das wusselnde Völk¬
chen , damit die Kur auch „anschlägt" . Und dastut sie auch , wie mir versichert wurde : dennrund 8(1 Prozent der Kinder kehren mit „Ne-
bergewicht" und sonnegebrännt ivohlbchaltcn ,an Leib und Seele gestärkt , nach Hause zurück.Denn es gibt durchweg kräftige , reichhaltigeKost. Wer mit der ersten Ladung nicht genughat , kann eine verstärkte Auflage erhalten . Auf
diese Art sollen sich auch einige „Rckordesser"
auf die süße Nachspeise eintrainicrt haben , iviemir Onkel Brnno schmunzelnd erzählt . Ja ,das macht Spaß , wenn die Jungen ordentlich
einhaucn und sich nicht zieren . Wozu denn auch ,man ist ja wie zu Hause.

So ist für alles aufs beste gesorgt .
Wird irgendwer einmal wider Erwarten vomWetter geschiittelt, dann ist die Rcvierstube undTante Doktor da , die alles rasch wieder ein¬renkt und das kranke Küken schleunigst unterihre schützenden Fittiche nimmt . Zieht FreundPetrus einmal in griesgrämiger Laune die

Himmclsschlcusen zu lange auf , dann ivirddas kleine Volk im Lastwagen , der sonst zurAnfuhr der Lebensmittel nsw. dient , verfrach¬tet und so trocken unter Dach und Fach ge¬bracht . Kurz und gut , cs fehlt an nichts , undobendrein hat die Firma Tinner AK . für die
Ferienzeit ein geräumiges Zelt zur Verfügunggestellt, eine ivillkommene Bereicherung der
Räumlichkeiten , die alle freundlich , hochnot¬peinlich sauber gehalten und zweckmäßig einge¬richtet sind . Dafür sorgt die Vcrwaltersfamilie ,die gemeinschaftlich mit den ehrenamtlich täti¬
gen Sprengcldamcn die Mahlzeiten bereitet .3ä (i Portionen und mehr sind kein Pappenstiel
(Morgenimbiß , 2. Frühstück , Mittagsmahlzeit ,Nachmittagskaffee und Abendessen) ivollen zu¬bereitet sein für die vielen hungrigen Mäul -
chen , zumal es zwischendurch auch was , wie
z . B . am heutigen Schlußfcst , zu naschen gibt .

So nimmt es nicht wunder , daß vielen derKleinen und Großen der Abschied von der
liebgewonncnen neuen Mama oder Adoptivpapa
schwer fällt und das Heimweh ein wenig am
Herzchen nagt : denn cs sind nahezu durchwegKinder minderbemittelter oder unterstützungs¬
bedürftiger Eltern , bei denen Not und Entbeh¬
rung stitzidiger Gast sind und deshalb gibt esbei ihnen so gute Tinge wie im Waldheimeben nicht.

llnd als dann am Mittwochnachmittag der
unvermeidliche Abschied kam , da schwelgte al¬les , Kinder und Eltern , die auf dem mit Gir¬landen , buntem Bänderschmuck und Fahnen ge¬zierten Freudenfest sich eingcfundcn hatten ,noch einmal in eitel Frohsinn , den lustigeSpiele , Reigen , Sang und Klang und leckerer
SchmauS , hcrvorzauberten , während Jugend¬pfarrer Geiger allen freundlichen , selbstlo¬sen Helfern , vor allem den unermüdlichen Be¬treuern und opferwilligen Spendern an demedlen Werke der Barmherzigkeit Dank zollteund das gemeinsame Tchlußlied „Nun danketalle Gott " auch dem Höchsten schuldige Ehreerwies .

So wird das gemeinsame sozialpolitische Ziel ,riach dem die heutigen Wohlfahrtsverbändcunter Führung der NSV alle streben , das die
Heranziehung und Ertüchtigung der Jugendim Sinne des neuen Staates , vornehmlichaber deren gesundheitliche Förderung im Augehat , erreicht . A. Rs .

NS -KriegSopserversammlung
im Wühlburg

Am Montag fand im Nebenzimmer des
„Ritte r " in Mühlburg eine Mitgliederver¬sammlung der Ortsgruppe Mühlburg -Griin -winkel des NSKOV statt . Die Tagesordnungbestand aus zivei Punkten : „Tao Bersorgungs -
gcsetz vom 3 . Juli 15)04" und „Das Badcnwerkund die Elektrizitätsversorgung Badens " .

Ortsgruppenobmann Pg . W. H e n n i n g e rcröffncte die stark besuchte Versammlung und
gedachte zuerst der inzwischen verstorbenenMitglieder , welche durch Erheben von denSitzen geehrt ivurden .

Sodann sprach Kamerad Sander von der
Bezirksleitung der NSKOV in ausführlicherWeise über die neuen Wege des Vcrsorgungs -
ges . v . 3 . Juli . Wenn auch durch dieses Gesetznicht alle Wünsche der Kriegsopfer erfüllt wer¬ben konnten , so sind ivir doch der Gewißheit ,daß der nationalsozialistische Staat hier Gro¬
ßes in der Versorgung geschaffen hat , und wir
glauben an unseren Führer , daß er wie bis¬
her die Kriegsopfer als die ersten Bürger im
neuen Deutschland weiter behandeln wird .

Zu der großen Berliner Funkausstcllung
sind Tausende von Badenern nach der Reichs¬
hauptstadt gekommen, die sich mit den in Berlin
lebenden Badenern bei einem Bunten Abend
während einiger frohen Stunden vereinigten .Es herrschte eine wunderbare Feststimmung ,die sich auch den amvescnden Berlinern mit -
tciltc . Jeder badische Landsmann , der in der
Rcichshauptstadt Beruf und zweite Heimat ge¬sunden hat , freute sich, die schwarzwäldcr und
pfälzer Laute wieder zu hören . Ein reiches
Programm mit Trachtenaufsührungcn Volks¬
tänzen und Reigen wurde geboten . Nebcr -

IT
raschend war , wie viele der in Berlin lebenden
Badener noch ihre schönen Landestrachten be¬
sitzen, die sie jahrelang sorgfältig verwahrt
haben - - ein schönes Zeichen, wie unsere Lands¬
leute in der Fremde an ihrer Heimat hängen .

Den zur Ausstellung gefahrenen Badenern
folgte nach Beendigung des Wahlkampfes der
Lautsprecherwagen der Gaupropaganda -
lcitnng , der nach Anleitung von Pg . König ge¬
baut wurde . In den Städten und Dörfern ,
durch die der Wagen kam, erregte sein Erschei¬
nen größtes Interesse und Bewunderung .
Wenn er irgendwo anhielt , sammelte sich im Nu

Da ? am gestrigen Abend auf dem Mühlbur¬
ger Sportplatz ausgetragene Privatspiel zwi¬
schen dem FsB .-Mühlburg und Frankonia
Karlsruhe wurde erwartungsgemäß von dem
Gauligaverein gewonnen : Die Frankonen wa¬
ren mit einer fast durchweg verjüngten Mann¬
schaft angetreten , die sehr gute Ansätze zeigte.
Die jungen Leute versuchten immer wieder , es
ihrem großen Bruder aus der Gauliga gleich¬
zutun und trugen ab und zu sehr schöne An¬
griffe vor . Besonders in der ersten Halbzeit
bekam man ein beinahe ausgeglichenes Spiel
zu sehen, und es war eine Ueberraschung für
Spieler und Zuschauer , als schon in der 1 . Mi¬
nute Mühlburg zu einem Erfolg kam, bei dem
es sich der Torschütze noch sehr überlegte , diese
in besonderer Art gebotene Chance auszuwcr -
ten . Dieser Billigkeitserfolg entmutigte die
Jungmannschaft der Frankonia nicht und mit
großem Eifer setzten sie ihr Spiel fort . Eine
glänzende Kopfkombination vor das Mühl -
burgcr Tor getragen , endigt mit ein « n schar¬
fen Schuß des Rechtsaußen , der knapp über die
Latte streicht. Die sicher arbeitende und stabile
Hintermannschaft der Mühlburgcr , die man¬
chem Gauligaverein schwer zu schaffen machen
wird , räumt präzis und mit weiten . Abschlägen
alle Gefährlichkeiten aus dem Wege . ES war
eine Lust zuzuschen . wie die Mühlbnrger
Mannschaft ein glänzendes Stcllungsspiel vor¬
führte und der Ball im Flachpaß von Mann
zu Mann wanderte . Aber auch die Frankonia -
Verteidigung war nicht übel und wehrte alles
ab , was in ihr Bereich kam. Das 2. Tor , wel - s
ches ungefähr in der Mitte der 1 . Halbzeit fiel,
wurde von dem Frankoniatorwächter aufge - I

Vcrwaltungsinspektor Wagner vom Ver¬
sorgungsamt Karlsruhe ergänzte in der Rich¬
tung der Frontznlagc die obigen Ausführun¬
gen in anschaulicher Weise.

Beiden Referenten konnte der Dank vom
Obmann ausgesprochen iverden .

Anschließend folgte der Lichtbildervortragüber das Badeniverk , welcher von IngenieurBock gehalten wurde . Es war für die Anwe¬
senden eine Freude , durch die herrlichen Bilder
in unseren Schwarzwald geführt zu werden
und durch die wirklich hervorragenden , leicht

Jung und Alt : die Fahrer hatten oft Schwie¬
rigkeit , durch die dichte Zuschauerwenge den
Weg fortzusetzcn. Auch in fahrtechnischcr Hin¬
sicht hat sich der Wagen auf seiner ersten größe¬
ren Fernfahrt ausgezeichnet bewährt .

In Berlin wurde der Lautsprecherwagen an
der Charlottenburger Brücke zur Uebcrtragungder großen Saarkundgebung auf dem Ober -
ehrcnbrcitstein eingesetzt. Dann fuhr er im
Funkturmgartcn auf , wo er einen guten Teil
des musikalischen Programms , teils durch
Schallplattensenöung übernahm . Fiel das
leuchtend rote , stattliche Fahrzeug schon durch

seine eigenartige Bauart auf , so fand die voll¬
endete klangschöne Tonwiedergabe freudige Be¬
geisterung der Ausstellungsbesucher . Einzelne
Platten mußten immer wieder gespielt werden .
Unter den bedeutenden technischen Neuerun¬
gen , die die Ausstellung brachte, bildete der
badische Lautsprecherwagen einen der Haupt¬
anziehungspunkte .

Am 29. August besichtigte der Reichssende-
leiter Pg . Hadamovsky in Begleitung von Kapi¬
tän Pg . Werber und Pz . Fehrenteik den badi¬
schen Lautsprecherwagen , den er sich mit allen
seinen technischen Möglichkeiten , die in ihrem

nommen , der Schuß war aber zu scharf, um ihn
vollständig zu klären . Der Seitenwechsel zeigte
ein etwas anderes Bild . Die Frankoniamann -
schaft war nach ihrem vorherigen Eifer etwas
abgekämpft und stellte sich mehr auf die Defen¬
sive ein . Diese Taktik war falsch , da man als
Defensivspieler beim Gegner keine Tore erzie¬
len kann . Das 3. Tor war eine eigene Sache
der Frankonen , welches aus der zu reichlichen
Verteidigung resultierte und für den Tor¬
wächter somit eine unhaltbare Sache war . Sonst
wartete der neue Mann im Frankonenheilig -
tum mit sehr guten Sachen auf unh dürfte in
den kommenden Verbandswettspielen für die
Frankonen die Torwächterfrage gelöst sein.
Aus einem allzugroßen Gedränge heraus kann
der Mühlburger Mittelstürmer das 4. und
bald darauf in der gleichen Situation , aber in
klarer Abseitsstellung , der Halblinke das 5 .
und letzte Tor schießen . Das Resultat dürfte
mit den Eigenheiten , durch die die Tore her¬
vorgerufen wurden , etwas niedriger sein, ent¬
spricht aber trotzdem dem Können des Gan -
ligisten gegenüber dem Bczirksligaoerein . Die
Frankonen haben zweifellos mit dem gestern
Gezeigten für ihre kommenden Verbandsspiele
in der Bezirksklafse ihre Feuerprobe bestanden
und können mit Ruhe dem Beginn derselben
cntgegensebcn , zumal noch 3 Spieler der defi¬
nitiven 1 . Mannschaft nidjt mit von der Partie
waren . Nicht unbemerkt soll sein, daß dieses
Treffen in einer Ruhe und und Fairheit von
seiten der Spieler durchgcftthrt und auch vom
Publikum so ausgenommen wurde , wozu auch
der sehr gut amtierende Schiedsrichter beige-
tragcn hat . — Der Besuch war sehr gut . Lg.

faßlichen Ausführungen des Vortragenden in
die Geheimnisse unserer Elektrizitätsversor¬
gung cingeweiht zu werden . Ing . Bock konnte
denn auch für seine Bemühungen reichen Bei¬
fall ernten , auch ihm wurde vom Obmann herz¬
licher Dank ausgesprochen .

Die Vorträge ivaren umrahmt von Darbie -
tungen der Kapelle H o f s ü ß .

Ortsgruppenobmann H e n n i n g e r konnte
die Kriegsvpferversammlung mit einem begei¬
stert aufgenommcnen Sieg -Heil auf unseren
Führer und Reichskanzler schließen.

« f -
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Gau Baden1* 4 0 A &'>

Vom Karlsruher Fußball

MB. Mühlburg - Frankonia 5 :0

*

Zusammenwirken und der zweckmäßigen #
ordnung der Apparatur zu einem Jdealtyp e«
wickelt sind , eingehend vorführen ließ . D
Reichssendeleiter trat an das Mikrophon &
Wagens und sprach dem Gau Baden bes§
dere Anerkennung und Glückwunsch aus .

Nach Beendigung der Ausstellung unternak
der rote Wagen , der den Berlinern schon vt
traut geworden war , noch mehrere Fährst
durch die Straßen der Stadt . Ueberall horchst
die sonst immer eiligen Berliner auf und bst
ben stehen, wenn die Lautsprecher ertönst '
Viele Antos hielten sich dicht hinter dem Fab
zeug, um während der Fahrt die Musik (■
hören io

In den wenigen Tagen , in denen der La^
sprechcrwagen auf der Funkausstellung zu scb^war , hat er in glänzender Weise für die V? '
dische Technik geworben . Allgemein läßt W :
sagen, daß unser Land in Berlin sehr gut «r
geschnitten hat . Die badische Funkindustrie f*
auch mit dem Verkaufserfolg sehr zukrieden . ^
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Ohne Gewähr

Gewinnauszug
, Klasse 43. Prelißilch-SLddeu .s .J

(269. Preuß.) Staats -Lotterie'Kiniciiv .
Nachdruck verböte^

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich re :
boh« Gewinne gesellen , und zwar je einer l)caus die Lose gleicher Nummer in ben beide» .

Abteilungen I und H j ^
'

24. Ziehungstag 4 . September IMei
Ön der heutigen Vorim'

ttagsziehung wurden Gewinnst!
über 150 Di. gezogen » - •

2 « Minne zu BOOO M. 32B782 ,14 « enjtnne »u 3000 ®L 168180 264476 2956 " i, ,v310563 362735 354764 392407
2L « ewinne ,u 2000 M. 33403 66678 12781tr [155331 189985 231982 262720 280208 34910

394828 «
. . . 30 » ewinne zu 1000 M . 3197 22229 72211 940 )* "
94521 141253 173746 226956 240939 241 « >* lr :
269660 357488 386236 380353 382309 fJJ ,
3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über ISO M . gezogen te»
4 Sewinne zu BOOO VL 17786 212920
6 » «Winne zu 3000 M . 17830 56862 3447

12 » ewtnne zu 2000 M. 128309 230197 2437
257494 334373 336543

26 » ewtnne zu 1000 M. 4993 15649 224
60433 101804 102606 236214 260712
282438 324440 328783 380327

.die

26954?
leu
ßiti?n Tagcsprämien . j ,r !

oruf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu IjL ,1000 RM gesallen, und zwar je eine aus die Lok y
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und IP ,

l1
70642 95869 100844 105530 133937 13909*k142554 171320 292628 364282 " e

Im Gewinnrad « verblieben : 120 TageSprämie « ^ ^
zu 1000 M. ferner 2 Gewinne zu 1000000t 2 z»ßk »
300000, 2 zu 20000, 8 zu 10000, 40 zu 5000.be n
60 zu 8000, 160 zu 2000, 824 zu 1000, 802 z»iu

500. 3206 zu 300 M. (ifl
end
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Das Bad . Staatstheater veranstaltet
vamstag , den 8. September , 20 Uhr , iV, c ,vchlotzpark eine Aufführung von ShakespealH .
komödie „Der Widerspenstigen Zähmung "

ttjLer der Spielleitung m>n Felix Baumba ^

Spiel im Bark

Die Titelrolle spielt Marga Klaas .
«£ ai

ilten Bäumen bietet einen idealen Hintesth^rund für Shakespeares ewig junges SpiA ^
7ach dem verheißungsvollen Auftakt der
ichtaufführung mit Goethes Jugendrusnpievicj, ,
m vorigen Jahre , dürfte die diesjährige
zenierung „Der Widerspenstigen Zähmung ^
mrkstem Interesse begegnen . Der Kartenvely
auf beginnt am Donnerstagmittag . ,öa

“
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Sportverband E . R ., Gruppe Karlsruhe j
"

Wir fahren am Samstag , den 8 . September Esiä » .I Uhr , ab Adolf-Hitler -Platz zum Tttrkheimci Wut-^ . r |
arkt. Rückkehr Sonntagvormittag
Fahrpreis Xil 2 .80.

'
Arb

Anmeldung bis IvätestenS 7 . September aus der >
dästsstell « Robcrt -Roth -Blatz, Linkenbeimer vandstr . V *
elcson 4240, sowie bei SportbauS Müller , Slatfetjo
!1, bei SporihauS Hossmann, Werderplatz 33 und * «111
latzmeister ©fl. Hennig, Roberl -Roih -Platz .
Der Fahrpreis ist bei der Anmelbun « zu bezabo E
Angehörige sowie ©äst« herzlich willkommen. blirc

* die
Ortsgruppe Südwcst III fata

Sprechstunden: Montags 20 Udr bis 21 .30 Uhr . sta«Ae >l,
unden : Dienstag und Donnerstag 20 Uhr bis 21 ” ®te >
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ragesoimiger
Donnerstag , 6 . September 1934 :

bester:
Konzerihau» : 20 Uhr : Ter Obersteiger

Hm:
Atlantik : DaS alte Recht
©loria : 3 Tflge Mittelarrest
»ammer -Lichispiele : Der Abend des 13. 8 »»*
Ball : Ein Walzer für Dich
liest : Polarstürme
- chanburg : Der Springer von Ponlrestna
Union-Ltchtfptrlc: So «In Flegel

:crt Untcrhnltung :
Grüner Baum : Tanz
K .D .W. : UnlerhaltungSkonzert
hSwenrachen: StimmungStonzert
Museum : Künstlerkonzert
Odeon: Tanz
Rocdcrer : Tanz
Weinbaus Inst : Familienkabarett
Wiener Hof : Tanz .
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Die Museen dem Volke . . . !
Eine Unterredung mit Generaldirektor Dr. Kümmel,

dem Leiter der staatlichen Musce »
Tn ncucrnanntc Führ «! der Bcrlinci staatliche " I

Mulecn . Geneialdii -tior Tr . Kümmel gewahrtunserem Berliner Bcrtrcler eine Unterredung ,der er sich Uber Ziele und Ausgaben der zukUnsligentvnl > Muscumrgestaltung auslrrach :
1 \ ..Ter Wandel, der sich in Deutschland voll -zogen hat und eine neue Weltanschauung n„^ en Vordergrund stellte, mutz zwangsläufig „a,\ 7fr uf allen Gebieten des Lebens auswirkcn.«

selbst die Museen, die sich doch »um uberwie-
» k,. Wnden Teile mit der Vergangenheit juIrn haben , können da nicht unberührt bleilwn .fL j&m neuen Staate hat jedes Museum cur Mit -
b!« bek Volksbildung zu sein — und zwar denBegriff „Volk" im weitesten Sinne gefaßtdaß jeder , vom geistigen Prominenten vn;um letzten Arbeiter etwas davon hat . .i>ch wird es immer Ausgabe der Aiusecn blcr-, ben . die kulturellen Schätze der Vergangenheiti« retten und zu erhalten , aber die Zeiten s'»oJ" vorüber, wo die Zeugen vergangener Z"> "

S
htlos bciseitcgcworsen wurden , wo dre tzsar -r überflüssige Grabsteine zun , Bauen ver¬ende» ließen oder gar zur Straßenschotteriingergaben. Der Sinn sür die Beachtung solchereugnisse vergangener Zeiten hat s'w doch m-n letzten Jahrzehnten allgemein gehoben , unoewin̂ n dieser Linie wird auch in Zukunft weucgearbeitet werden. Alle Mittel der wl,,en-.^ chastlichen Forschung müssen eingesetzt werden,rs^ m die Bestände , soweit sie wertvoll sind, zu

ä49i^ r^alten " ud sie durch Neues zu ergänzen.
ESenn aber ein Museum dem ganzen Volker» i4>Et!vas bieten soll , wenn es der ZweckMuseen ist , dem Einzelnen eine anschaulichewinEorstellung der einzelnen Zeitcpochen , ,a icv-*5« Endes der ganzen Welt zu geben , dam, ,

Voraussetzung , daß dieses Äicl"
z7̂ " rd. doch die lebendige Darstellung und « »»-

oR> «u «tfl unserer Miuseumsschätze. Berlin ist nZe^ ieser Beziehung gut daran.
^

denn
^

d,e
^

. . -n-

tcn zusamii
n »nd wert'
,n sich zuküi
z» denkenin kurzem das neue Museum surde ' -

„Sport bei den Griechen und Rö¬
mer n" gezeigt . Auch im neuen Volkskunde-
miiscum sind derartige Sonderausstcllungcn
leicht möglich, wenn man z . B . einmal das
Hochzcitsbrauchtum aus den deutschen Gauen
rusaminenstellt oder anderes . Auch das Aus¬
land soll und wird dabei nicht übergangen wer¬
den . Jedenfalls

'
erreicht man so ein lebendiges

Museum, bas allen etwas bietet.iuscum, das aurn -
Auch die Muscums-Flihruilg wird auf neue

Grundlagen gestellt werden. Wenn man vor
dem Pergamon -Altar trockene, kunsthistorische
Vorträge hält, so ist der Kreis der Interessen - I

ten sicher sehr gering. Wenn man aber den
Besuchern den Pergamon -Altar schildert als
ein Denkmal antiker Baukunst, das geschaffenwurde als Dank an die Götter für die Hilfe
bei der Besiegung der Gallier, so kann er sich
schon eher etwas darunter verstellen. Man
braucht ja deshalb nicht zu verheimlichen , daß
dieses Baudenkmal hervorragend gut gelungen
ist. Die ganze Knnst liegt nur darin , zwischen
dem Kunstwerk und dem Beschauer einen per¬
sönlichen Kontakt herzustellen , daiin wird das
Kunstwerk lebendig . Wir haben jetzt sogar den
Tonfilm zu Hilfe genommen und den Lüne¬
burger Silberschatz , wo jedes Stück seine eigene
Geschichte hat, tonfilmen lassen. Denn nur durch
diese Lebendigkeit bient das Museum dem
Volke .

Da i» den Bauplänen des Führers die Mu¬
seen nicht leer ausgehen solleir, wird schon
aus diesem Gebiete mit neuen Fortschritten zu
rechnen sein ."

Der Mann, der sein Richtschwert schmieden ließ
Ans de« Akten des Berliner Zenghanses

Eine Reihe düsterer Geschichten ist mit den
im Zeughaus aufbewahrten R i ch t s ch w e r -
t e r n verknüpft. Ein breites Richtschwert fällt
sofort auf : cs besitzt einen prächtig vergoldeten _
Griff und eine mit Blumen verzierte Klinge, die Namen und Wappen des . . . .
Dieses Schwert ist seltsamerweise nach den An- Sforza wurde 1477 wegen seiner Umsturzpläne

- - ^ - ' -„»„-nten selbst angcfertigt "us Mailand verbannt , später in der Engcls-
i»»™ aefangen gehalten, nach seiner Flucht aber

■ - ff-v gatte

Ein seltsames Prunkstück ist auch der F c l d -
Herrn st ab des Kardinals Maria
Sforza von Mailand . Er besteht ans
einem mit rotem Samt überzogenen Holz¬
schaft und einer vergoldeten kupfernen Kugel,
die Namen und Wappen des Kardinals trägt .- - -unn seiner Umsturzpläne

. . -
r, L °cn verschiedenen Gebieten zusammcn -

zu lind die reichhaltigsten und wcrtvoll-
- CI ganzen Welt. Wie man sich zukünftig'*■ T1

.Museumsausstelliingen zn denken hat," in kurzem das neue Museum für
E rfr ^ e Volkskunde , das eben im

mie< » iossx Bellevue eingerichtet wird, zei-' ' Es soll ein Musterbeispiel für eine lc-
>2 *»*„ Ötßc Gestaltung werden, die jedem etwas

tif.
ÖC6cn aber kein Rückfall in die Panop-

r»d schrecken darstellt, die glücklicherweise
^ ^ilsiltig überwunden sind. Wenn trotzdem
j 0

*! Wachsfiguren verwendet werden müssen,
daran , baß Trachten an der

jö e,t i^igur ganz anders wirken, als
eortL. " sie leer im Schranke hängen. Aber auch" u5>en « mu^ schupf auf den Typ der bctreffcn-
ba ^ ^ Kundschaft , der die Tracht entstammt, ge-w c, werden , denn Haar - und Gesichtsfarbe
löni'ausk̂ , sür das Werden dieser Trachten
ntesth . chiuggcbcnd. Aber unterbleibe» muß jede
- pi^ a» Wirkung, denn sic hat aus die
Frelfj^ " keinen Bestand, und selbst die sürsorg-
iclchxj ,

e Vflege kann nicht verhindern, daß eine
beacht ^ Eaubschjcht die Pose zur Karikatur

Dieses Schwert ist . ,
Weisungen des Delinquenten selbst angcfertigt
worden. 1394 übergab der Graf von Harbeck
als Fcstnngskommandcur von Raab die Fe¬
stung den Türken . Im Jahre danach mies
man ihm nach, daß er die Festung hätte hal¬
ten können . Ein Gericht trat zusammen, und
der Graf wurde zum Tode durch das Schwert
verurteilt . Die gräfliche Familie , die es offen¬
bar sür unter ihrer Würde hielt, daß einer
ihrer Angehörigen mit einem gewöhnlichen
Richtschwcrt hingerichtet würde, ließ dieses
prunkvolle Schwert anfertigcn, mit dem die
Hinrichtung dann auch in Wien vollzogen
wurde. Ans den Wunsch des Grasen wurde
nach seinem Tode das Schwert an den Hof des
BrandcnburgischcnKurfürsten gesandt , wo der
Graf als Page gedient hatte.

*

Aus dem Schloß Werda bei Görlitz
stammt ein schmaler Degen , mit dem Sächsi¬
schen Wappen und einem .Kurhut geschmückt .
Als man ihn 1817 im Schloß fand , hing er
unter einem alten Bilde, das einen im 16.
Jahrhundert lebenden Ahnen darstclltc . Die¬
ser , ein Herr von Wiedebach, war einst mit
einem Gast in Streit geraten. Er verfolgte ihn
in furchtbarer Wut durch das ganze Schloß bis
auf den Boden und erstach ihn dort mit sei¬
nem Degen hinter dem Schornstein. Als ab¬
schreckendes Beespicl hing man später die Mord¬
waffe unter das Bild des Ahnen, der die Ge¬
setze der Gastfreundschaft gebrochen hatte.

Sforza wurde 1477 wegen jerner
aus Mailand verbannt , später in der Engels-
bürg gefangen gehalten, nach seiner Flucht aber
zum Feldherrn in Mailand ernannt . Er hatte
zahlreiche Feinde, die ihin nach dem Leben
trachteten . Um sich der gedungenen Mörder
nötigenfalls selbst erwehren zu können , ljcß er
sich in seinem Fcldherrnstab, den er als Zei¬
chen seiner Würde bei sich trug , eine Wasse
anbringen : der Schaft des Stabes ist hohl, ein
Druck auf einen Knopf läßt einen darin ver¬
borgenen Dolch hcrauSspringen. Doch nützte
dieser Schutz dem Kardinal nichts — er starb
an Gift . . . Prinz Friedrich Karl erwarb spä¬
ter den Kommandostab und vermachte ihn dem
Zeughaus.

• ^

Ins Zeughaus gelangte auch ein Würfel ,
der in zwei Teile geborsten ist, und von dem
die folgende Geschichte erzählt wird : Unter
Friedrich Wilhelm I . begingen zwei junge Re¬
kruten rin Verbrechen , auf das Todesstrafe
stand . Der König hatte indessen Mitleid mit
der Jugend der Ucbcltätcr und entschied, es
solle einer von ihnen begnadigt werden, und
sie sollten um ihr Schicksal würfeln . Die Sol¬
daten würfelten , und der erste warf sechs
Augen. In der Verzweiflung darüber , daß er
ja nicht mehr als 6 werfen konnte , schleuderteder andere den Würfel so heftig zu Boden, daß
er in zwei Stücke zersprang. Die beiden Stücke
aber zeigten 6 und l , also 7! llllan sah in die¬
ser« Vorgang eine Art Gottesurteil und beide
Soldaten wurden begnadigt. Der zerbrochene
Würfel kam ins Zeughaus, vorr hier airS ins
Hohenzollernmusenm.

( Es hat auch gar keinen Zweck, die Museen
vvUzupsropscn. im Gegenteil, eine a '-' te Auö -ahl ist oiel eindrucksvoller als ein überfüllte».^ < 7»scnm, wo ein Eindruck den anderen tot-'°>kägt, wo durch die Fülle die Einzelheiten

J
verloren gehen. Deshalb wird die Zahl der
hKcllcrschätzc " wachsen, das Museum wird aberGehaltvoller werden. Der Wisicnschastlcr , derrrnsthastc Studien machen will, kann ja dann

>e h ÖCtt
steigern denn einerseits wird er

von dem Durchgangspublikiim ge -

Große Berliner Kunstausstellung 1934
lBon unserem Sonderberichterstatters

Die berühmte traditionelle Ausstellung Ber - Schrimpf , Albert Klatt und Albert
lins , die „Große Berliner " schien in diesem Hennrg . AlbertBirklenimmtunswie -

W t-Keliersŵ n t Jahr keine geeigneten Ausstellungsräume zu der durch seine — in „Die Vertriebc -
» ß^ oltvollei- „

fctt' ^ fin&ett. Infolge der eifrigen Bemühungen der n en " geradezu aufwühlende — Verbindung
Ernsthafte St »^ „

" ' der
Anstel,nugSlcituilg (Fritz Rüll und von Realistik mit Phantastik gefangen . Ernstu machen will , kann >a dann Mjllv ter Hells sollte die Reichshauptstadt Böhms „Regentag " erscheint gestellt, iväh-

UUI . vor solch peinlicher Lage bewahrt bleiben. Ta rend uns die Hellen Aquarelle „An der Havel"
Ä 11, und nnberrripin die Veranstalter wertvolle Unterstützung und und „Auf dem Kieuwerdcr" sympathisch be-

,^ -ejchc neb^ ch a. z« d r Förderung durch die Minister Dr . Goebbels rühren . Hans Bohrdt zeigt eine starke
, Ä damit gedient

^
ist

'
Das Keuöüauö ist ""d Rust , sowie durch den Berliner Ober- Tturmvision. Irma BreusingS „Boote"

<r
rW| c„m

C,,Cr Beziehung >„> er überfüll cstcS M bürgermcistcr erfuhren, konnte in der A k a d e - sind klatschig. A r t u r D c g » c r s „Landschaft
Ä wird sich S 2

“
ÄoSt wie der .Künste am Pariser Platz eine aus der Mark" ist fast ein wenig .veich : charak-

icharfsten bemerkbar macken
^ ~

bedeutsame Ausstellung von Fritz Röll eröffnet teristischcr ist die „Ostpreußische Landschast",
werden.

' ^ " Detert
Wollen wir cinig«̂ herausgreife«, so müssen

wir zuerst den girtcn Gedanken anerkennen,
eine Hindcnburg - KedächtniShalle
zu schaffen . Arthur L e >v i n - F u n k e s
H i n d c n b n r g - K o p s herrscht hier. Im glei¬
chen Raum die Bilder aus Feldzug und Haupt¬
quartier , ivic auch von der Bestattung Hindcn-
burg von Ludwig Dettmaun . Greifen
wir nun auf dem Rundgang Einiges her
aus , das zur Anerkennung oder Auseinander

. o- nrt Albrecht erschein

'•rö sich wayricyciuii
, bemerkbar machen,
durq, Ziel der Muscumsleitung sein ,
die Dl AnSstcllungen das Interesse für
1)^ 8,,än beleben und weiteste Kreise

Mfufoeit >n„,
'!tC^en - kann zum Beispiel gesche-

ll̂ dieD , gleichsam aus einem Reservoir
.kg,,» ""»uugen immer neu speist. Oder mancntmirtli,,,,iKn ^skgj^ --!^> . -tisch die

' -unsstelluugen immer neu lp" ' 9-^ kann
cntmickluugsgeschichtlich - gem '

" u. Lause der Jahrhunderte so
^ „ S- L t riesigen dekorative ' G

^ n6ct wir können

genrümt , daß sich im Grunde mehrere l m
xtwas erreicht V

»crzichten. Eh-r i

.ßellnngcn daraus
zufammeustelleng laste - l ne

Romantik heute g
„T " de '

lerei. Architektur , Kuustgcwcrbe usw -s . J ° .
s an, „ns die v' N - - - - " ' "

s^ Merial ist so reichhaltig , daß man e■Jclnc
lsoften

itcktur , Kunstgcwcrve » l UM-
cUVst so reichhaltig, daß . «„nie,

ladt in den Mitielpunkt stellen ,
'- '"gen wir einmal: Nürnberg . «i'u-. Unter den verschiedensten Gcsichtspun . . . inm-Jnteresiantc, lebendige Ausstellunge ^^ ""stellen, die durch geeignete Stucke »
Jücrazusammengesetzt " " d aufgr "

^
de«, « o könnte man nach den Landickas

^
'"al die Kultur der alten Reichsstädte n *^der eine

Hohenstausenansstelluiig , meAusstellung der Goldschmicdcknnst . DaS i
^

vaus bereitet jetzt eine Aufstellung ,,-Uterspirle " vor : sür 19 * 6 wird der

siche !Konmmu „v .. . v „
schon berühren uns die visionären „Todes -
r e i t e r 1813 " von Herbert Arnold
Bartning zeigt üppige Bllkmenstücke. —
Zu den stärksten Eindrücken gehört Basc -
doivs „Fischer Benz " mit Färb - und
Ausdruckskraft. Hanns Bastanier sucht
in ii euer Art und mit neuen Motiven Ca¬
spar David Friedrichs Welt aufleben zu lasten-'

- sich das mehrfach in der Aus
nt iuuv , .
spar David Friedrichs Wett a» ,tc„>. . . „_
überhaupt zeigt sich das mehrfach tu der Aus¬
stellung , aber eben nicht in epigonenhafter
Schwäche, sondern unter eigener Erfastung, so
vielleicht bei Franz Lenk , Georg

teriunwei , ip . | ..,v . . ,
die intensiv gemalt wurde. Harry Detert
schafft mit sachlichem Sinn doch unbekümmert
quellendes Leben : sein „Okarinäspielcr" hat
bei einem gewisten Holzton eine herrliche
Frische und stimmt gut Landschast »nd Bildnis
alifciiiandcr ab. Ang. W. Drcßlers
„Brücke" ist süßlich, „Bor dem Spiegel" bei¬
nahe verwaschen: eher finden wir zu seiner
„Winterlandschaft " . D u n g e r t wirft seine
Bilder keck » ich doch glücklich hin . Richard
Duscheks „Neuer Sec" hat etwas Klatschi-
gcs. Georg E h m i t setzt scharf ab und bringt
harte Farben : bis ins Letzte arbeitet er durch,
geht aber immer auf das Wesentliche. Heinrich
E h in s c n erhebt seine „letzte Flandcrnschlacht

"
ins Apokalyptische, ohne sich über das Gegen¬
ständliche hinwegziisetzen. Franz E i ch h o c st
zeigt sich als typischer Norddeutscher und malt
prachtvolle Baueriigesichter . Julius Fehling '
bringt eine „alte Frau "

, sympathisch in Tö-
nliiig und Aiisdrnck . Wilhelm Feiler zeigt
ein bewegtes Porträt . „Venedig " von Gustav
Fcnkohl wirkt ziemlich fleckig . Ilse Fi¬
scher geht auf große dekorative Beivcgung.
H. L. Ft sch c r - N t e n b n rg verbindet beste
altdeutsche Tradition mit moderner Sicht zu
herber Kraft. Achnlich erreicht auch Elans
Richter die Einheit von altdeutscher Porträt¬

kunst u . modernerCharakteristikbei voller Far -
bemnacht. Peter F o c r st c r, der schon in Heidel¬
berg auffiel, zeigt wieder ein packendes Werk
„Kirche in Flandern " : hier kann mau von hero-
ischcr Sachlichkeit sprechen: auch sein Äi ^lcben
zeigt Eigenart und hohes Können . Ernst Fritsch
erscheint zu steif. Heinz Fuchs strebt zum gi¬
gantisch Visivilüreu, selbst bei kleineren Bil¬
dern. Helmut G r u ii d n e r ivirkt trotz des gu¬ten Manneskopfcs auf dem Bild „An der Ha¬vel" gemacht. Herbert Hä frier ist zu monotonin den Gesichtern . HanS H a r t i g legt malerischund zliglcich in bestimmten Flächen an. Otto
Heichert zeigt in „Spanischer Bauernhoch¬
zeit" üppiges Malen ivie auch F . M . Lünft -
r o t h . Otto Heinrichs „Alt -Berlin "
spricht mit seine» verhaltenen Farben sehr an.
Willy ter Hell hat die Weite der Landschaft.
Otto H e r b i g läßt seine flottgcstrichene
„Schreibende am Fenster" durch ein unange¬
brachtes Gelb stören . Aufmerksamkeit criveckt
Hermann H ö r n c r S „Ackerlandschast" : eine
drängende und doch wieder geschlossciic Kom¬
position . Carl Hofer hat . in seinem
„Märkischen Städtchen" wundervollen Auf¬
bau und schlicht-schöne Farbsetznng. Wolf
H a f f m a n n ist noch etwas unbeholfen.
Willy Jaeckcl sucht phantastische Bewegtheit
groß anznlegcu. Ludwig Kath seht mächtige
Flächen scheinbar bizarr gegeneinander(„Burg
Runkel"), in Wirklichkeit erreicht er jedoch eine
säst magische Steigerung der Bildwirkung
(„Herbstlicher Tiergarten ") . Hans K l o h 8' hat
eine „Klcittstadtstraße " lebendig gemalt. Koch »
Z e ii t h e n S „Andacht" hintcrläßt nachhaltigen
Eindruck . Hugo Köcke bringt volles Leben
in einem „BilduiS" . Will) . Kohlhoffs ma¬
lerische Art geht uns am ehesten noch bei der
„Havellaudschast " ein. Gertrud Korcf -
S t e m m l c r s „Lcuchtturni " zeugt von Form¬
losigkeit. Earl L a n g h a m m c r bewährt sich
mit guter Tradition . Georg L e b r c ch t beweist

j eigenes Gesicht bei Hellen, geschickt gestuften
oder kontrastierten Farben . Wilhelm Lind -
nct erfreut durch satte Farben . Hans List ,
der gedämpft getönte Gruppenbilder schasst,
überzeugt durch letzte künstlerische Reife. Al¬
bert M a e n » chciis „Malcrwaldhaus " ist zu
verspielt in den Farben . M ä r k s ch erreicht bei
seine» Bildnisse » zinveileu fasziuicreiide Mo-
incnte . Bruno M ii l l e r und Magnus
Zeller müsse » sich vor der Gefahr japanischer
Manier hüte» . Franz M tt l l c r - M ü n ft e r s
lviindcrvolle figürliche Komposition atmet
Ruhe lind Natürlichkeit, zeigt Farbcnharmo-
nie lind Alisdrilcksintciisitüt . Theo Ortncr
bringt ein üppig bewegtes Pastell. Paul
Pacschkcs „Hamburger Hasen" hat zuviel
Blau . Mar P e ch st c i n scheint sich irgendwie
zu finden: StimmnugSgcwalt und Tiefe ist
seinen Bildern nicht zu bestreiten: dennoch
müßte er noch ruhigeren Halt gewinlicii . Ernst
P f a n n s ch m j d t stößt zunächst durch dcii
Mystizismus der „Aiiferstcluing " ab : durch
seine Rückkehr zu rcoleren Mvmcntcn in den
„Bliuden" wirkt er tiefer und echter. Hinsicht¬
lich Stadtmotivc sind Alfred P f i tz n e r und
Heinz Büttner zu iieiincn . Else P r e u ß-
ncr verniedlicht in »iiangcnehmcr Weise.
Adolf S a c ii g c r sucht eine Verbindung rea¬
listischer Stoffe und Technik mit einer roman¬
tischen Atmosphäre . Ein starkes Maschineiimo -
tiv gibt Leonhard S a n d r o ck. Max Schlich -
tiu ' g ist iniglttcklich placiert . W. Schmids
satte Farben , seine sachlich detailliereudc Art,die zugleich aber auch irgendwie stilisiert, cr-
wcckcil Interesse. Anny Schröder zielt aus
ciuc magisch gesteigerte Sachlichkeit : aber Vor¬
sicht mit Emblemen! Bemerkenswert ist P . K.
S ch r ö d c r - B r a n d st ü d t s iviindervolles
Kinderbildnis, ivic das einprägsame „Selbst¬
bildnis". Ernst S ch u h ui a ch e r -S a a I i g muß
noch mehr Geschlossenheit geivinnen. Bei
Adolf Strttbc erscheint manches gepinselt
aber nicht gemalt. Stark ist auch der Eindruck
von den Bildnissen Wilhelm Schoenefcldsund Heinz TrappS . Rudolf Thienhans
vermittelt ivirksamc Raiimivirkung. Bilder
von Franz Türcke erscheinen ziemlich nichts¬
sagend niid die von Karl Webet flach und
blaß. Gustav W n n d e r w a l d , der mit klarer
Eindringlichkeit fügt und aufbant, gestaltetmit cigeiitümlich zivingender Sachlichkeit. Es
wurde ein Teil erwähnt . Bei der Ausstellung
fesselt in der Gc»iüldc -6lrikppe am meisten die
Pvrträt -Knnst. Und auch bei den Plastikernköiiiicn viele Künstler erwähnt werden, die das
Beste in Rüsten »nd Köpfen schufen. ES seien
erwähnt Arno Brekcr , Ludwig Kas¬
per , F c l i x K >r p s ch , Dk a r t i n Müller .
Paul O e st e ii , Otto P l a c z e k , H. I .
Pagels , Fr .itz Röll , Nico laus
Schmidt , Karl Trumpf , Hans Wahl .
Rudolf Bossclts Kreiizigungsgruppe ist
innerlich bewegt und doch geschlossen . Paul E.
H i n k e l d c y s hagere Gestalten iverdcn inten¬
sivster Ausdruck . H a u f ch i l d bringt innige
Figuren , Otto Wilhelm edle Haltung.

I Racmis ch erinnert in etwa an Barlach .
! O t t o W c i ß m ü l l c r bringt tm „Hirten-

knabcil" schönes Spiel , in „Sieghafte Jngend "
frisches, stolzes Leben. Die ausgezeichneten
Graphik- und Agiinrell-Griippcn bringen
Kurt H a a f c - I a st r o w , H a s s o von
H u n o , M axiinilian K lewer , Hugo
Pcschel , ElauS R ich ter , GerhardN l r i ch n. a.

HanS H . R e e d e r .
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Inge horchte wider , ihren Willen auf . Wie
kam es nur , daß diese Worte , die die ganze
Gesellschaft mit sichtbarem Staunen vernahm ,
lindernd auf ihre erregte Stimmung einwir¬
kten?

„Warum nicht ? Es kommt vor , daß ein Herz¬
schlag das letzte ist . Aber doch nur als selbst¬
verständliche Folge einer starken Erschütterung
vielleicht auch einer schweren körperlichen Ver¬
letzung ."

„Ich möchte mich hierüber nicht äußern . Die
Untersuchung ist zu einem abschließenden Ur¬
teil noch nicht gekommen ."

Eine kurze Weile herrschte Schiveigen . Durch
die geöffneten Flügeltüren drangen die
Klänge des kleinen Orchesters .

„Fch muß dem Herrn Landgcrichtsrat in
allem , was er da eben gesagt hat , bcistehen",
nahm ein Obcrstudicndircktor das Gespräch
ans . „An die Stelle einer sentimentalen
Rechtspflege muß der 'ruhig besonnene Rechts¬
begriff trete » . Und niemand sieht die Not¬
wendigkeit dieses Umschwungs so deutlich ein
wie unsere Fugend . Fch bin mit ihr in stän¬
diger Fühlung . Fch kenne ihr ernstes Wollen ,
kenne ihre Sehnsucht und ihr heißes Auf -
ivärtsstrcbcn ."

„Daß diese Sehnsucht doch Erfüllung würde !"
Ein jüngerer Mann mit blassen, feingczoge-

nen Rippen und steiler Stirn warf es in iime-
rer Bewegung , zugleich etwas schüchtern , ein .
Er saß am unteren Teil der Tafel , und man
konnte sich wundern , wie er an diesen Tisch
gekommen mar , an dem nur ältere und be¬
sonders angesehene Leute saßen. Aber er war
Geistlicher und hatte sich mit der ganzen In¬
brunst seines Wesens den Fragen zugemandt ,
die heute die Menschen beschäftigte» , hatte den
größten Teil des Weltkrieges mitgcmacht und
sich dann an der Arbeit des Roten Kreuzes
mit liebendem Eifer beteiligt .

„Ob sic cS werden wird ? " fuhr er mit all¬
mählich sicher werdender Stimme fort . „Wir
leben an einer Wende der Zeiten . Es ringt
und gärt in unserem Volke . .Eine höhere sitt¬
liche Auffassung , eine vaterländische Begciste -
rnng bricht sich Bahn . Wo eben noch der Zug
zur Zügellosigkeit herrschte, zeigt sich heute be¬
reits der Wille zur Selbstzucht und Bindung .
Ter Herr Direktor hat das Rechte gesagt :
Unsere Fugend ist erwacht ."

samkeit, empfand die Kluft , die sie von ihren
nächsten Angehörigen trennte .

„Eins möchte ich Sie fragen , Herr Pfarrer
Ehristians "

, hörte sie ihres Vaters Stimme ,
der der Entwicklung des Gesprächs mit Auf¬
merksamkeit gefolgt war , „was würden Sie
denn unserer Fugend für die von Ihnen er¬
hoffte Neugestaltung wünschen?"

„Die Glut des Glaubens ."

Schlicht und einfach sagte er es . „Aber ver¬
stehen Sie mich wohl . Nicht irgendeines Glau¬
bens . Des Glaubens , meine ich, an eine bessere
Zukunft und den Sieg der gerechten Sache, an
dem sic mit ihren besten Kräften mitzuwirken
hat . Denn vom Himmel wird nichts geschenkt ,
was nicht in ehrlichem Ringen erworben wird .
Und der Wiederaufstieg unseres Volkes ist
nichts anderes als die Wiedergewinnung inne¬
rer Kraft und Gesundheit . Damit geben wir

ihr den Glauben an sich selbst , an ihre Kraft
und Tüchtigkeit , an eine Zeit , in der sie wie¬
der mit frohem Mut arbeiten und schaffen
wird ."

Die Musik war lärmender geworden und
gab eine schlechte Begleitung für ernste Ge¬
spräche . Man wandte sich deshalb andern
Gegenständen zu und vergaß bald über ihnen ,
was Pfarrer Ehristians hier gesprochen. Fnge
aber bekämpfte die ihr bei aller gesellschaft¬
lichen Gewandtheit angeborene Schüchternheit ,
wollte sich zu ihm setzen , ihn etwas fragen ,
das im Zusammenhang mit seinen Worten
stand.

Aber kaum hatte sic sich erhoben , da bemerkte
sie drüben an der Anrichte einen Herrn , der
im Unterschied zu den andern einen Frack
trug und seine Augen unverwandt auf sie
richtete . War cs eine Vision ihrer aufgeregten
Sinne ? Eine Aehnlichkeit, die sie erschreckt
hatte , oder — war er es wirklich ?

Aber wie sollte er hierher kommen? Und
was wollte er hier ? Sie hatte ja gesehen, wie
er heute morgen mit dem Zug abfuhr , hatte
ihn selbst zum Bahnhof gefahren , fW wider
ihren Willen zur Flucht verholfen . Also konnte
er doch nicht zurttckgekehrt sein ! Und noch dazu
hierher an den Ort seiner Tat , dem er eben
erst unter Anwendung von Gewalt entwichen
war .

Immer noch stand der Mensch auf derselben
Stelle , ließ die unruhigen Augen durch den
Saal schweifen , bis sie dann wieder auf ihr
haften blieben , lange Zeit , mit einem eigen¬
tümlich prüfenden Blick. Sie fühlte , wie es
in ihren Schläfen hämmerte , wie ihr das Blut
kochte, dann wieder stockte, wie sie sich alle
Mühe gab, seinem Blick auszuweichen und ihn
doch wieder und wieder auf sich ruhen fühlte .
Wenn er auf sie zuträte ! Sie anredete ! Nein ,
das würde er nicht wagen ! Doch ! Was wagt
solch ein Mensch nicht ?

(Fortsetzung folgt)

Fruchtbarkeit
Erzählung von Friedrich Singer

(5)
Aber lange konnte der Gang der Ereignisse nim¬

mer aufgehalten werden durch die eigensinnige
Schwarzwälderin . Sie spürte die Stärke ihrer
Stellung selber jäh abbröckeln. Sie spielte plötz¬
lich die Versöhnliche , um ihrer Niederlage zu¬
vorzukommen , lenkte ein und warf so nebenbei
ein Wort hin , das die Verschworenen freudig
auffahren ließ :

„Wenn kunnt er jetzt emool go srooge?"
Das Anneli blickte den Vater an , dann er¬

widerte sie demütig : „Am nächste Sunntig ,
wenn der 's rächt isch , Mueder !"

„Jo ,
's wird mxr gruusig rächt sy , mer wird

jo nit fertig mit - is !"
Der Sonntag kam , und der Markert -Lehrer

rückte an : gern freilich nicht : Sein Stolz hatte
cs fast nicht zugelassen, nachdem ihm Anne
die grundsätzliche Stellung ihrer Mutter ge¬
beichtet. Sie mußte schon bettelnd in ihn drin¬
gen, um seinen Widerstand zu besiegen. Die
Winterhalterin versetzte sich in den größten
Staat , drei Tage lang hatten sie und das
Anneli die riesige Stube vom Untersten zu
oberst gekehrt, des Vaters Uhrcnbästclkram
beiseite geschafft , alles sauberst geputzt, sogar
frische Vorhänge an die Fenster getan und
natürlich ein paar mächtige Kuchen gebacken .

Stets hockte man im vollen Trachtenornat da,
stumm fast saß man sich gegenüber , man schien
nichts verraten zu wollen darüber , waS eigent¬
lich der Sinn des Besuches, der öffentlich wohl -
bekannte , sei . Fa . der Schmarzwälder liebt das
Versteckspiel vor sich selber gar sehr, er würbe
sich lieber die Zunge abbeißen als mit der
Sprache frei Herausrücken l Und der Lehrer war
ja als Hinterer Wiesentäler auch noch so ein
halber Schwarzwälder , wenn auch Fremde und
Beruf seinen Schnabel zurecht geschliffen hatten .

Endlich , als der Besuch nach zuletzt noch recht
angeregter Unterhaltung mit dem Altmeister
über Länder und Völker Südwesteuropas , wo¬
bei der eine aus der reichen Quelle tatsächlichen
Erlebens , der andere aus dem dürren Sand¬
kasten gehirnlichen Wissens schöpfe, schon zum
Gehen sich erhob — die Wiibervölkcr waren
scharf lauschend beiseite getreten — da geschah
die bedeutende Frage in aller Form , aber
auch nur wieder so beiläufig , wie eS nun mal
Schmarzwälder Menschen nicht anders zuweg-
bringen :

„Un wie wär 'S, Winterhalter un Winter -
halteri , wenn i euch um euri Tochter bitt ' ?"

„Ich sag ' nüt !" fiel die Frau sofort ein , „der
Batter soll 's mache ."

„Mtntwege !" räusperte sich der Alte , „
'S ka»

sy !"
„Un du , Mueder ?" piepte das Anneli bitten«,

dazwischen.
„Mintwege ou , wenn 's nit anderst goht !"
Man gab sich die Hände , setzte sich nochmals hin

der Vater selbst holte seinen besten Kirsch — hie>
oben gab 's keine Baume mehr , er hatte d>»
Flasche von einem Talbauern gegen eine Ub »
eingetauscht — u«d feurig , beseligend rann »
der starkdnftenbe Tropfen durch die Kehler
In scheinbar froher Stimmung ging man sB
abends auseinander . . . .

Wemi aber das Anneli gemeint hatte , M»
widerstrebende Mutter sei nun ganz gewönne»
so sollte sie bald die bittere Erfahrung de«
rauhen Gegenteils spüren . Bei der Arbeit , bei»
Umeinanderseinmüsscn gab die alternde Fra »
immer wieder der unfreiwillig Lauschende »
eine ihrer scharfen Pillen in Form von wi»
unbewußt hingeknurrten Sentenzen .

„Was isch ou de » für e Jugend hützutag '
Wo mir g 'hyroote henn , do het my Vater f«1’
lig un my Mueder , Gott bewahr sie beii
mir de Broutmaa zueg 'führt : Do , den nimmß
un kai andere , het 'S gheiße, odder kaafch ' S H»
roote bliibe luh ! Und mer het g 'horcht uff bt'
Eitere Kebott un isch — ou — berby glück
lich wore ! I" . . .

Nun war eS heraus , das schwerste Wort , dal
die alte Schwarzwälderin noch nie über di>
Zähne gebracht hatte , baS ihr selbst so unglaud
Haft vorkam , baS sich in ihrem Munde so v«r
bogen und verdreht anhören mußte ! Wetct»
Scham und rassiger Stolz lassen für de»
Schmarzwälder solch' ein Bekenntnis nur i>»
Notfall zu — und der lag heut vor .

Die Tochter stand vor ihr , schöner noch i»
ihrem aufwallenden Mädchentrotz , und zu>»
erstenmal stieg in ihrer Brust ein schmähliche»
Zweifel auf : War die Ehe der Eltern , diese utf
natürlich auseinandergerissene , dem „Geschäft

'

geopferte , wirklich so glücklich gewesen? Just dt»
Versicherung der Mutter hatte ihn geweckt , de»
fürwitzigen Teufel der Zersetzung , und eS ka>»
dem Anneli bei einigem Nachdenken bald !»
vor , als ob doch der Vater und die Mutter V
Wahrheit von Anfang an nie zueinander g»
taugt hätten , sich fremd und feind gewesen roh
reit ihr Leben lang . Jetzt nachträglich , bei 1$’
rem bevorstehenden Scheiben aus dem Uhr?
hüüslt kam's immer heftiger über sie : Nei»
die Mutter muß übermenschlich getragen habe »
an ihrer Einsamkeit , man sollte ihr manche !
nachsehen, waS sie jetzt Hartes an sich hat . U «!
der Vater ? Haben ihn wirklich nur die 6*»'
schäfte so lang in der Fremde gehalten ?

Noch drei Wochen vor der bereits gerüstete»
Hochzeit stand nm Mitternacht wie ein Gespenk
die Mutter am Bett der Tochter , faßte mit ihre»
knöcherigen Schaffhand krallig nach ihrem vod
len Mädchenarm und heischte Gehör . In hitz?
gem Erschrecken fuhr die Schläferin auf , seyb ,
sich zurecht im Bett : „Ah, Mueder , du bisch-eö
Wa witt ou ?"

„Meidli , veracht mer dy Glück nit ! D <»
Stegmattesohn isch doogsi hüt z 'oobe, er 8 »1
waarte welle mit sym Aatrag , bis em sy Ev
sicher isch . Ich goht der Alt ab ins Livbint»
un der Jung tritt de Hof aa , Anne , du waifck
selber , er isch der gröscht in der Gmeinb . U»
er brucht in sy Huus eS suuferi , bravi , schaffiS»
Bttüri !"

Die Braut schüttelte traurig den Kopf ; di»
Alte glaubte , eine Schwäche zu erkennen , ft
spitzte ihren nächsten Pfeil : „Du sollsch den nak '
rete Schuelmeister loufe luh , gährt er , no
er allS vergesse und di hyroote vum Fleck weS
Er waartet die Naacht bis morn früeh im Äd '
ler , i soll em Bscheid gäh vun der !"

(Fortsetzung folgt)
„Und doch läßt sic sich zu solchen Torheiten

hiiircißen "
, unterbrach ihn der Landgcrichtsrat .

„Das dürfen Sie ihr . nicht als Schuld an -
rcchne » . Es ist vielmehr ihr Verhängnis , das
Verhängnis einer Zeit , in die sie hineingcboren
ist. Es ist ein hartes Los , jung zu sein, zu
streben , zu arbeiten , zu wollen und vor ver¬
schlossenen Türen zu stehen. Arbeit ist schließ¬
lich nicht nur Tätigkeit , sondern sittlicher Be¬
griff . Und deshalb trügt die Arbeitslosigkeit ,
zu der ein großer Teil unserer Jugend ge¬
zwungen ist, die Hauptschuld an der Entglei ,
sung so mancher unter ihnen . Geben Sie
ihnen Arbeit und Tätigkeit wieder ! Lassen Sie
sie nicht in diesem nerventötendcn Nichtstun ,
dieser hoffnungslosen Sehnsucht nach einem
Sinn » nd Zweck ihres Daseins ihre jungen
Kräfte verzehren . Und Sie werden ein neues ,
lebensfähiges Geschlecht emporwachscn sehen.

"

„Und was sollen wir tun , ihr aufzuhelfen ?"

„Wir sollen sie verstehen . Nicht an ihr
herumkrittcln n » d hcrumtadeln , sondern ihr
bauen helfe» . Aber stehen ivir nur abwartcnd
am Wege, dürfen mir uns dann wundern ,
wenn verbitterte und heißblütige Menschen
unter ihr , die von regelrechten Bahnen immer
wieder zurückgewicsen wurden , schließlich auf
unebene , ja verbrecherische getrieben werden ?"

Seltsam fühlt sich Inge durch diese Worte
berührt . In einem enggczogcncn Kreise täg¬
licher Pflichten und gesellschaftlicher Zerstreu¬
ungen groß geworden , wirkte das , was der
junge Geistliche mit warmer Uebcrzcngung
und unbekümmert nm die ihm fremd gegcn-
überstchendcn Ansichten der andern vorbrachte ,
als etwas ganz Neues ans sie . Ja , es rief
etwas in ihr hervor , das einem Aufruhr nicht
unähnlich war . Sie empfand plötzlich ihre Ein¬

4
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Neumagen an der Mosel .
i

„Der Führer Donnerstag , V. Sept . 1934, Folge 245, Seite \ l
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%mnen Und Spott
Dle Punktekümpfe am Sonntag

14 Spiele in den vier süddeutschen Gauen
Der »wette Fuhball -Länberkampf zwischen

Deutschland und Polen beansprucht zwar am
kommenden Sonntag das Hauptinteresse der
deutschen Fußballgemeindc, aber da der Kampf
ia in Warschau stattfindet, werden die Meister¬
schaftsspiele in den Gauen nut unwesentlich
beeinträchtigt . Süddeutschland bleibt sogar
ziemlich unberührt , denn es ist ja nicht wie
in früheren Jahren , daß die Länderelf aus elf
Süddeutschen besteht. Diesmal fahren nur der
Augsburger Lehner , der Mannheimer
Siffling und der Wormser Fath mit. In
Bayern fallen sowieso wegen beS Parteitagesdrei Spiele aus , der SV . Waldhof war eben¬
falls spielfrei, und die Wormatia wird auch
ohne ihren Linksaußen gegen Saar 05 Saar¬
brücken spielen . So haben wir also am Sonn¬
tag in den Gauen Südwest und Württemberg
volle Programme , während Baden und Bayer »
nur je zwei Begegnungen verzeichnen

Gau Südwest
Wormatia WormS — Saar 05 SaarbrückenFSB. Frankfurt — Kickers Ossenbach
Borussia Neunkirchen — Eintracht Frankfurt
Phönix Ludwigshafen — FK. Pirmasenst - FC. Kaiserslautern — Sportfr . Saarbrücken

Gau Bade«
FC. 08 Mannheim — Karlsruher FD.
Germania Karlsdorf — Phönix Karlsruhe .
Der Karlsruher FB . hat am letzten Sonntag

im Spiel gegen die KarlSdorfer Germanen so
schwache Leistungen gezeigt , daß man dem
Mannheimer Neuling schon eine gute Chance
»inräumen muß. Das Spiel aus dem BfR .-
Ptah könnte den Lindenhöfern die ersten
Punkte bringen, falls der KFB . nicht mit stark
verbesserten Leistungen aufwartct . — Im klei¬
nen Karlsdorf wird es zum erstenmal einen"ollen Platz geben , und man darf wirklich ge¬

spannt sein darauf, was die Germanen auf
eigenem Platz zu leisten imstande sind. Der
Phönix ist ein guter Prüfstein und im allge¬
meinen nicht leicht zu schlage ».

Gau Württemberg
VfB . Stuttgart — SpFr . Eßlingen
SV . Feuerbach — Stuttgarter Kickers
SB . Göppingen — 1 . SSV . Ulm
Nlmer FB . 04 — SpFr . Stuttgart
Union Bückingen — SC . Stuttgart

Ga» Bayer«
Wacker München — Jahn lldcgensburg
FC . Schweinfurt — 1860 München
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Sie ba-ische Elf in Köln

Badens Gaumannschaft gastiert am Sonntag
in Köln und spielt hier gegen die Vertretung
des Gaues Mittelrhein . Es handelt sich um
ein Rückspiel und der Gau Baden hofft , die
Karlsruher Niederlage (1 :3) wieder wettzu¬
machen. Zum Glück steht die badische Elf doch
wesentlich spielstarker da, als am letzten Sams¬
tag in Pforzheim, wo es gegen den Gau Nord¬
hessen ein wenig befriedigendes Unentschieden
(4 :4) gab .

In der Besetzung
Müller

(Freiburger FE)
Schmoll Ttcnert

( VfR Mannheim ) (VsB Mvhlburg )
Model Kamenztn Grüble

(SS) Waldbof) (VsR Mannheim ) (VfL Neckarau)
Fischer Heermann Peters Theobald ririebinger
(FC Pforzh .) (SV Waldhof) (FE Frcibg .) (VfR Mann .

heim ) .
wird die badische Mannschaft sicher in Köln
ehrenvoll bestehen. Vor diesem Treffen sollen
bekanntlich die „alten Kämpen " beider Gaue
spielen . Auch hier hat Baden eine starke Elf
aufgeboten . Wir nennen da nur Max Vreu -
n i g, Prof . W e g e l e und Prof . Glaser , die
man in der Mannschaftsaufstellungfindet.

Polens
'

gegen DeutMlnnd
Sam Länöerkamps am Sonntag in Warschau

Für den am kommenden Sonntag in Warschau
stattfinbenden zweiten Fußball-Länderkampf
«wischen Deutschland und Polen hat der Pol¬
nische Verband folgende Mannschaft gestellt :

Fontowtcz
(Stal « Warschau)

Martyna Bukanow
(Legia Warschau) (Polvnia Warschau)

Kottarczyl II Kottarczyl I Mhsial
(beide Wisla Krakau) (L«g! a Warschau)vtusner Pazurck Rawrot Willimowsli Wlodarr

„ (alle Legia Warschau) (Ruch Bismar-khülle )
-krsayleute sind : Riechciol (Pogon Lemberg) . Keller

^ egla Warschau) , Galetzki , Szczepaniak, Cisowsli, Dzi-w>Iz (Polonia Warschau) .In der deutschen Mannschaft sind bisher Aen-
derungen nicht bekannt geworden , so daß sie
wohl in der angekündigten Aufstellung mit:
Buchloh,- JaneS , Busch) Cielinski , Münzcnberg.
Bonder,- Lehner , Siffling , Hohmann, Szcpan,
Fath spielen wird.

Ein guter Barverkauf
5666 deutsche Zuschauer

letzten Warschauer Meldungen zufolgewuß der Vorverkauf für den Fußball-Länder-
kamps Pol ^ — Deutschland schon früher als
vorgesehen, geschlossen werden. Obwohl das
Stadion über 30 000 Zuschauer faßt (es sind
vtlsstribünen eingebaut worden) , wurden für« wa 80 000 Menschen Karten angefordert! ein
Zeichen dafür, wie groß das Jntereffe für diese
Begegnung ist. Allein aus Schlesien gingen

Bestellungen etn. von denen jedoch nur»mo berücksichtigtwerden konnten . Die Gesamt -
rjr. — j. 1. reff bosfentlich

3000 berücksichtigtwerden konnten . D . !̂ lick,«ahl der Deutschen , die unserer El ' .recht kräftig den Rücken stärkenauf rund 5000 geschätzt . In
ü

*
c d « .am Sonntag insgesamt 26 Sonderz >

Die Ersatzleute für WarschauAls Ersatzleute für den Fußball -Län erSegen Polen am kommenden Sonntag
^lchauer Militär -Stadion wurden vom - •der Torhüter Dr . Kramer (Holstein , '

<
'der Läufer Oehm (1. FC . Nürnberg ) uns

bestellt. Damit steht auch sest , daß Langenuicht in der badischen Gauels spielt ,Sonntag in Köln gegen den Mittelrheitritt.

Srulsche Echwimmrrsiege
in Kvvenöüstn

zweiten Tag des internationalen«chwimmsestes in Kopenhagen schnittenbeiden deutschen Teilnehmer bedeutend v nals am Sonntag . Im 200-Metcr -Br -
lchwimmcn konnte Paul Schwarz tGopPln-gen) an seinen Bezwingern diesmal ülanzRevanche nehmen. Schwarz führte vom «weg und siegte überlegen in der ausgezeily

ten Zeit von 2 :48 .4 Minuten vor HanS MLlm-
ström (2:50) und Finnjensen (2 :51.1).

Einen noch überlegeneren Sieg feierte der
Stettinger Gerhard N tt s k e über 600-Meter-
Freistil . Bis 800 Meter lag er mit dem Dä¬
nen Jörgen Jörgensen auf gleicher Höhe,
dann zog Nüske mühelos davon und schlug
in 6 :45 Minuten mit vier Metern Vorsprung
vor Jörgensen als erster an . Nüske erzielte
damit die bisher beste Zeit in dtesem Wett¬
bewerb, für den seit 1024 vom Dänischen
Schwimm - und Lebensrettungs -Verband ein
wertvoller Wanderpreis ausgcsctzt ist, der so¬
mit an den jungen Stettinger fiel. Der erste
Besitzer des Preises war kein geringerer als
Arne Borg , der im Jahre 1024 eine Zeit
von 6 :51 .6 Minuten herausschwamm , die nur
einmal von dem Ungarn Szabados mit 6 :50
Minuten unterboten wurde. Nüske ist also
der dritte Gewinner des Wanderpreises.

SorboaNeaaettAlag1934
Polen organisiert in diesem Jahre die bei

den größten und bedeutendste » internationalen
Flugwcttbcwerbe, jetzt den Europa -Rundslug
für Sportflugzeuge und anschließend das

j Gordon - Be n.n e t t - F l t e g e n der Frei¬
ballone . Die Erfolge ihrer hervorragenden
Piloten Hauptmann Z w i r k (t ) bzw . Kpt.
Hynek und Kpt. Purczynski im Europo-
Rundflug und im Gordon-Bennett -Fliegen
trugen Polen die Ehre ein , in diesem Jahre
die beiden großen Veranstaltungen auszurich¬
ten. Der Europa -Rundflng ist augenblicklich
in vollem Gange und am 23. September wird
in Warschau das Feld der Freiballone gestar¬
tet werden. Acht Nationen sind an diesem
Wettbewerb beteiligt, darunter auch Deutsch¬
land und die Bereinigten Staaten von Nord
amerika. Die Tcilnehmerliste zeigt folgendes
Bild :

Deutschland: „Tcutschland- 2000 Kubikmeter tGütze
jr .. Vogel-Düsscldors) : „Stadt Essen - 2200 K«»n . (De.
Kaule» , Pröbsting .Essen ) ; „Wilhelm da» Opel - 2200
Kbm . (Dr. eiinner -Hambura , Geln -Tarmstadt).

Polen : „Kosziusko - 2200 Kbm . (Kpt. Hvnek . Oblt .
Pomaski) : . Warszawa - 22V« Kbm . «Kpt. Nurczynsli,
Oblt. Zakrzcwski ) : „Polonia- 2200 Kbm . (Kpl. Ja
null, Oblt. Wawstak) .

Schweiz: „Zürich" 2200 Kbm . (Gerber , Tr . Tilgen
kamp ) ; „Basel- 2200 Kbm. <v . Bacrle . Tr . Tieitsch» ;
„Vietor de Beauclair - 2200 Kbm . <?).

N. S . „1l . S . Navy - 2200 Kbni. lObll . Kcndall).
X . : , U .S .Arinp - 2200 Kbm . (Cormick , Gillespie) : „ Bus.
falo Courier Expreß- 2200 Kbm . lSincman . Wanik).

Fraiilrcich : „X- 2200 Kbm . (Dolsuß, X-) : „Lor
rauie - 2200 Kbm. (Boitard, X) ; »S'otutn * 2200 Kbm .
(Navaine , X .) .

Belgien : „Belgien- 2200 Kbm . (Teinuvier , CocrfcO
bergh) : . Bruxelles 1935' 2200 Kbm. (Quersin. van
Schelle ) .

Italien :
Tscheche,:

9
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„Tux - 2200 Kbm . «Amaroso, Piraizoti).
1600 Kbm. (Jezisek, Peter, Fabrv).
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Vom Fußball

Die erste Aberr«
st. Wir haben vor einiger Zeit über die

Spielstärken der einzelnen Mannschaften ge¬
sprochen. Und wir haben am Ende vom Glück
und vom Pech, vom Können und Nichtkönnen
geredet und haben davor gewarnt , einen Neu¬
ling zu leicht zu nehmen .

Die Elf des Karlsruher Fußballvereins war
hier anscheinend anderer Ansicht . Vermutlich
hatte man die zwei Punkte aus dem ersten
Spiel bereits in der Tasche , denn - man
kann doch annehmen , daß cs sonst auf dem
KFV . - Platz zu etwas anderem gekommen
wäre , als zu einem Unentschieden gegen Karls¬
dorf . Wiederum hat sich gezeigt , daß frisch¬
frohes Auf -Sieg -Spielen althergebrachte Me¬
thoden überwinden kann . Vor allen Dingen
aber scheint man sich im KFV . noch nicht dar¬
über im klaren zu sein, daß nur Tore ein
Spiel entscheiden. Tempo soll ja bekanntlich im
Fußball auch eine Rolle spielen . Wenn man
sich eben Zeit läßt zum Drehen und Wenden
und sich Zeit läßt mit dem Torschuß , dann
darf man sich nicht ivundern , wenn der Geg¬
ner zuvorkommt und am Ende die Punkte ge¬
teilt werden . Tatsächlich waren die raschen
und mit Energie dnrchgesührten Angriffe der
Karlsdorser bedeutend gefährlicher , als die
Versuche der KFV .-Stürmer , sich in Einzel¬
gängen hindurchzuwinden . Wenn ein Gegner
aus Halten spielt , dann wird es zweckdienlich
sein, die Mannschaft aus ihrer Hälfte heraus -

Mmik
Startprüfung

Die technischen Prüfungen beim Europu -
Flugwettbewrrb in Warschau werden mit größ¬ter Beschleunigung zw Ende geführt . Schon am
7. September , morgens 3 Uhr , beginnt der
eigentliche Rundslug über , eine Strecke von
9 500 Kilometer und vorher mutz noch eine
Brennstoff -Verbrauchsprüfung öurchgcführt
werden , für die ein 600 -Kilometer -Kurs vor¬
gesehen ist.

Nach dem Hinöernisfliegen am Montag muß¬
ten die Teilnehmer am Dienstag zur Start -
Prüfung antretcn . Es galt , so schnell wie
möglich vom Boden wegzukommcn , die Ma¬
schine mit dem kürzesten Anlauf bekam die mei¬
sten Punkte . Erfreulicherweise konnte ein Deut¬
scher das beste Ergebnis erzielen , und zwar
Hubrich auf seiner Fieseler - Maschine . Er be¬
nötigte nur 65 Meter Anlauf und bekam da¬
für 138 Punkte gutgeschricben . Die gleiche
Punktzahl bekam auch noch der Pole G r z e s -
z c y k a . PLZ , während die Klemm -Maschinen
nur wenig ungünstiger abschnitten .

Insgesamt hat nun nach vier Prüfungen der
Tscheche A n d e r l e a . RWD mit 266 Punkten
die Führung vor dem Polen K a r p i n s k i a.
RWD mit 257 Punkten . Auf dem dritten Platz

ichung in Baden
zulockcn, um dann um so erfolgreicher durch¬
zustoßen . Es wird also gut sein, sich in Zu¬
kunft auch gegen einen Neuling mit dem nö¬
tigen Ernst ins Spiel zu gehen . Auf alle Fälle
wird „Phönix " nun genau misten, daß ihm am
kommenden Sonntag ein schweres Spiel bevor¬
steht. Und was das Spiel noch mehr erschweren
dürfte — i n Karlsdorf .

*

Noch einiges über das Spiel in Freiburg .
Freiburg hat im ersten Spiel bewiesen, daß es
dieses Jahr in besserer Form in die Spiele
gehen wird , und wir werden noch manche
Ucberraschung von dieser Mannschaft erleben .
Bei Mannheim 08 scheint man sich in bezug
auf „K a m p f e i n s a tz" ein etwas falsches
Bild gemacht zu haben . Mit dem letzten Ein¬
satz zu spielen , bedeutet keineswegs , die Beine
des Gegners solange zu bearbeiten , bis er
von selbst gerne vom Leder läßt . Nein , meine
Herren , so geht das nicht ! Falls dieses un¬
nötige harte Spiel nicht von selbst abgestellt
wird , wird die maßgebende Stelle in Baden
hoffentlich zu einschneidenden Maßnahmen
greifen . Denn auch der Fußball soll letzten
Endes im Zeichen des Sportes stehen. Un¬
sportliches Verhalten wird keineswegs dazu
beitragen , die Zuschauerränge und die Vereins¬
kassen zu füllen . Also, bitte , mehr Sport¬
lichkeit!

holt auf
:im Europaflug

folgen gemeinsam der Deutsche Morzik a.
Klemm , der schon zweimal den Europqslug ge¬
wonnen hat , und der Pole Skrzypinski a.
RWD mit je 251 Punkten .

Nachzutragen ist noch , daß der Italiener
Francois bei der Gcringstgeschwindigkeits -
prüfung von einer Boe zu Boden gedrückt
wurde und Beschädigungen am Fahrgestell er¬
litt . Er wird aber weiter im Wettbewerb blei¬
ben können , dagegen ist der Deutsche BFW -
Fliegcr Blindinger ausgeschieden , da die
Wiederherstellung seiner beschädigten Maschine
in der gestellten Frist nicht möglich war . —

40 Fahre
Turngemelnbe Eggenstein

Das 10jährige Jubiläum wurde am Sams¬
tagabend ' eingcleitct durch ein Festbankett in
der Krone . Die Feier wurde durch einen Marsch
der Kapelle Schäfer eröffnet . Gesangverein
Frohsinn stellte durch den Ehor „Wie lieb ich
dich, mein Vaterland " sein Können unter Be -
iveis . Der Bereinsführcr Julius Seufcrt

konnte in seiner Ansprache « ine Reihe Ehren¬
gäste begrüßen .

Tie Uebungcn der Turner und Turnerinnen
bewiesen , daß in der Turngemcinde echter
Turnergeist steckt , und daß man keinen Still¬
stand, sondern Fortschritt erkennen durfte . Den
Abschluß der Feier bildete das Festspiel „Zu¬
sammenbruch und Aufbau "

. Kreisturnführer
Durst nahm folgende Ehrungen vor : Eh¬
renbrief der DT . mit Nadel : Theodor
Seufert . Ehrcnbricf des Gaues 14 :
Fr . Erndmein . Besondere Ehrungen er¬
hielten durch den Bereinsführcr verdiente Tur¬
ner : Silberne Ehrennadel : Für 40jährige
Mitgliedschaft : Demarcz Fried ,Dürr Karl , Dürr Wilh ., Gegcnheimcr
Karl , Köhler Wilh ., Fuchs Wilh ., M a r g .
grau der Fried , Stern Karl . Für beson¬
dere Verdienste : Adolf Seufert , Max
Schreiber , Rud . Dürr , Fritz Heyl II .

Die volkstümlichen Kämpfe ergaben :
Oberstufe : I . Reisch Alfred , Tschst Beiertheim 58 P .
Nnterftufc : 1 Wentz l^rich , IkTB . Karlsruhe . 68 P .
Jugend 17/18 : 1. Bosscrt Gerhardt . KTB . 46 : 59 P .

1 . Meinzer Hans Tv . Mühlburg 59 P .
Jugend 15,16 : 1. Beck (Irwin KTV . 46 : 58 P „1. kkcllenbcrger O .. Postsportv . 56 P .
MannschastSkampf : n) Stadtklassc : 1. Tfchfl . Beiert¬

heim , 2 . KTB . 46 Karlsruhe : h ) Landklaffe : 1. Tade .(laacnstcin 2. TB . W .-Rcurcut .
MannschästSkamps Jugend : 1 . TV . Msthlburg .2 . Tgd . Teutfchneureut .

SlSoualiflkation ru unrecht
Eine amtliche Erklärung veröffentlicht die

Pressestelle des Deutschen Leichtathletik - Ver¬
bandes zu der beim Ländcrkampf gegen Schwe¬
den in Stockholm erfolgten Disqualifikation
der deutschen 4-mal -100-Metcr - Staffel . Es wird
hierin festgestellt, daß die Disqualifikation zu
Unrecht erfolgt ist . Die den betreffenden Wech¬
sel beobachtenden Deutschen teilten mit , daß
Gillmeister in der deutschen Staffel

nicht die Wechselmarke überschritten hatte .
Der Oberschiedsrichter , der amerikanische

Leichtathletik - Präsident Brundage , entschied
dahin , daß die deutsche Staffel nicht zu dis¬
qualifizieren sei . Um so überraschter ivaren die
Deutschen am Sonntag , als zu Beginn der
Kämpfe des zweiten Tages die Disqualifika¬
tion der deutschen Staffel verkündet wurde .
Um jedoch keinen Skandal heraufzubeschwören ,habe» die deutschen Athleten gegen diese Ent¬
scheidung keinen Protest erhoben . —

Rohr nicht mehr bei Erahhoppers ?

Der frühere Sturmführer der deutschen Fuß -
ball - Nationalelf , der Mannheimer Oskar
Rohr , soll — schweizerischen Meldungen zu¬
folge — nicht mehr für die Zürcher Graßhop -
pers spielen . Tatsächlich hat er - in dem am
Sonntag verlorenen Spiel gegen de »^ C . Ba¬
sel nicht mitgewirkt . Wie cs heißt , soll Rohr in
Zuknnst für einen südfranzösischcn Klub spie¬
len , cs ist aber auch nicht ausgeschlostcn, daß
er wieder in die Heimat zurückkchrt . ( ?)

rannenrweig an der Mütze
Nenes Abzeichen des badisch -pfälzischen

Arbeitsdienstes
Karlsruhe , 5 . Scpt . Auf Anregung von Ga »«

arbeitsführer Hel ff hat Rcichsarbcitsführer

r / v .̂ r
■y. --ÄyM

Hier ! dem Arbeitsgau Nr . 27, Baben »
Pfalz , das Tragen des auf nebenstehendem
Bild gezeigten Mützcnabzeichens erlaubt .

Der schmucke, in Weißmetall gehaltene Tan¬
ne n z w e i g soll symbolisch das Verbundensein
des Arbeitsdienstes mit unserer südwestdeut»
scheu Heimat zum Ausdruck bringen .

Sie barchen Voltzeimeisterschaften
auf Schi

r . Triberg , 5 . Sept . . Für den kommende»
Winter , der bekanntlich sie Meisterschaft bet
Schi-Klub Schwarzwald (Gau 14 im Deutschen
Schivcrband ) nicht auf dem Feldberg vorsteht ,
sondern im Bereich des Mittelschwarzwaldes
in Schonach, erhält der Feldberg einen gewis¬
sen Ausgleich , indem er zum Austragungsort
für die badischen Polizcimeisterschaften auf
Schi bestimmt worden ist. Diese Meisterschaf¬
ten haben sich im Laufe der Jahre immer mehr
zu hochrangigen Wettbewerben entwickelt, bei
denen «s sportlich bemerkenswerte Kämpfe
gibt . Polizeischiläufer haben auch seit Jahren
wiederholt an den großen Verbandsläufen beS
Schi- Klub Schwarzwald erfolgreich tcilgenom -
men . Als Termin für die Abhaltung im kom¬
menden Winter ist Mitte Februar bestimmt
ivorden .

Heidelberg , 5 . Sept . Die Stadtverwaltung
veranstaltet am kommenden Sonntag die letzte
diesjährige große Beleuchtung deS SchlosteS.
Aus diesem Anlaß wird die Beleuchtung eine
ganz besondere Ausgestaltung erfahren .

MGBEL 5629«

MARKSTAH LER & BARTH1 ♦ "_ _ _ __
sind Spitzenleistungen deutscher Qualitätsarbeit

wertbeständig
edel In der Form
äußerst preiswert

Wir zeigen einige neue Modelle a us eigener Fabrikation
in. unserer grossen Möbel - Ausstellung
Karlstr . 36/38 beim Karlstor .

Bedarfsdeckungsscheine werden in Zahlung genommen .

r
Dl« Verlobung meln «r jüngsten Toch 'er

Christa
mit dem

Dtpi .- lng.
Herrn Werner Suaau

Reichs . ahndiulUhrar
gab« Ich hierdurch bekannt .

Margaret Freifrau von
Gemmlngen -Quttenberg

gab von Buch

Maina Verlobung trlt

Christa Frelin von
CemmingenGuuenherg
jGngsttn Tochter d«« auf dem Feld «
der Ehre gefallenen Königlich . Preuß .
Oberstleutnante a. D. Freiherrn Lud¬
wig von Oemmlngen 'Gutttnberg u. die¬
sen Gemahlin Margaret , geb von Buch
beehre Ich mich anzuzegen .

Werner Sudau , Dipl.-Ing
Reichsbahnbau,Ohiar

Sep 'ember 1934

oammhcf Ober Eppingen
51467

Berlin nur . 40
PaulstraSe 29

Kar^ n

Ihre Vermählung beehren sich anzuieigen
HERMANN GlüCKSTEIN

absol Hardelaakademiker

EMMA GLÜCKSTEIN
geb . Röpple

D Inserieren bringt Gewinn G

€s ist Ihnen
unmöglich

Ihr » ganz » Jtunb.
schult U unltrtm

6ttbr »ituitg6b »| !il
aeaatlid ) za bcfndgtn
Irr „ Führ » " kann
sie durch ein« Smp -
seht»»» täglich in (Ir .
innernng bringe ». —
Sollte daran » für Sie
kein varleU ent¬
stehen?

Slrahenbahsissülizüge am Donnerstag. den 0. September 1934Offene Stellen
Darlanden
Dietrich -Eckart-Dtrahe
- jorkltraße
Hauptpost
Hauptbahnhof

Flugplatz
Hauptpost
über Korlstraße
Hauptbahnhof

Hauptbohnbof
über- Rüppurrer Stratze
MendclSfohnplatz
Hauptpost
Hauptbahnhof

ab 2.10 3 .20
„ 2.18 3 .2H
„ 2.22 3.32

2 .20 3 .38
an 2.38 3.43

ab 2.30 3 .20
„ 2.41 3 .30

an 2.50 3.39

ab 2.20

ab 2.27
ab 2.34
an 2.43

Rintheim
Schlachthof
Turl . Tor
Hauptpost
Hauptbahnhof

Kühler Krug
Mühlb . Tor
Hauptpost
Hauptbahnbof

ab 2.20
„ 2.28 3 .30) über
.. 2 .32 3.34 Ettlinger
. . 2 .39 I Strahe

an 2.48 3.45

I

über
Mathy .

straße
„ 2 .42
an 2.50 3.45

Beiertheim ab 2.30
Hauptpost an 2.40

Karlsruhe . 4. September 1934.
Städtisches Bahnamt .

Suche sofort nettes ,
fleitziges Mädchen

z. Servieren , welch,
auch ctw . HauSarb .
übernimmt . Angeb .
unter 56.105 an den
Führer .

Fleitziges

Mlsttzei!
(19 I .1. sucht An .
fangsstelle -. Zujchr.
u. 5593 a. d. Führ .

Z Z.-Wohii.
(NeichanS )

z. 1. Okt. zu verm .
Zu erst . Nugarten .
ftr. 2S. pari . *

BerusSt . Dem « sucht

2 3. <ffii>Sii.
in Bchnhossn . Aug .
u. 5595 n. b. Führ .

111 . 3im .
mit eleflr . Licht fof.
ob. später Perm.
« erderstr. 78. M . »

2 kl.

illmmer

2 Z. -WoH» . Raum
iGarage ) zum Unter¬
stellen eines Motor¬
rades . Nähe ?)ork.
Platz gef. Ana . unt .
5554 an den Führer .

mit Küche auf 1. .10.
zu miet . ges. Zujchr .
u . 5586 a . d. Führ .

4. St . auf 1. Okt.
zu vermieten . *

Wielondstr . 8.
2~3 Z .-WohN .
evtl , mit Bad , auf

Schöne 2 A.-Wohn .
3. St ., gute Lage , d.
Düdstadt auf 1. 10.

mi . M
mögl . eig . Eing .. v .

1. 12. 34 od. spat ,
ges. Zuschr. N. 5589
an den Führer .

zu birm . Pr . 38 Jttl . berufZtät . Frl . auf
Zn erfr . Westendstr.
55. M . *

15. 9. gef. Angeb . u.
5590 an den Führ . mrimwm
Leeres Zimmer
u. Küche zu miete »
acf. Zuschr. « . 5585
cn ben Führer .

Umständeh . schöne

3 Zimmer-
Wohnung

Bad . Balk ., Westst..
-ochpart., auf 1. 10.

Herd, Gasbackofen ,
2 Singer - u . Pfaff -

NSymafchine
MöhlierteS
wohn -

u . Schlafzimmer
m. Zentralheiz . gef .
Angebote unter 5574
an den Führer .

verk. billig Miller .
Weinbrennerstr . 29.

58506
od. spät . z. verm .
Näheres Eugen von
Steffrlin , Baumei -
sterstr. 48 . 56704

Mercedes Benz
8/38 PS

Limousine , steuerfrei
zu verkaufen . 56709

AutorFütterer ,
R a st a 1 1,

Telephon 2429.
Karlsruher Stratze 2.

Wohnungen
zu vermieten :

4 Zimmer , ringer . Bad , Zentraih .,
Kari -Hossniann -Ltr . 1. 4. St .

4 Zimmer . Badez . liiagenh .. Hirsch -
stratze 129 . 3 . St .

5 Zimmer , Badez ., Osenh ., Hirsch -
straffe 13U, 3. St .

7 Zinimer , Badez ., Osenh .. Hirsch -
straffe 118 . 3. St .

vaugeichakt wubrlm Skobrr
Rüppurrer Sir . 13 , Tel . 87 . (5» »8U)

Gebr ., gut erhalt .
1 Tonnen -
Lallwagen

gegen Kasse -u kauf,
ges. Angeb . nt. Pr .
u .5320 a. d. Führ .

Zagend um Hitler
N

120 Bilder von H . Hoffman »
lexf von Valöur von Schiroch

Nach jahrelanger Vorarbeit bringt
Heinrich Hoffman » , der Reichsbild -
bcrichlerstalier der NSDAP und
ständiger Bcgleilcr Adois HiUerS ,
nun d .efcn neuen BUdcrband , des¬
sen Biidbcschrifiung und Geleitwort
der Rcichsjugendstthrer Baldur von
Tchirach schrieb . 11r zcigi den
Führer mit den ircucsicn seiner
Treuen : m » seiner de » t >
scheu Jugend . Diese 120 Bilder ,
die wieder aus iauscndcn von Ans - !
nahmen ausgcwäbii wurden , geben
daher einen Uesen Ginblick i» die
Seele des Führers und crgiinzen .
oder besser gcsagl iibcrircsscn das
Bild , das » ns Heinrich Hossmann in |
„ Hitler wie ihn keiner ft,ml " vom .
Führer gab , denn sic schildern ihn j
in seiner schönsten menschliche » :
liigenschasl : in seiner Liebe zu den
Kindern . Wer den Führer bisher
nur bewunderte : aus den Bildern
dieses neuen Werkes wird er ihn
liebe » und verehren lerne » .

DaS Buch zeigt keine Ausmärscbc ,der HI sondern rührende Szene » ,wo Buben und Mädels Absperrnn -
ge » durchbrechen uni zu ihrem Füh¬
rer zu gelangen . Gs ist ein Be¬
kenntnis der Liebe unserer Kleinste »
zum Führer .

Dieses herrliche Werk ist in der .
gleichen Ausstattung wie das Buch
. .Hitler wie ihn keiner kennt - er¬
schiene » .

Preis Jtn 2 .85 .
,Hu beziehe » dnrch den

Führer -Verlag K . m . b . h .
Abi . Budibandluno

Karlsruhe t. B .. Katferstr . 133

Tochter
aus gt . Jam . sucht
Stell , v . alt . Ehep .,
wo sie d. Kochen er¬
lernen kann. Mith .
i. Haushalt Zuschr.
11. 5599 a . d. Führ .

Jmmol

Schönes Hans
mit 2X8 Zimmer ,

Garage und Garten ,
fof . preisw . zu vk.
Angebote uater 558$
an den Führer .

9 - 12000 m .
auf prima 1. Htẑ
pothek gesucht durch

August Schmitt ,
Hppothekcugeschäft,

Karlsruhe , Hirsch-
str. 43. Tel . 2117 .

56705

Jetzt ist es SEett
Ihre Zentralheizung
für den kommenden Winter
nacnsensn zu lassen .Kachm . Beratung und Aus -

56706 führuwr aller Systeme bei
Heizungs - Baubüro ono Lotz. io#.
Karlsruhe , PiinrstraOe 2, Tel . 6889

Beamten- Darlehen MM4!
nur Beamten - u . Penstons -
tLmpfängern , sokortige Aus¬
zahlung , keinerlei Vorzahlung .
Gehaiiszeffion , Mindestgehalt
Jtn 215 . Durch Sehr , Wob . .
Wagner -Allee 17 . Teief . 2092 .45 Rpfg . Rückporto einscnden .

Lamilienanzeigen
gehören in Sen „ Lührrr "

Sterbefülle Karlsruhe
8 . September :

Friedrich Hörncl , Werkmeister , Ehem .,
48 Jahre .

4. September :
Jakob Wcnner , Schmicdcmeistcr , Ehe¬

mann , 54 Jahre .

Danksagung
Kür die zahlreichen Beweise her «l. Anteil¬
nahme beim He mcanee unseres « e schien ,
unverceBlichen Sornes

Kurt
prechen wir insbesondere Herrn Viknr

Sc ’in .tthenner lür seine tro Ir ichen Worte
dem »r san >verein Kiei ndschaft und seinen
lieb . Schulfreunden türd,s <höncn ü s » nu u
Musikbegleitung unseren inni ^st *Dank aus
KARLSRUHE . 4 Sep ember 1934

wfii Familie Philipp Zähnle



Von den Märkten
Landwirtfchaftliche Erieugnille

Preissteigerungen füt Roggenaussuhrscheinc
Berlin , 5. Sept Abgesehen von de» beachtlichen Preis -

Fesselungen für Roggcnaussubrschcine . die bei desscle
Nachfrage und knappem Angebot mehr als 3 «
sbewerirl wurden als gestern , war d>e Marktlage in t c
stretdeverkchr ftcti « . Der Handel in Brotgctre -de wickelt
Mt« Überwiegend an den Erzcugerstationcn ab , waprenvdie hiesigen Mühlen nur vorsschtig sausen , wöbe
Allgemeinen Roggen leichter abznsetzen ist als Setzei ,
tzi « Mrdlmarkte crsolgtcn weiter kleine Bedarsskaust .
sDaz Angebot in Hafer und Futtergcrfte aeniigt nuv ,iur Besricdigung der vorbandenen Nachfrage ,!>>a> auch in » >»»" — c . - ««- »- - - —klufnM ? 1 desterr Qualitäten unter Bewilligung von

t
r
t!
1 aau fI11f1 zeigt . Das Geschäft in Braugerste

Angebot ^
srbwierig . In Weizcnansfuhrscheinen lag

Berliner Getreidegro^markt
lin Ä !" ' 2 -cpt . Mark . Weizen TR/77 ST« frei Bcr >
Iso n lles . Erzeugerpreis füt die Preisnebtete W S :
w ; , ' : . 7 : 191, 8 : 192, 9 : 194 , 11 : 196 . Gel . Miih .

Sun „
n ■ plus 4 K)t . Stimmung : ruhig . Märk .

für SP*
m

2 ' 3 Kg . frei Berlin 160, gcs . Erzeugerpreis
s . 1 ' Prcisgebicte R 5 : 149, 6 : 150, 7 : 151, 9 : 152,
sVttm .

' 156 Ges . Miihleneinkaussvreir plus 4 XU .
204 Braugerste , neu , seine frei Berlin
bis Ä ? ' mät *- Station 195— 205, desfll . gute 191
bi« infi 182— 192, Wintergerste , zwetzetlig 179
1R5 i -n 6310- 170—181 , desgl . vierzeilig 174— 179 bzw .
Riitf, .

' 0, Jndustriegerste 185—190 bzw . 176- 181 .
o«bii>V fl

nr ^c N >61> Kg gef . Erzeugerpreis für die Preis -
t , .? 1' ® ö : H9 , 6 : 150, 7 : 152, 8 : 155, 9 : 157. Mär ' ,
blot/ d , 9 Kg . gcs . Erzeugerpreis für die PreiSge -

157 14S - 7 : " 7, 10 : 150, 11 : 152, 13 : 155, 14 :
ihn * Itthig . Weizenmehl ( ohne Ausland !

(BafiS .Tvpe ) gkt« . Erzeugerpreis für die
6 - ne (Bezirksst . 10 d . W .-V . Berlin ) 5 26.35 ,
Mi, in l , : 26,65 , 8 : 26,80 , 9 : 27,10 , 9 (Bln .) : 27,40,
^ „ ./ ' ' Prozent Ausland 1,50 TM , mit 20 Prozent 3 TU
Oft re ' Stimmung : ruhig . Roggenmchl Tvpe 997
d « rzeugerpreiz für die Preisgrbiete (Bezirksst . 10
9 : » in ?kr,in ) 5 : 21,40 , 6 : 21,50 , 7 : 21,65 , 8 : 21,80,
kle .o

' '^
,' 11 lBln .) : Ä .40 . Stimmung : stetig , Weizen -

10 R: » • Mühlen Verkaufspreis für die Preisgcbiete 5 :
ll

'
S? ' £ 10,95 , 7 : 11 . 8 : 11,05 , 9 : 11,15 , 11 tBln .) :

btrffiiii7 'J ,mmtn ’0 : gefragt . Roggenklcie gcs . Müblen -

9 / " " ' sprets für die Prcisgcbietc 5 : 9,30 , 6 : 9,40 , 7 :
Iran , n 9 '5,t- !>: 9,65 , 11 (» In . ) 9,75 . Stimmung : ge .

E - Zuzüglich 0,30 XU Ausgletchsbetrag ic 100 Kg .
füt 1000 51g ab Station : Raps 310, Erbsen ,

Vino» 28,50— 31 .50, Ackerbohncn 15,50—11,50 , Lu -
blaue 7,50— 7,90 , Leinkuchen , Basts 37 Prozent ,

ab Hamburg 7 .55 in « . 1,30 M .-Z ., Erdnutzkuchen ,
Basis 50 Prozent , ab Hamburg 7,15 in « . 1,45 M, . Z „
Erdnutzkuchenmehl , Dt . Mahlung 7,50 in « . M .. Z „
Trockenschnitzcl , Parität Berlin 7,50 , Ertrah . Soya -
bohnenschrot , 46 Prozent ab Haniburg 6,40 er . 1,55
M .-Z ., Ertrah . Sovabohnenschrot , 46 Prozent ab
Stettin 6,60 er . 1,55 M .-Z ., Kartoffelstöcken , Parität
waggonsret Stolp als Berladestatton 9,30— 9,40, dito
Parität Berlin 9,95.

Metalle
Berliner Metallnotiernngen

Bettln , 5 . Seht . Amtlich und Fretverkeftr . Elektrolyt ,
kupfcr (wirebars ) , prompt cif Hamburg , Bremen oder
Rotterdam 45,5 , Standardkuvscr , loco 39,75 nom „ Ort -
ginalhiittenweichblei 19 nom ., Standard -Blei per Sept .
19,5 nom . — 19,5, Originalbüttcnrohzink ab Nordd .
Stationen 19,5—20, Standard . Zink 19,25— 19,75 Ori -

ginal -Hiitten -Alum ' nium , 98— 99 Proz , in Blöcken 160,
desgl . in Walz - oder Drahtbarrcn 164 , Reinnickel . 98
bis 99 Prozent 270 . Silber i , Barr . ca . 1000 sein per
Kg . 40,25— 43,75 XU .

Londoner Metallbörse
London , 5 , Sept . Amtl . Schluß . Kupfer Tendenz :

stetig . Standard per Kaffe 27>»/ „ — 28, 3 Monate 2814
bis 285/!, , Set » . Preis 28, Elektrolyt 31 — 31,5 , best
iclected 30,25— 31,5 , Elektrowirebart 31,5 . — Zinn .
Tendenz : willig . Standard per Kasse 228,75—229, 3 Mo¬
nate 22754 —% , Set » . Preis 229 . — Blei Tendenz :
stetig . Ausld . prompt offz . Preis 10,5. inoffz . Preis
IO?/,, — ' i , cnts . Si « t . offz . Preis 10,75 , inosszz. Preis
vm —% , Set » Preis 10,5. — Zink . Tendenz : stetig .
Gewl . prompt offz . Preis 135/,, , inoffz . Preis 13,/, ,
bis 13 % , ents . Si » I . offz . Preis 13,5 . inoffz . Preis
13 % — 8/iß , Set » . Preis 13,25 . — Antimon . Wolframerz
40 — 43 — Amtl . Berliner Mittelkurs für dar englische
Pfund

'
12,43% .

London , 5 . Sept . Nachbars « . Kupfer . Tendenz :
stetig . Standard per Kaffe 28i/ „ , 3 Monate 2851». —

Zinn . Tendenz : stetig . Standard per Kasse 229.25,
3 Monate 228% . — Blei . Tendenz .- ruhig . Ausld .
prompt offz . Preis 10.50, ents . Sichten offz. Preis
10.75 , — Zink . Tendenz : ruhig . Gewl . prompt offz .
Preis 135/,, , ents . Sichten offz. Preis 13.50 .

Vieh
KirchheimbolanderFerkclmarkt

Anfuhr 193 Ferkel . Milchferkel 9 — 12, für 4— 6 Wochen
alte Tiere 12— 15 und für solche von 6—8 Wochen bis
20 XU das Stück .

ÜMerGrofimarhi liir Getreide u . FuttermittelBörsen :
Jeden Mittwoch

Jv \!,
B M* «n . Ernte 10?4. Fcutprciscebiet

N tii. .*Er*e nee riest preis f.Scheid ’nsr (Sept .):
Q^ Jy

' bfesipreis eirschl . Zuscbl . t R.t .G

Sn
»ndelspreis

In,
»' nierweiten z . 2t . ohne Angebot . . .
•W/ ' Oireen . Einte 1° 34, Fcstcrciaacdict

8m

YuiV ? « 1 - — _ — . . .
Miill .Erzeugerpreis tür Schridine (Sept .
n " hJenpneis einschl . Zuschlag t . R . t . G' ,roßh »rdelspreis .

JJtnef - u , d Industries et ste ie nach Quali *
' ist Und Herkunft . Ernte t 934 .nerKimn , ernte

üsstichware über Notiz .

gü * r (terste . Ernte 1934 . Festprcisgebie * IX
reuaerfest preis f. Scheid . Sept . nom .

U
rt?,s ,̂ *’er Haler , treib oder weil ), je nach'■htalitst , alte Ernte .

Rutscher Hafer , Festpreisgebiet XVII. El
L«ttaer testpreis ivr Sehe iäing (Sept ) ire >
nHn 'J*erR,a ' ion .
Ŷ oßhandelsnreis . . . . -W ' iß -Hate ; 70 Pfg . per 100 kg . Zuschlag .

^
.r ' renmchl . Type 79». Inland . .
y ^oi handeUpieis im Prcisgebiet XVII
^ acht austleich . . ‘ •

fß ' schlatr für Weizentrehl mit 20 °/° Aus -
'»ndveizen 3.0< AM , mit 10 °/° 1.50 AM,
, ' t 15 Tornet ' -Ladunpen . Type 563 l0)

7 Js ~ rfA , Type 405 (00 ) - - 3.- A « Type
00 (Weizenbrotmehl ) “ ■ 5 .—

R ®* kenmehl , Type 997, 75 °/°ig , Großhandels -
S.' eia in, Prelscebiet XVI .r»chtau sgleich .

RM.
•fO 50
Z0.90
20 .90

16 50
16.90
16.90

19.00—21.50

15.70

16.—
16.30

27.25
+ —.50

24 .15
H- 50

Weizen - und Roejrenmehl Bedineunten
der Wirtschaftlichen Vere niaune derR of -
aen - und WeizenmUh en , bezw , neuer ]
ReichsmühlenschluB -Schein . Lieferung
September/Oktober

Weizenmehl IV B , September .
Weizennachmehl . September .
Wtizfnbollmehl (Futtermehl) je nach Fabrikat .
Weizenkleie, fein .
Weizenkleie, grob .
Biertreber, je nach Qualitit .
Trockenschnitze!, lose, je nach Fabrikat . .
Malzkeime, je nach Qualitit und Herkunft .
ErdnuBkuchen, lose , je nach Fabrika
Palmkuchen, je nach Fabrikat einschl.
Rapskuchen Monopol-
Sojaschrot , sofort greifbar abgabe
Leinkuchenmebl .je nach Fabrik !.

Speisekartofteln :
izerinKste bewertete Sorte lweiüflelschiffe, !
rotschalige Wirtschaftskartoffel ) . . . . .
irelbtleischige runde Kartoffeln ■ . •
(relbfleischitre , lanae Kartoffeln (Nieren -
form , Salat und Bratkartoffeln ) . . . .
ab Eizeufrer oder franko Bahnstation .

Rauhfultermittel :
Loses Wiesen heu , gut , ges . , trock., je n. Qual.

neue Ernte
Luzerne, gut , gesund, trocken, je nach Qualitit

neue Ernte
Weizen-Roggenstroh, drahtgepr ., je nach Qual.

Futterstroh (Gerste und Hafer ) .

RM.

o Angebot
o. Angebot
o . Angebot

14.90
13.90
11.90
14.20
17.95

2.70
3.10

3.30

10.50

11.00
4.- 4.20

4 .50

Alles
tfeide

11^ ^ ^ *ie > soweit nicht «- — ■' - rs vermerkt , oromnt verladbare Ware . Biertreber und Malzkeime mit . Ge -

“ na Trockenschnitzel ohne ack . Frachtpaiität Karlsruhe bezw . Fertiirfabrikate Pari tili Fabrikstation

Al |e P
Mehl fi a chtt aber im Preisgebiet XVII gelegenen Vollbahnstatfonen .

^ r&chti?„
'!f, >.

v,0». Eandesproduki , , . , .ließen sämtliche Spesen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur

uaritat Karlsruhe entstehen , und die Lmsatzsteuer ein - Die Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger

zu bewerten .

MetkesHoimer Schweittemarkt
Zufuhr 12 Läufer , 22 Milchschweine Läufer 37— 49 XU ,

Milchfchweine 25— 31) XU. Marktverlaus : Bei erstklassiger
Ware lebhafter Handel und wenig Ueberstand .

Badische Viehmärkte
Engen : Anfuhr stark , Preise gedrückt . Verkauft wur¬

den von 229 Stück Grotzvieh 151 , von 304 Milchschwei¬
nen 204.

Rastatt : Anfuhr 69 Rübe , 9 Kalbinnen , 103 Rinder ,
10 Kälber . Verkauft : 35 Kühe zu 140—310 , im Mittel
195, 5 Kalbinnen zu 280—360 (310) , 44 Rinder zu 55
bis 170 (145) , 3 Kälber zu 36— 50 (41 ) XU .

Schoyshelm : Anfuhr 120 Milchschweine , 75 Läufer .
Preise : Milchschweine 5—6 , Läufer 12—22 XU pro Stück .
Markt trotz niedriger Preise nicht geräumt .

Pforzheim (Pserdemarkt ) : «lnfuhr 34 Pferde , dar¬
unter 1 fzohlen . Preise : Schlachtpferde 40 — 100, leichte
Tiere 100—250 , mittlere 300—600 , ausgesuchte noch
höher . Handel ruhig . Nächster Pserdemarkt 1 . Oktober .

Obft
Badische Lbstmärkte

Sichern : Aepfel 4— 7 , Birnen 5— 9, Zwetschgen 7— 3 ,
Pfirsich « 5—11 .

Bühl : Pfirsiche 7—10, Spätzwetschgen 10, Birnen
5 - 7, Aepfel 4- 6 .

Lberkirch : Zwetschgen 5— 8, Mirabellen 12 , Aepfel
4- 12, Birnen 3- 10, Pfirsiche 3—12 , Bohnen 6—8,
Pilze 22—28, Gurken pro Stück 3— 7, Tomaten 3— 5,
Nüsse 25 .

Weinheim : Anfuhr 800 Ztr . Nachfrage gut . Zwetsch¬
gen 4— 6 , Birnen I . 5— 10, II . 2— 4 , Aepfel I . 5— 8 ,
II . 2— 4 , Pfirsiche I . 8— 13, II . 3—7, Stangenbohnen
10—14 , Buschbohnen 5— 7 , Tomaten 2—3 , Nüsse 20- 28.

Handschuhshetm : Birnen 3—8, Aepfel 3 —8 , Zwetsch¬
gen 5—6 , Pfirsiche 3—12, Stangenbohnen 12— 14, To¬
maten 2,5 . Anfuhr und Nachfrage gut .

Lbstgrotzmarkt Weisenhrim am Sand
Anfuhr : 1270 Ztr . Zwetschgen 5—6,5 (6) . Tomaten

1— 2 (2) , Pfirsich « 4— 16 (8 ) , Aepfel 3- 6 (5) , Birnen
4— 7 (6) . Trauben schwarze 11 — 13 (12) , weiß « 13— 15
(14 ) Pfg .

Freinsheimer Obstgrohmarkt (4 . 9 .)
Anfuhr 1050 Ztr Absatz und Nachfrage sehr gut .

Birnen 3—8, Tomaten 2 , Pfirsiche I . 9- 11 , II . 3—7,
Aepfel 4— 7, Zwetschgen 5—6,3 , Trauben 11 — 13 , weitze
15 —18 Pfg .

Ve>'sckie6ene8
Gurkenmarkt Bühl

Zufuhr sehr schwach. Bezahlt wurde pro Zentner
1,50 Di .

Maxdorser ttemüsegroßmarkt
Ti « Preis « verstehen stch per Zentner . Absatz und

Nachfrage flott . Zufuhr ea . 825 Zentner . Erbsen 8— 10 ,
Bohnen 5—9 , Karotten 2— 2,50, Zwiebeln 3,50— 4,50,
Gurken 1. S . 2—2,50 , 2 S . 0,40 , Tomaten 1— 150, Weib -
kraut 2— 3, Wirsing 8,

' Rotkraut 8, Salat 100 Stück
3—5 XU .

Neuyorker Aaumwollkurse
Nenyork , 5 . Sept . Mitte . Januar 1316, März 1322,

Mai 1361, Juli 1338, Oktober 1305, Dezember 1319.
Tendenz : stetig .

Mastdeburfter Zntkerterm ! n -Notiernnae »

» re
ive Id

4 .60 4.70 4.M) 5.CO —
4 .3 4.50 4.70 4.80 —

5 . Sept . j 3 «n | ^enr. | a»or -j auu | u.,.| cai ) *. u . j Jion. | 45««.

4.301 4.30 | 4.40 | 4 .50
4,10 | 4 .10| 4.20 ] 4.30

Tendenz : heiter

Magdeburger Zuckernoticrunge»
Magdeburg , 5 . Sept . Gemahl . Mehlis prompt per

10 Tage 32,85 , per Sept . 32,771b und 32,85 . Tendenz :
nidig .

Bremer Baumwolle loco vom 5. September : 15,00.

Frankfurter Abendbörfe
Krankllitt , 5 . Sept . Die Abendbörse verkehrte In

ruhiger Haltung . Die Zurückhaltung von Kundschaft
und Kulisse , die schon an der Berliner Börse zutage
trat , hat sich noch verstärkt . Da auch sonstige ?lnre -
gungen nicht Vorlage » , herrschte nahezu völlige Ge -
schästsslille . Die Kurse bröckelten vielfach weiter etwas
cr . nachdem sich schon nachbörslich kleinere Rückgänge
ergeben halten . U . a . verloren Aku % Prozent und
IG . Jarben 0,5 Prozent . An den übrigen Märkten
waren die Kurie im allgemeinen behauptet . Am Ren -
tenmaikt stagnierte das Geschäft zwar ebenfalls ß»st
vollkommen , doch waren die Notierungen wenig ver¬
ändert . Mertkanisch « Renten litten unter Gewinnmit .
nahmen . Auch im Verlaufe hielt die GeschästSstille an
und die Tendenz neigte wieder weiter etwas nach un -
>en . Etwas ermätzigt waren nochmals IG Jarben ,
Bnderus und ManncSmann . Auch sonst überwogen
kleinere Rückgänge . Andererseits wurden RbeinstavI ,
Goldschmidi und Zellstoff Waldhos etwas höher be¬
zahlt . Am Kaffamarkt zogen Vereinigte Ultramarin
um 1,25 Prozent und von Grotzbankaktien Eommerz .
bank um 0,25 Prozent , an . Am Rcntenmarkt waren
Altbesitz 10 Pfg . höher , während Stahlveretnsbonds
0,25 Prozent verloren . Nachbörslich hörte man IG
Farben 1475b — 147,5 , Altbesitz 955b — 95,5 Prozent .

Frankfurt , 5 . Sept . Altbesitz 1—90000 95,40 , Ver .
Stahlbonds 791b , 6 Proz . Mainzer von 1926 78,5 ,
6 Proz . Fsm . Hyp .-Goldpfdbr . R 90, 4 Proz . Ungar .
Gold -Rl « . 7,65 , Lissabon Stadlanleihe von 1886 54.5,
4 )4 Proz . Mepika » . Irrigation abgest . 7 , 4 Proz . Ru¬
mänen vereinhtl . RIe . 3 .8 . Eommerz - u . Priv .-Bk . 65,
Franks . Hvp .-Bk . 76. Budcrus Eisenw . 88.25— 88,
Mannesmannröhrcn 72!4 , Phönix Bergbau 47,75 ,
Etahlverein 41 , All « . Kunst Unie (Aku ) 67, Bekula
146,25, Bcmberg 70,25 , I , G . Ehcmie voll« 173 , Eonti
Eaonischouc 131 .75, Daimler Motoren 47,75, Dt , Gold -
u Silber -Schd . 22U4 , Dtfch . Linoleum 58 , E

'
tzlinger

Masch . 48. I . G . Farben 147,5—14754, Felten & Gull -
ieaume 77,75 , Ges . s . Elektr . Untern . 112, Hanswerk
Füssen 4714 , Holzmann , Ph . 78,25 , JnnghanS , Gebr .
(Stamm ) 47,75,Lahmcyer & Eo . 132, Schlickert, Nürn¬
berg 95,75 , Leonhard Tietz 26, Ver . Ultramarin 134,75,
Zellstoff Waldhqf 47, D . Reichsbahn Vz . 1125b, Nordd .
Lloyd 3054 , 254proz . Anatol . I u . II 37. Tendenz :
abbröckelnd .

Londoner Goldpreis
1 Gramm Feingold — 2,80939 RM.

Geld- und Devisenmarkt
Marktbericht

Tie Erleichterung am Geldmarkt « machte heute wei¬
tere Fortschritte . Di « starken Diskontierungen zum
Ultimo gaben dem Markt weiter dar Gepräge . Der
Satz für Tagesgeld ging auf 4 >s„ bis 5/, , zurück. Mo -

natSgeld erforderte 4— 6 Prozent . In Privatdiskonten
überwog dagegen immer noch das Angebot zum unver -
Snderten Satz von 3,75 Prozent .

Am ValutenmarkI traten wesentliche Veränderungen
nicht mehr ein .

Unter dem Eindruck der Pfunderholung war di« Lon¬
doner Börse freundlich . Britische Staatspapiere lagen
fest . Die 3,5prozentige Kiiegsanleihe zog aus 105 an .
Auch japanische Bonds wurden höher bezahlt .

Usancen und Rcportsätze
Berlin , 5. Sept . London —Kabel N . Y . 502r/,, , Lon -

don Schweiz 1516,5 , London —Amsterdam 730,5 , Lon¬
don - Paris 7509, London — Mailand 5762 , London -
Spanien 3621, London — Brüssel 2108.

Züricher Devilen
Paris
London
Nenyork
Belgien
Italien
Spanten

Holland
Berlin

20205b
1515

301 .75
7187 .5
2628 .5
4187.5

207 .475b
120

Wien off, . Kurs 7272,5
Wien NotenkruS 5710
Stockholm 7810

OSlo
Kopenhagen
Prag .
Warschau
Belgrad
Achen
Konstantinopei
Bukarest
HelstngforS
Buenos Aires
Japan

7610
6765

1275,5
5790

700
293
250
805
667

8225
9100

Berliner Devisen

Kairo
Buen .-Aire»
Brüssel
Rio de I .
Sosta
Lanada
Kopenhagen
DanzigLondon
Reval
beloal« .
Bari «
vihen
vmsterdam

!
4Iand
lalien
apan
ugosl .
lgaKowno

Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schwei,
Spanien
& at .
vndap.
Uruguay
Rewyort

1 48 - Pst
URI -

IM « lg .
1 Ohls .

IM Leva
lt . D .
IM Jti .

IM « I.
IPsd .

IM estn . Kr.
lM j . M
IM ifut .
IM Drch .

IM «
1001 . * 1,

IM «Ire

IM L
lM La » ,
IM Lila.

IM Kr.
tM Schill .

100 Zloty
IM » se .
IM Lei
IM Kr.

IM gre «.
IM Bei.
IM Kr.
1 l . Pf .

IM Pengö
1 « old Pei .

1 Doll

Geld ©rief Geld Brief
4. 9. 4. 9. 6 . 9. I . 9 .

12.765 12.795 12.80 12 .83
0.672 0 .676 0.673 0 .677

58.545 58.665 58.545 58.665
0.184 0. 186 0.184 0. 186
3.047 3.053 3.047 3.05H
2.531 2.587 2.542 2.548
55.29 55.41 55.44 55 .56
82.07 82.23 82.02 82 . 18

12 885 12.415 12.42 12.45
68.68 68.82 68 .68 68 .82
5.465 5.475 5. 475 5.485
16.50 16.54 16.50 16.54
2.497 2.503 2.497 2. 508

109.73 170.07 169.73 170.07
56.04 56 .16 56.19 56.81
21.66 21.70 21 .65 21 .69
0.741 0.743 0.741 0.743
5.664 5.676 5.664 5.676
79.67 79.83 79.67 79.88
42 .11 42. 19 42 11 42. 19
62 .24 62 .36 62 .41 62 .53
48.95 49.05 48.95 49 .05
47.40 47 .50 47.40 47.50
11.24 11.26 11.27 11.29
2.488 2.492 2.488 2.492
63 .84 63 .96 64 .04 64 . 16
81.67 81 .83 81 .67 81 .83
34.32 34.88 34. 82 34.88
10.44 10.46 10. 44 10. 46
1.991 1.995 1.991 1.995

0.099 1.001 0.999 1.001
2.475 2.480 2.475 9,479

Berlin

btnfttttutschstus
v » t CaKurtOt . u » mg »wvr U » mg V« 4Oi . u t»uvg v«»Ot . u tarn, miOt. u avttg w»

Attbctetz
RtUtMltl5 Hoch» TI5 SchatisB * . OR. ©Vuuagut .» ttsi » P5 Hasen 715 Hachm TI5

Vhgrmgcs ©5 Ho« » IV•
chuvzgtbiate VM8

PVaadhrttl«
gHeab .' techtLEt .
Fuudbmtaaataü5 V* Htib» 4

Lr. Learr.-HtadtsChast‘ » VHot» 3, » 10* \») Hot» «* W Hot» 14. «S (»t Hobt Hl, IVs (i ) Hot» m

Obi'«• liott *

' •nSSt1*-

5. Saptembar 1BS4

H$.4
89.2
M .2

85.5
84.5

95 ]
30 .2;

7.7
30.2

73 .7

68.7
112. f>|

21
30.8

1116 ]
73

IOt
J5 .51
64.71

4. 5.

Pr . Centrtlbode »

! 4.

101.4 101.4 6 (8) Reibe 24 84
103.7 103.7 5V* (44 ) Reihe 26 U 89 .5
104. 1 104.1 6 (8) Korn . 26- 28 84.6
102. 1
99.5

102. 1
99.5

PrruB Pfaodbrfbk .
88.597 .8 97.8 6 (8) Reihe 47

6 (8) Kom 20 84.1

Rh. Wett .Boden kr .

95.2 95.4
Ö (8) Reihe U t .
6 (8) Kom . 16

90.2
90 .2

95 95 .2
82.2

Westd . Bode « .
^2.5
93
«2.7

6 (8) Reihe 20 u. 22 88.2
92 8̂ 6 (8) Kom 21- 23 84.5

94.3 «4.3
94 .5 94 Aaalandirentca
91 .7 91.7

100.2 100.2 6 Mex . abg . 10.7
9. 1 9.1 4 öst . üold 30.5

4 rurk . Bagd . 1
4 Türk , loil

—

4 uog . Uold 7.6
Anatol . 1. 25er 36 .2

93
Aktie *

93 Verkchrawert «

AU . Verkehr 73.6
90 90

D . Eisenb . Bet . 65 .7
90 90 1 Reichst ». Vs . 112.4
90 90 27.5
90 90 Hamh .-Ö&d 16

Nordd . Lloyd 31.1
Südd . Emob .

93.6
Bankaktie !

92. 1 *2.5 Bad . Baak
79.2 79.7 Brauhaak 111

U2 .2 122.2 Barr , lirpotheke « 71.4
Barr Vrrtiiuti . 100
Beri . Hdlg . 94 .2

90.5
Lommerzhk . 64

90.5 DD-Baak 71.5!

Üt.O *tT ®0^
Orttdetf
Meinmg - HT?
Rcichib»tÄ

IAccuinulAt .

A.b .O<
\ oh . Kobj *

Ä
Ind .aer | 0 . K»rlst .- “4.

6-rtiac
BtrUuet
Ötrhno Wsmuj .
tiubixg
UremB»“ «*1-
{jrowaöo ».

tieoteu ®

lOl.A« - ! *1.-Om
trdöi
Uliolrc 1»
Steint -
j 0o»teie

ijiir « M«t ,
..tuet « -
Kt

Itux . u »«*
. ü . (•»rb"

llhte
reltcoU »»" ’

Germ *« » .Forti Z«* **
(jerfard

Ijritz »«
VirSnviIV .

neun »orff *r
rtilperi " b * .

4. 5.
71.7 72
74 76
79 79

156 156.7
108 106

176.7 176
68.7 69
28 .5 28 .2
98.7 99.5
65.7 64
67 .5 68 .7

132 133.8
71.5 139.2

12*» 1:6. 1
1 -0.2 129.5
262.5 263
147 146.6
109.7 110

196
78.5

14.1
88 .7 89
97.2 97 .2

171 1,3
136.5 136

6 1 h6
213.5 215.5
130.2 131.2
65 1 65.6
48.2 48.4

115 118
1*6 .5 127
113. 116
5h 58. 1

110
67.7 68.7
79.5 78 .2

12h 1 v0.5
104. 7 106.5
115.4 114.7
99.5 ICO

148.6 I4h .2
123.5 122
77.h 78
«3 .5 61.7

_ 88 .5
112.R 112.6
27.5 27 .6

241
105.7 106
146 146
44. 5 44

Hoeach
Holzmaog
Ute Berg
do. OeauB
hnftaat
K*h Chemie

Xief “ *1'
Koort , Heilbr.
Kokt« , u . Qra .
Kollm. loortL

Uodet Eim .
uüjm &rwertu
Mtoocaa .
Maarfeld
M** hß .U.D».

M« Aü . PwrfK
Miig
Neciurwert »

^ böojjt Bg .

w . Bnuiiii
Elektr«

,. Stihi
R . w . e.
Rötgen
Silzdetfurti
Sch. ömd . FrU .
Schub. S«lz.
Schlickert EL
SchuilhejB . P
Siem .HMleke
SiBner AO.
SlöhT Kemme
Sfldd. Zucket
R« . GUttzetoft
Ver . Staat
« ettengel .
Ze» «fc » «kttof
Ver . Deck. Nicket

Veraiehumtem

o *
s

y & !
tn -

Mjuah . Vffi ,

Keleejej » «^

üürt Mw*
Schumaf

Tendenz

4.
73.1
80

170.51
181. 1
4H

137
127
79

99.2
40

123.7
98.7

115.5
72.7
77.81
51 .
88.5 |

72
97.1
84.2>
48.5

243.7
104
91

104.2
42

163
187.5 >
17»..',
981

115.5
148.21
93 .7

106.2
13«

41.6
127.8
48.5

103

228

5
72
78.^

170
132
47.M

133
178.5]
79.5

100.1
40

122.8»|
98 ,

Frankfurt 5. September 1984 I "diiitriwMiu

98^ 1

AcK
Pf 1

Dt . Sitabpa ^ iere
Dt .Wertb .Aal .Qold
6*/« Rdchsael .
Bad . Freist ,
fttfc Heuen Volkwt .
Altbeaiti m. Abi .
Neubeaitz o . Abi .

1906

« 1.1

84.1
48. ll

24S.5>
103
b0 .7|

104.2
42.4|

164
185

115 «|
14>
93

104.5>

145

Äf
46.

102

14

4proz.
itzgeb .
14:

1909
1910
1911
1913
1914

Aul . Staat,papiere
r 4 Bagdad 1
t- dto . 1L

+ 5 Mez . ine . abg.
+ dto. lud . Gold
+ 3 dto . uuj. S . abg.
4H Irrigation

Deutsch* Stadt-Aal.
6 Beriiaer SU 24
d Dannatadt 26
7 Dreadea 26 R. I .
7 Frankfurt 26
6 Heidelberg üold 26
8 Ludwig^hatee 26
8 Maiaa 26
8 Manbeim 26
6 (HO. 27
8 Ptorzbexm 26 .
8 Fimaaeaa 26
8% B.-Bad. Ooid 26

Sackvert ' Aal . e . An.
o B^Badea Holaw^ 4 |
5 Htaadbrb . OoU
0 Groükr . Manob. 23
6 Maaeh. StKotü . 23
5 SAdd. Feahrertbaak
6 B.KocnmXBkJWk.!

Dto. tt.il
Die. tt.Ill

1 flad. JCoon .O.
8 Bad. IConenUj .

4. 5.

82.5 82
9S.2 95
93. 1 92.8
92 .2 92.2

95. 10 95.20

9.10 9
9. 10 9
9.10 9
9 .10 9
9.10 9
9. 10 9

8 8
8. 10 8.10

4.8 5.5
10.8
4 4.6

7.35

82 .2 82.2
79.4 79
76.5 76.5

78.2 78-5
82.5 82 .5

83
63
78.5 78.5
82.2 82.2
79 79

11.5
2.58 2.58

14.2
2.45 2.45
91 .5 91.5
91.5 91.5
91.5 91.5
88.5 88.5

- -

PUidbncfa
8 puiz . Hrp . R :
8 do . R
8 do. R. 16—17
8 do. R 21-
7 do. Goldptbr . R 11
6 do. R 10
4^ do. Liquid, o.

do. do. m .
8 Rheie. Hyp. R 04
8 do. do. 18—2!
8 do. do. 26—«
8 do. do. R 31
8 do. do. R. 35
8 do. Gold K R 4
7 do. do. R 10—11
7 do. do . R 17
6 do. R 12—13
4Hi do . Liq . Pfdbr . l
8 Wtt Hyp. S lu.Il
8 Cneditv . R 1
8 do. do. R III
4^ Aoat l u. II
3 Salooique Moo.
5 TebuAStepec

ßmiuürtiei
AJg. Dt Krcditb,
Badiache Baak
Baak für Bnui
Barr . Bodmkredit
Barr . Hrp . u. WJUu
Berliner Hände («eea.
D .D.-Bank
Dt . Hrp . Meiaiuceu
Dreadoer Baak
Frankfurter Baak
Fraokt Hrp .-Öank
Luzemb . Baak
Ptilr . Hrp ^ Bae ^
+ Redcbabank
Rhein . Hrp .-Bank
Südd. Booenkrcdii
Wfirtt. Notenbank

TraatportiMtaJtea
Dt Rekbab ^ Vo^ .

Hndelb . Str ^ Baba
NorddL Uofd
+ Baltimore

4. 5.

92.7 92.7
92 .7 92 .7
92.5 92.2
92.5 92.2
92.5 92.2
2.5 92.2

92.7 92.7
6.35 6.40
90.5 90.0
0.5 90.5

90 .5 90.5
90 .5 90.5
90.5 90 .5
88.4 18.5
90.5 90 5
90.5 90 .5
90.5 90.5
91.2 91.2
92.5 92.7
93 93
i>3 93
36 37.1
4.5 4.5

48.5 48.5

110 —

71.5 71.5
93 94.7
71 73
78.7 78.7
74 76
86 89

76
1.40
75.5 76.2

156.5 156.4
108 106
60 .2 60.5
99.5 995

112.3 112.6
27.6 26.5
18.7 —
31.2 —
— —

Löweabtiu Mfiacbes
Brauerei Pforzhetin
do . Schwartz-Storch
do. Eichbaum-Werf -
Bravere» Volle
Adt Oebr.
AEG .-StamiB
Bad. Maacb . Dttrl.
Barr . Spiegel
Bergmano
Brem .-BeaigtL Del
Örown -Boveri
Cemeat Heidelberg
Daimler
Deutache Erdöl
Dt Gold- o. Silber
Dt . Linoleum
Deutadier V
4- Drck. o. Wi
El . Liebt u. Kraft
El , Lieferungen
Knzanger -Umoa
EBlinger Maachim
+■ fab . o. Sffatetebfr
I . O. Farbe«
Feinjnech. Ietter
Felten u. Ouilleaumel
Fnuüdurtet Hot
Oeiling o. Co.
> Oesfftrel
Ooldüchmidt
Oritzaer
Orös u. Billiagev
Haienntihle
Haid u. Ne«
Haolwerfce FAaaea
Hilpert Armatnre«
Hocb a . Tiefban

loag Erlange«
lungbana
Klein, Schanzli«
Knorr Heilbroo»
Kolb o. Scbftk
Konaerveo Brao«
Krauß Lokomotive«
Lahmerer
1eefa AngteMrg
Lodwigah. Walnn .
Haigkraftwertw
Metel IgeaeMarttfft
Mez A^O .
Mtess
Moenua Maactnae«
IVfeHor DarmatiMH

4. 5

245
60 60
98 ICO
86.5 86.5
45.8 46
4« 47
28. 1 28.1

48
17 18
78 77
13.5 14.4

106.6 108
48 4S.7

113.7 i )5.:-
222 221

58.5 57.7
69 69

114,8 114.7
103 102.5

47.2 48
57.5 60

148.3 148.2
49.5

77.3 78. 1

9.6 9.7
112
91.5 93

27.2
240

75.5 75.5
22 22
47. 1 47. t
44 .5 44 . i

110.4 lll .h
79.4 79
—

65
195

86 86
45
73 75

123
91. -

100 100
79 79
88.5 87*7

72.5 72
75.7 76

fleckarv . Eßüagco
Oeaterr. Eiaeobaha
Reimger Oebbert
Rhein. EL Vors.
•f do. Stamm
Röder Qebr,
Rfttgerawerke
äduiflk
Schnei >pr . Prankeat
|SchriftgfeB . Stempel
Scbuckert
SeiliitHmtrie Wo ’fl
Siemea « a. HtUke
Sinai co
Südd. Zucker
4» Strohet. Dresden
rhir . Liet .-Ootfea
Ver. Deutsche Oele
Ver . Fa8. Kiaael
Voigt «. Hlffner
Volftoo
W&rtt . Elektr .
Zellst Asehafteab
■f do. Memel
do . Waldbof

Mootaoiktiea
Buderua
tscbweiler
Oeiaenkircbc«
-Urpr ^
Use Brrgbaa
Kali Ascberslebea
4* do. Salcdedu^th
do. Westeregel«
Klödtuer
Miaaerraao«
Mjjuteld
PhöBis
+ Rheta. Braimk.
Rheinstehl
Riebrck Moste«
Salzwerk Heslbroao
Telhu
Vr. K6. «. Lemh -
Vereinigte Stahls .

VervickerungaaktiM
Allieaz
rrtftkooe «es«
do. 300er
Mamb. Ver*.

4.
97

4.5|
51.8

106.5j
104.5
85
42
72.5
8.7

97.5
29.5

147. 5
44

102
80. '
8

10
41.7
70

59.2
48

88.8

62 .5
105.7

127
165
128

78.7
72.6

48.8
243
91

101 i
210
86
19.4]
42

224.6
109
327
40 i

97
4.5

51 .5
106.6

42 .4
72.5

8.5

97.5
30.5

148.7
44

185.2
94.5

102
80.5

70
64.7
59.5
46.5

89 .2
285

62 .2
106
132
128

128.2
78.7
72.8
78.6
48.7

244.5
90.7

100
210

85

41.5

224
109
327
40

— 1 Tendene : uneinheitlich
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Kurhaus Baden Baden
Samstag , 8 . September 1934

um die
Meisterschaft von Europa

für Berufs - und Amateurpaare
Deutlche semoren-sommer meinerichali

16 30 Uhr :
Turnier der

21 Uhr :

weistersclialt uon Europa u . Ball
Sonntag , 9. September 1934

16 30 Uhr :

Tanztee und Tanzschau
der Siegerpaare 50849

Einfrittskarten Kurhauskasse . Telefon 1180
Cäder - und Kurveiwa ' tung .

Erst-Aufführung I

KflmmER -LICHTSPIELEN
Dek Affertc/,c/eo 73 .Jaeti ??

Gin dramatischer Kriminalfall , der einen Unschuldigen beinahe anden Galgen bringt .
Anfang : 3, 5, 7, 8 45 56716 Telefon 4282

Di*. Spuler
Augenarzt

zurück wie

Biaufeichenu.seelischem
Schellfische, Kabliau, Goldbarschfilet, Kabliauiilei, Rotzungen, Heil¬

butt, Salm , neu« Meijesharinge und Filati 66714
RebhUhner u . Fasanen Billiges Tafelobst

Deutsdie Kurtrauben,Xpfel,BirnenPfirsiche,Ananas,MelonenTomaten
Neue WallnOsse

neue Kranzfolgen Kramis ^

aut Wunsch bratfertigRehwild , zerlegt
Gänse , Enten, Hahnen, Hühner ,
Echtes Fllder Sauerkraut

Heute letzter Tag I
Luis Trenker in

„Polarsturme“
OriglnalauFn . v . d . Trenkersdien Arkiisreisc
Jugend nachm , zu halben Preisen Zutritt .

Beginn 4 .00 6 . 15 8.20 Uhr

Heule letzter Tag !
Eine märchenhafte Prunk -Operefte :

Sin Walser für 3>h4i
mit : Louis OravBur « — Camilla Horn
Heinz Pühmann , Maria Sazarlna , Adele
Sandrock . - beginn 4 .( 0 6 . 15 8 .20 Uhr

Nur noch heute I
Das zwerchfellerschütternde Mi 'llär - Lusf*

spiel aus der Vorkriegszeit :
„3 fege mineiarresl "

mit : Lucie Englisch , Paul Hörbiger , Grell
Theiner , Max Adalbert f , Hugo Fischer.*
Köppe, ida Wüstu a . 4.00 6 .15 820 Uhr

Z
- schuie Trauimann - Haug
Kalserstr . 211 I. H , Union- Liebtsplfle
•Ä ' Änfängerkurs

Anmeldung und Einzelunterricht jederzeit G

ßouDict ■öpetrtleim
Stüdt.Konzetthaus
Donnerstag, 6. Vept.

Abschied ? .
Vorstellung

Martha Haböck
Wilhelm Kreiensen
Zum zweiten Mal

Ser
Mksleizu

Operette
don Carl Zeller

Dirigent
Lehcndecker

Regie : Seuberth
Milwirkende

Haböck , Marlow ,
Sörenien , Vroner

Fazier , Fischer,
Horst, Kreiensen,

MacherBuschmann
Löser , Schön-

thaler , Scuberih
Ansang : 20 Uhr
Ende : 22.30 Uhr

Preise 0.80— 2.50A

Sa . 8. 9.
Ter Obersteiger.

Sind Sie schon
Platzmicter de»

StaatSiheater » k

Kaffee Ofleon
5o

Er, .E„aTANZ-ABEND

DarmstädferHof
Karlsruhe, nächst Ado 'f Hitler-Platz

Neuer

eingetroffen . 1/ i Lfr . 25 Pfg .

Feinster Badischer Blutenhonig u. Tannenhonig
Uen « Des Heus der guten Quelitätan

■ " laSCI Tel . 186u . 187 — Lieferung frei Heus

Schöne , neue

24Z . -MYN.
mit all . Zub . in kl.
mittelbad. Schwarzw.
Kurort sof. od . spät,
bill . zu verm. Ang.
u . 5597 a . d. Führ .

4 Jiramet-
Maof.-Wolinung
ab 1. Cft . j . »m .
Anzuseh . von 8—18
Uhr b. Frl . Stecher,
Schütz,nstr. 79. 56471

Zu vermieten:
Im Schwesternhaus

in SaSbachwalden
schöne, sonnig gele¬
gene
43 .-WMMY
m . Küche , f. pells .
Beamten befand, ge¬
eignet, sof. z. verm.
Anfrag , an Kathol.
Pfarramt . 56452

Schöne 56445
4 Z .-Wolinung
neu hergcr-, Südseite,
m ruh . Hause per 1.
Olt . zu vermiet. Zu
ersrag. Belsortftr . 14
bei Boßler , II . St .

53 .-Wolinunll
mit Zub . ab 1. Okt .
z. verm. Zu erfrag ,

b. Frl . Stecher,
Schutzenstr . 79.

56472

Helle
63 .-Mnung
mit Badzimmer in
mb . Hause zu verm.
Nah. Herrenstr. 66,
2. Stock . *

Lest den
„ Führer “

4-5 Zminer- MhliW
in der Btsmarckstr . mit Bad u . allem
Zubehör auf 1. Oktober 1934 zu vcr -
mielen . Preis Xil 90.—. Näheres :
Fernsprecher 50. *

Mietgesuche
1-2 Z .-WM .
auf 1. 10. od . 1. 11.
von ruhigem Ebeprrr
gesucht . Preis 25 bis
33 XU . Slug , unter
56479 an den Führer

Ausführung eientr . Licnt-
und Kraftanlagen
Reparaturenjeder Art. Großes
Laser in 56702
Beleuchtungs - Körpern - Radio

Grund & Oehmichen
Walds ?ra £e 26 FerrSprecher f20

zu vermieten

SDorihemden
nur von 46056

Setienstr. Ecke
Waldstraße

; Verschiedene
lileine Anzeigen

Wer fertigt
Setmelfälttaungen
für Werbebriefe in
Schreibmasch .-Schrift
billigst? Angeb . unt .
56508 a . d. Führer .

gegen me
Arbeitslosigkeit
von Slaalsiekrelät

Reinhard !
Aus dem Inhalt :
DteAibcltSbctchal -
sung . Förderung
v . Ghclchltetzungen
neueFtnanzpoltttk .
Instanbievung v.

Gebäuden . Sleucr -
erleichlerungen u
-ienkungcn . Die
Vereinfachung des
Sicucrwcscns usw
Führer - Brrlaq

N .m .b.H.
Abt. Buchhandla.

Großem moderner
Coden

mit mehreren Schausenstcrn, neu her-
gcrichlct , in unmittelbarer Nähe der
Kaiscrftratze sosort zu vermieten. An-
geb . unt . Nr . 5564 an den Führer .

Durlach
Laden

mit Wohnung, 4 , ,
u . Zub . pr . 1. 10. 34
z verm. Gute Besch .-
Lage , Mitte Stadt .
Näh. - einickel. Wer-
»erftr. II . 56184

Kleine
Werkstätte

i. Schuhm. o . Schnei-
«er geeignet, aus 1.
Okt . zu verm. Hirsch ,
ftr. 15 Drnikerei *

Ab 1. Oktober
4 Mo -RSUM
m . Ztrl .-Heiz . und
Garage zu verm.
Maltkeftr. 3. 56466

MöbliertesZimmer
sof. zu vermieten. *
Riiterstr . 25, III , r .

Einfach möbliertesZimmer
sof, zu verml. Fasa-
nenstr. 26 Pt. 50949

Einfach möbliertetZimmer
sof. zu vm . Westend .
stratze 38. *

Nahe Hauptpost
MM . Zimmer
nug., per sof. billig
zu verm. Mit oder
ohne Pens , Witzler ,

Hirschslr . 7, II.
56465

Schön möbliertesZimmer
billig z» vermieten.
Ktauprechtstr. 3, V

ArotzeS , leere »
Zimmer ,

föp., sof. od . später
zu verm. Kaiser-
stratz« 11. III . «

Ein schön möbliertesZimmer
mit 1 od. 2 Betten
für ja . Ehepaar od .
best. Herrn zu verm.
Lellingftr. 1 , bcim
Mühlburger Tor.
56717

2 Zimmer
gz. od . teilw. möbl.
auf 1. Ist. gef . Ang.
m . Preis unter 5600
an den Führer .

2 Damen suchen
2 od. 3 Z .-Wohn.

nur Part . od. 1 Tr .
Angebote unter 5608
an den Führer .

2 -
3Z . - WM .

auf 1. 10. von jg .
Ehep. gef. Neubau
bevor ; . Preisangeb .
u . 5609 a . d. Fuhr .

33 .-Mnunfl
auf 1. Okt. gesucht .
(Mietevorauszahlung )
Zufchr. unter 5594
an den Führer .

3 43 .-MHN.
auf 1. Qkt. zu miet.
gef. Preis 70—80XU .
Zufchr. unt . 5621 a ,
den Führer -Verlag.

Schöne, sonnige

3 Zimmer - Wohnung
mit eingerichtetem Bad (Wether-
fcld od . Gartenstadt Rüppurr be¬
vorzugt) auf 1. Okt . von vünktl.
Zahler zu mieten gesucht. Angeb.mit Preisangabe uni . Nr . 56282
on den Führer .

w verkaufen
Schöne

Ladeneiitrichlg.
für Zigarrengeschäft

geeignet, zu verkauf.
Zuschriften unt . 5537
an den Führer .
Laden *

Schrank
tadellos erhalten , so¬
wie Schaufensterge.
stell u . Schäfte, sehr
billig zu verk. Dur»
lach, Ad .-Hitler-Str .
43, 2. St . 56707

Ladknihehe
sowie Regal mit 44
Schubladen s. Kolo¬
nialwaren , i . gt . Zu»
stand , zu verk. Zu
ersrag. Grötzingen,
Bahnhofstr. 15, II . *

3 schöne leere

Zimmer
mit Küchenbe » ., z» m
Preis von 40 Xil p .
1. Okt. zu verm. —
Kaiserft. 225, III. *

Kleinere
23 .-Mniinii
in der Klauprechtstr.
an kinderlos . Ehep.
auf 1. Okt. zu vm .
Zu erfragen bei

K. Bürk,
veilchenflr. 9. *

Schöne
2-3 Z .-WlA.
ii verm. Dörfliuger ,
ltintheimerstr. 28, i *

Inseriert im
FÜHRER

Büfett senranke
möDeiÄS
38hringerstratze 29 *

Wcitzer , runder
Tisch

zu verkaufen.
Hertzftr . 4.

Reiseschreibmaschine
für Xil 140.— zu
verk. Angeb . unter
5667 a . d. Führer .

J-
GelegenheitSkaus !
1 ftrtisfdjctc

f. Handbetr., wie neu
bis 640 mm Boden-

durchmeffer
I SörSelmafchinr
Größe 3, wie neu.
mit 1 Paar Bördel-
.walzen außergewöhn¬
lich billig verkauf.

Willibald Adler,
Oberhausen b. Wag¬

häusel. 56473

Herren, u . Damenrad
erstklass . Marken, gut
crh ., bill . zu veck.
Meliert , Aaiscrallce
23, Laden. *

Vaufgesuche■

Büro - Möbel
gebraucht, doch gut erhallen , zu
kaufen gesucht : ebenso gebr. Kas -
scnschrank . Angcb. u . 56551 an
den Führer .

Achtlose»
zu kaufen gef. Ang.
u . 5611 a . d. Führ .

Hobelbank
zu kaufen gef . Ang.
m . Preis unt . 5620
an den Führer .

faljnaii -
Anhänger

gebr ., nt . Kasten od .
Pritsche zu kauf . gef.
Angebote unter 5612
an den Führer .

Lest den Führer

I Kraftfahrzeuge
1 An-und Verkauf
Stornier s/NPr
Lim ., 6000 km ge¬
fahren, bill . adzuge -
ben Ang. u . 81172 /
59V23 an den Füh¬
rer -Verl . B .-Baden.

Fiat 4/25 PS .
Stromlinienlimoui .

2 Monate gefahren,
nmständeh. bist, ab-
zugeb . Ang. unt . 8
4172/50022 a . Füh-
rer -Verl . B .<Baden.

Fiat , 4/23 PS ,
Äabriolct.Limousine,
fabrikneu, für 2600'JtU sofort umstände¬
halber zu verk. Al¬
lerneustes Modell.
Angebote u . U 1273
Führer B .-Baden.

BMW-
Limousine

sehr gut erh ., Preis
650 Xil bar . Gern»,
bach, Tel . 233 . *

Opel
4/20 PS , Kastenlik-
ferwagen, bis 8 Ztr .
Tragkraft , in gutem
Zustand billig zu vk.

flitz kjashr
Anionachwei«,
Sefienstr . 113/15 .

Tel. 7815. 56555

Opel
4/20 PS , 2-Sitzer.

Kabriolett, nt . 2 Not¬
sitzen, verkauft billig

Fritz HaSler,
Autonachweis.

Sofienstr. 113/15 ,
Tel. 7815. 56554

ARDIE-mERAN
noch neu, (1700 Km
gef. ) umstandeh. bill .
zu verk . Amalien,
str. 51, Soinegg . *

D M Ul
Sattelt ., 300 ccm ,

3-Äang . cl . Licht , so¬
wie 200 ccm Sat¬
telt.. 4takter. Augar-
tenst . 83, Bürckle . *

[Immobilien
i
— Haus —

(Stadtmitte ) lesond . geeignet als
Pension .schrgünstigzu verk . Anlr
an Schwab . Riiterstr . 5, Tel . 5627
Anfragen : Rückporto beifügen

Bäckermeister , 29).,
suchtMerti
zu pachten . Kaution
von 1000 IX kann
qestellt werden. Ang.
u. 5593 a . d. Führ .

In Vilhl in Baden
ist inmitten d. Stadt
ein

öeschästs-kjaus
2 Läden , eine 7-Z .-
Wohn. sof. zu d«rk.
oder zu . vermiete».
Zufchr. erb . » . 56475
an den Führer .GeschSstshaus

Kaifkrstr.
bcf. Verhältnisse we¬
gen zum Preise von
59 000 XH bei 10 000
XU Anz . zu verkauf.
Angebote unter 5491
an den Führer .

Einfamilien¬
haus

in schön. Lage , evtl,
gegen Bar, , i . St. «.
laus . ges. Ang. mögt. ,m . Lichtbild an
Schwab, Riiterstr . t
Tel . 5627 . 66507

Baden-Baden
Einfamilienhaus , steuerfr . Neubau ,bestehend a . 5 Zimmer , Küche, Bad ,
Zentralheizg ., fl . Kalt . u . Warm -
Wasscr , in ruhiger , halber Höhen¬
lage mit schöner Aussicht und Gar¬
ten umständehalber für XU 14 000.—sosort zu verkaufen . Schriftl . Anfr .
II. B 1298/36710 an den Führer - Ver -
lag , B .-Badcn , Postfach 61 . |

Kapitalien
• Baugelder
für Wohnungsbau bis zu »# «/o der
Baukosten ohne weitere BOrg-
sdieften und sonstige Auflagen in
jeder Höhe ab UM . 10000 .— zu seli¬
gem allem Zins und Amortisation
auf 25 — 36 Jahre fest zu vergeben .

Nähere Auskunft durch :ECKARDT t BRAUN , Architekten
StefanienslraOe 56 50608

Handwerker sucht bis
spätestens 15. S -pt.

3000 M.
bei guter Sicherheit
gegen monatl . Rück¬
zahlung. Anzufragen
u. 56552 im Führer .

z. Ausbau eines gut-
gch . Geschäftes als
Darlehen od. Kredit
auf 1 Jahr nur v .
Seibstgcber gesucht.
Angebote unter 5615
an den Führer .

1—2000 RM.
sofort auf 2 bis 3
Jahre bei gut . Zins
u . best. Bürgschaft ) ,
leiben ges. Ang. u .
56469 a . d. Führer .

Zur Ablös . t . Hypo¬
thek ges.

3 - UDORIII.
gegen gute Sicherh.
Pünktl . Monatszin -
sen . Angeb . u . 5576
an den Führer .Lest den Führer

? Geldmangel?
Darlehen , Hypotheken . Beratung
durch Schwab , Riiterstr . 5 . Telef .
5627 . 58250

TechnikumKonstanz
Imam Bodensee

I lepeluntW a OrMMaacMacabaa «ad OeUrefccMk]

Anzeigen-TGe
gesondert beilegen I Nichts«
Brief mit anführenI Rur

dentliihe SW
garantiert sehlersrete Wiedergebe

Offene Stellen

Wer Wolle will
und am Preis * provitieren mödif *, de .
rate Ich zum sofortigen Einkauf W

5671!

EKHBKarlsruhe , Kalserstr.
manihurg , Pbilippstr . 11

Rheinische Schwemmstrtnfadrtk

fu <6t
Vertreter

| . Karlsruhe u . Umgebg., evtl, auch k.
angrenzend. Württemderg . Nur aut
jüngere Kraft, ln Baukrellen gut eln-
gcführt, wird reflektiert. Referenzen
erbeten. Meldung u. 56553 an den
Führer .

Solide
Ädonnenienweeber

die nachweisbar schon mit Erfolg
tätig waren , für NS -Berlag ge¬
sucht. Gute Verb .- Mögl. Vorhand.,da das in Frage kommende Ge¬
biet schon seit langer Zelt unbe¬
arbeitet blieb. Angeb. unter Nr .
50901 an den Führer .

Tüchtige, kautlonssöhlg»

Wirisleuie
(Metzger)

für Wirtschaft mit Laden In guter
zentr. Geschäftslage nach Lahr als¬bald gesucht . Ang. u. 56464 an den
Führer .

Zum Besuch der Prl -
vatknndschast seriöse ,
gewandte

Vertreterinnen
ef. Wöch. Prodi «
onSauSzahl. Angeb .

u. 5613 a . d. Fuhr .

Berttauensftellung
Frl . für Bäckerei u .
Konditorei gef . Muß
im Laden und im
Haurh . perfekt sei» .
Angeb . mit Referenz,
und Ansprüchen unt .
5596 an den Führer .

Stellengesuche
Fräulein , » I . eit ,
sucht Stelle all
Empfangs»
Fräulein

u . Hilfe f. Zahnarzt
od . Arzt. Tadellose
Zeuan . vorh. Angeb .
u . 6653 a . d. Führ .

Fleißige«, ehrl. e» .

AlleivmSdchen
per sof. od . 15. 9 .
gef. Helmholtzstr . 7, p.

im Aller v . 19—24
I . für mögt, sofort,
spät. 15. Okt . ges.
Angeb . m . ZeugmS-
abschr . u . Lohnanspr.
erbeten an Fr . Ma;
Korn <Dentist>, Güg¬

lingen (Württbg .),
Hindenbnrgstr. 39 .
55474

Tüchtige «

HailsmSdche«
das evtl, aurhilfsw .
mitservieren tann ,
fof . gesucht . 66476
Hotel Kran«, Bühl .

vaSische
Volkskunüe

Preis iit . üM .-
und

Oie Oetwania
-es lodius

Preis geb . M5 .40
HerauSgcgeben,

aberletzt und m»
Volks- u . heimat¬
kundlichen Anmer¬
kungen verleben v.
Prof . Dr . Eugen

Schrie ,
derzeitiger Mini¬
sterialrat Im ba¬
dischen KulluSml-

nlsterium.
Neben der über-
sichtlichen Terlge-
stallung. empsieb »
auch der Reichtum
und die Güte der
Bildbeilagen , die

Sührer -Brrlap
G.mch.H.

Abt. Bachveetrte»
KarlSrae»

Hübsch., geb . Dame,
kath ., 30 I ., ang.
Wesensart, m . erstkl .
Möbel- und Wäsche-
auistaltung wünscht
Verbind, m . charat.
trrvoll . Herrn , Leh¬
rer , höh . Beamter ,
Arzt (auch Landarzt)
zw. baldiger

Heirat
Witwer m . Kindern
angenehm. Bertran -
ensvolle Zufchr. n.
5604 a . d. Führer .

Waffenschmied
- SSVolkes

vaterländische Romane / Schöngeistige
and Zugend -Liieratur

habe» mir in reicher Auswahl vorrätig

Führer -Verlag G .m.b.h.
Abteilung Vuchverkrieb
«arlsrube Waden», « alserstraste 133 . lekekon 1271

Steevefütte Karlsruhe
i . September

Rail Rase , Steinhauer , Witwer, 59 I .,
Beerdigung 6., 14 Uhr.

Wilhelm Tuge!» Landwirt, Ehemann,
57 Jahre , Beerb. Rntelingen.

5. September
Rarl Reller, Profeffor, Witwer, 70 I .,

Feuerbestattung 7., 14 Uhr.

Todeaanzeige 66657

Oott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen
lieben Oaften , unseren Id . Vater, Großvater u . Onkel

Wilhelm Heussler
Schreinermeister

nach langem , schweren Leiden , Im Alter von 76 Jahren
in die «Wt$e Heimat abzurtifen .

KN1ELINOEN, den & September 1984
Die trauernden Hinterbliebenem
Johanna Heasslcr Uwe ., geb . Vollmer
Fam . Wilhelm Haussier , BQrgermetsfcrFamilie Adolf Vollmer

Dia Baerdlenne findet am Preitae. das 7. SepUasbet, nach-
mittati 6 Uhr von der FrledhotkapelleKnlelrnren aas Itatt

Statt besonderer Anzeige .
Heute Nacht Ist unser lieber Vater, Großvater ,

Schwiegervater , Schwager und Onkel

Karl Keller
Professor I . R.

nach längerem mit großer Geduld getragenem Leiden
zur ewigen Ruhe heimgegangen .

WALDSHUT,
de" *• 5e P '«mb« 19*
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frifj Keller, Regierungsbaurat
mit Frau und Kindern. seis

Feuerbeslatlung : Freilag , den 7. September , 2 Uhr
nachm. Von Trauerbesuchen bittet man abzusehen .
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